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3 Der Weltkrieg. | 


eee m ae. Yntficher deutſcher Heeresbericht. . | 


ir revolutionären Vorgänge in Rußland noch 


. 3 5 Die Beteiligung Englands an der Revolution. 
bee ganz zu überſehen, wenn auch der Schleier, F = 5 > „Mancheſter Guardian“ meldet aus London: # 
inn. r, ihnen liegt, fih anmählich zu lüften be⸗ 5 Großes Hauptquartier, 17. März. Man darf fetzt erklären, daß Lord Milners jüngſte 9 
999 nt. Nach den bisherigen Nachrichten muß man ö 2 3 a Miſſion nach Ruhland mit den engeren ruſſiſchen 

e 


a ten in Rußland in dieſer revolutionären 1 N Hordinges an Buchanan, den Dillon im Anter⸗ 
5 Es die Leitung übernommen haben, daß Zwiſchen dem Kanal von ane i und der Ancre lebhafte hauſe verleſen hat, erhellt, daß die engliſche Res 
die jetzige Revolution im Gegensatze zu der Feuertätigkeit. An mehreren Stellen ſind engliſche Erkundungs⸗ gierung seit geraumer Zeit über die ernſte Lage in 


von 1905, 1 5 d — 23 2 2 2 2 5 no: ; 
Teitermaffen die Feibende Kruft waren, einen trupps zurückgewieſen worden. Zwiſchen Sailly und dem St. Pierre: |tustard im Klaren wa. Man glaubt daß der 


2 2 2 3 der königli mili itgeteilt habe, daß 
Do Srgeticen und vdolielhen Garatter Paaft Walde Haben engliſche, zwiſchen Beuvraignes und Laſſigny cr. menus mas das im Gorge je, mes & 
a . di 1 die ia) . franzöſiſche Abteilungen in Gräben, die von uns plangemäß auf: aber hoffte, überwinden zu können. Es it ein 
not u e Ma men Sherigen ; 3 5 Grund Annahme vorhanden, daß Milner nach 
water erzeugte Anzufriedenheit der Arbeiter⸗ gegeben waren, ji) feſtgeſetzt. An der Aisne Front Vorfeldunter eig geſandt wurde, um einen Vergleich 
e für ihre Zwecke ausgenutzt haben. Die nehmungen, die uns 35 Gefangene einbrachten. In der Champagne zwichen Zar und Duma herbeizuführen und eine f 
Velen 150 un Be 7915 N zeitweilig ſtarkes Artilleriefeuer. Der Vorſtoß einer franzöſiſchen e e ee e, 0 
Nden_poitiäien Zugeftänöniffe aufrecht erfaltenen | Kompagnie weſtlich von Tahure ſcheiterte. Zwischen Maas, und die Arc erdehn der wire in Ser aeite 9 
e a 3 99 Moſel holten unſere Stoßtrupps an 4 verſchiedenen Punkten Ge⸗ Saſonom als Premierminister und Minifter 8 2 
ng der revolutionären egung i 3 3 in 1 61 A ärtt len; das lehnte d N! 
> Mm noch zu gmeifeln. Schon jest ben man es fangene aus den feindlichen Linien. Bei einem gelungenen Hand⸗ an nner ade un Dan Tine Dir Ser 1 
de cher betrachten, daß alle größeren Städte ſtreich nahe Moncel an der Lothringer Grenze wurden 20 Fran: Verſehnung zwischen Jar und Duma berbetzufüh⸗ 


agemei i jeger ö i der Hart⸗ 
ech 1 enge ee ee zoſen gefangen genommen. — Unſere Flieger brachten durch Luft⸗ ren, aber alle Verſuche ſcheiterten an der Hart⸗ 


f * ug 2 N 
m das Sand nach nichts zu erlennen. Aube, angriffe 4 Feſſelballons der Gegner brennend zum Absturz Be 
pegseutlich bedeutſam ift der Übergang von Trup⸗ 0 a ö 7 1 ch a a Über die engliſchen Mitverſchwörer 3 

85 den Revolutionären. Noch ft es aber 5 0 eſt I i 0 8 5 Kr ne ) ch au 5 I a 8: an der Revolution in Rußland wird der „Voſſ. ; 

der ferdaft, ob ſich diefe militärische Unterstüzung Keine beſonderen Ereigniſſe. | Stg.“ berichtet: Der Marineattachee bei der brili⸗ 5 

0 Nevokution, n } Ma edoniſche Front: 185 8 f ſchen Botſchaft in Petersburg begab ſich nach Se⸗ 0 
Städt. den ven 1905 bilden würde, nur auf einige — 2 5 3 8 Bi i EL" . 2 baſtopol, wo er am Freitag mit dem Oberkomman⸗ * 

n es ee tie eh Nördlich von Monaſtir ſind neue Kämpfe Im Gange. Oeſtlich dierenden der Schwarzen⸗Meerflotte, Admiral f 

N E rer Dindu 17 dieſe 2 2 2 2 a ; b jerte Get 2 32 Hi 

5 lage Be organ dir "Online? des Zaren, de Doiran⸗Sees hat ein engliſches Bataillon den vor unſerer ee Be Br 8 1 
alte ronentfagung nach den heutigen e Sicherungslinie liegenden Bahnhof Poroj beſetzt. Schwarzen⸗Meerflotte zum geplanten Umſturz be⸗ 2 
Enge ung den englithen Einfälle anf die Ce Derr Erſte General-Quartiermeifter Ludendorff. bag e \ 


eigniſſe offen. Während man nach zahlreichen 


Die Freude in der engliſchen Preſſe. 


Amzei N . “ aus 4 
uni Sa Sei 1 9 e tiber Anteil an der Umwälzung genommen hat, was Noch keine Abdankung des Zaren? , 1 g e 9 
en die Kundgebungen gegen die engliſhe Bot, auth daraus Hervorzugehen ſcheint, daß bie erde] In englichen Umterhaufe erklärte Finanz, don den 75 5 ii des zuſſſchen Votes 1 
ast in Petersburg auf anderes ſchließen. Wie Nachricht über die Abdankung des Kaiſers Niko⸗ miniſter Bonar Law am Ende der Freitagſtzung den Triumdh N ) 


dan fieht, gibt es noch viele Fragezeichen, viel MUS aus englischer Quelle kommt. Die engliſche in Beantwortung einer Anfrage, von der britiſchen 2 5 e ee 911 Sen 
Wirrwarr bel. den jetzigen Vorgängen im Zaren⸗ Regierung hat ſicher genau um alles gewußt, was Bot chaft in Petersburg ſei ein Telegramm einge⸗ EN = di 5 keitüg ier deen J . 
eiche. Die Dinge find noch im Fluß. Wird es ſich da hinter den Petersburger Kuliſſen abgeſpielt kaufen, das feſtſtelle, daß die frühere Meldung von toneimtioneller Grebe uud Een Bank 4 
gen Liberalen gelingen, den Einfluß der ſozialen hat. Damit das ruſſiſche Kanonenfutter ihr der Abdankung des Zaren und der Ernennung des ſchritts in Rußland. Man glaubt, daß die Wir⸗ 9 
t im Lande auf die Bewegung zurückzuhalten? nicht entgeht, hat die intrigante, mit allen Mit: Großfürſten Michael zum Regenten nicht ganz ge⸗ di Kriegführun 8 ite ſein wird 9 
Ole zu beſeitigen werden fie ſchwerlich im Stande teln macchiavelliſtiſcher Politik arbeitende engli⸗ nau zu fein ſcheine. Die Abdankung des Zaren IE auf die K 5 nan en 1 4 
fein. Wird ſich eine Gegenrevolution als unmög⸗ Ihe, Staatskunſt ſelbſt das Außerſte gewagt. und die Ernennung des Regenten ſei noch nicht 0 ee Blätter Re ihn mit 1 
I erweiſen? Wie wird ſich das Feldheer zu det Die Betrauung des Großfürſten Michael Aleran- ausgeführt, obwohl das Exekutivtomitee einen da⸗ grobe II., da eh ihm an Mut gefehlt habe 9 
Auwälzung ftellen? Von der Entwicklung der drowitſch des jüngſten Bruders des Zaren, mit der hingehenden Beſchluß gefaßt habe. Ferner teilte Jaco den unheilvollen Einflüſſen fremder und 
Dinge wird auch die Beantwortung der für uns Negentſchaft, muß umſo größere Verwunderung Bonar Law mit, er habe ein weiteres Telegramm er DER unge 5 


wichtigen Frage abhängen, welchen Einfluß die 


A 
€ erregen, als der genannte Großfürſt eigentlich erhalten, wonach der Aufenthalt des Zaren unbe⸗ feindlicher Mächte zu befreien. | 1 
iber in Rußland auf den Krieg haben. Die fig DR 11 e b kannt jet, Oer engliſche Botſchafter in Petersburg ermordet? 1 
ale 3 2 | 3 ji 8 . 0 2 . 
d e 1 1 bg buch Ne. ein kaiserliches Manifeſt vom 16. Januar 1913 Ein Altimatum an den Zaren. In Stockholm traf am Freitag ee 
jormen nicht zu ſtillend e. Hunger den Ruf der entmündigt worden. Der Groffürſt war bis dahin Über Stockholm wird gemeldet, daß die Ne die Meldung ein, dort angekommene Reiſende aus 


willen nach Frieden nicht ſtärker machen als ale für den Foll, daß der Großfürſt⸗Thronfolger vor⸗ volutionäre dem Zaren ein Ultimatum ſtellten, Petersburg wollten wiſſen, daß der engliſche Bot⸗ 1 
it 


iti i j ; j after Sir George Buchanan, ermordet worden 
engli = iegsgelüſte? zeitig ſterben oder aus anderen Gründen nicht zur ſofort ein Manifeſt zu unterzeichnen, das den ſchaf E Ei 
1 ee e ele Regierung kommen ſollte, der nächſte Thronanwär⸗ neuen politiſchen Zuſtand rückhaltlos anerkennt. ſei. Wenn ſich dieſe Senſationsmeldung beſtätigen 4 


Attetem 5 80 ürken ter. Als der Großfürſt die unebenbürtige Ehe f ſollte, jo kann die Tat nur von Anhängern der N ii 
wir 125 u e Ag len ee 1 geſchloſſen, die in Hofkreiſen das allergrößte Auf⸗ Die neue Verfaſſung. A bisherigen Regierung verübt fein, die in Buchanan 1 
die leiſe Hoffnung a daß ſch 9 erſte ſehen erregte, entkleidete der Zar feinen einzigen. Wie aus Petersburg über London gemeldet einen der . 17 Revolution ſehen und ihn 1 
ang vom Ende anbahnt, können wir nicht ganz Bruder, nachdem alle Verſuche, ihn von ſeinen wird, erwartet man in wenigen Tagen die Prokla⸗ beſeitigt haben wollen. 1 
unterdrücken h Heiratsabſichten abzubringen, geiheitert waren, mation einer Monarchie mit verfaſſungsmäßig Proklam i 95 proviſoriſchen Regierung. 1 
8 im Jahre 1912 aller ſeiner militäriſchen Würden ſtark begrenzten Rechten des Monarchen. Der h 4 
Großfürst Nikolai Nirolafewitſch veranlaßte und enthob ihn auch des Kommandos über das Sieg des Volkes ſei vollkommen. Das bedeutet Nach Meldung der re 9 . = 
die Abdankung. i Elite-Regiment der Garde zu Pferde. Der kaiſer⸗ die energiſche Fortführung des Krieges. agentur hat die provisorische egierung folgen 1 
Großfürst Nitelaf hatte Nodzianko telegra, liche altas ſetzte über bie Perſon und die Vermk⸗ 11 ,,, 
bhiett, ae ee mit dem General- gens⸗Angelegenheiten des Großfürſten eine Vor⸗ Großfürſt Nikolajewitſch Diktator Mitbürger! 

dabschefgllex ejew den Zaren gebeten habe, den unter mundſchaft unter Oberleitung des Kaiſers ein. über die Armee. Der proviſoriſche Vollzugsausſchuß der Reichs⸗ 
ann gegenwärtig verhängnisvollen Umſtänden ein⸗ Die Verwaltung des Barvermögens und der Anter den Offizieren und Behörden in Tornea duma hat, unterſtützt von der Hilfe der . 2 
ig moglichen Beſchluß zu faſſen, um RNußlafd zu Immobilien des Großfürſten ging auf die Apa- glaubt man, daß Großfürſt Nitolajewitſch, der das und der Einwohner der Hauptſtadt, jetzt vollſtändig a 
teten und den Krieg einem Se reichen Ende zu⸗ nage⸗Verwaltung über. Beim Ausbruch des Arie Vertrauen der Revolutionäre genießt, zum Dikta⸗ den ſchädlichen Einfluß der alten Regierung ge⸗ Bi. 
duführen 9 N ges ſtellte ſich der Großfürſt dem Zaren zur Ver⸗ tor über die Armee ernannt werden ſoll. brochen, ſodaß er jetzt zur vollſten Organiſation 1 
3 fügung. Er wurde mit feiner Frau in Gnaden der führenden Macht ſchreiten kann. In dieſem A 
Der neue Regent, aufgenommen und der Frau der Titel einer Grä⸗ Von der Zarenfamilie. Augenblick ernennt der proviſoriſche Ausſchuß fel- i 
iü Den Großfürſten Michael Alrgandremwitjh, den fin von Braſſow verliehen. Im Kriege foll ſich Eine Amſterdamer Preſſe⸗Agentur meldet, daß gende Minifter des erſten nationalen Kabinetts, 3 
Raten Brüder des Zaren hat die proviſoſſche Großfürſt Michael Alexandrowitſch ſehr ousgezeich⸗ ſich der Zar im Hauptquartier befindet. Die Za⸗ deren frühere öffentliche und politiſche Tätigkeit 1 


\ abs rung als Regenten auserſehen, aber in | net baben. Polftiſch iſt er bisher wenig hervorge⸗ rin und der Zarewitſch find in Kraßnoje Sſelo. ihnen das Vertrauen des Landes ſichert. (Hier 4 
; Yun heit regiert zunächſt der Exekutivſchuß der treten, allein man kann mit Sicherheit annehmen, Auch die Wache des Palaſtes von Zarskoje Sſelo folgen die bereits gemeldeten Namen.) . . 55 [| 
Br; gt über Rußland und — wenn nicht alles daß er gerade mie feine Mutter, deren Liebliogs⸗ hat ſich den Vertretern der neuen Regierung er⸗ Die neue Regierung will ihre Politik auf fol⸗ 9 

eb England, das allem Anſchein nach täglichen ſohn er iſt, Hark unter engliſchem Einfluß ſteht. geben. die fie mit Begeiſterung begrüßte. genden Grundſätzen aufbauen: * a 

3 R 


. ji 
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Y Allgemeine unmittelbare Amneſtle für alle 
Perſonen, die Verbrechen politiſcher oder religiöſer 
Art begangen haben, darunter auch terroriſtiſche 
Handlungen, Militärrevolten und Verbrechen 
gegen landwirtſchaftliche Geſetze. 

2) Meinungsfreiheit, Preſſefreiheit, Vereins⸗ 

und Verſammlungsfreiheit, ſowie Streikrecht mit 
Ausdehnung dieſer Rechte auf die Militärperſonen 
‚innerhalb der Grenzen, die die militäriſchen und 
techniſchen Verhältniſſe geſtatten. 
‚ 3) Abſchaffung jeder aus ſozialen, religidſen 
‚und nationalen Gründen bedingten Beſchränkung. 
0) Unmittelbare Vornahme von Vorbereitun⸗ 
gen zur Einberufung einer konſtitutionellen Ver⸗ 
‚Sammlung, die, auf dem allgemeinen Stimmrecht 
beruhend, eine Regierung einrichten und die Ver⸗ 
faſſung aufnehmen ſoll. 

5) Die Polizei⸗Inſtitution wird durch eine 
Nationalmiliz mit gewählten Chefs, die der Lei⸗ 
tung der Selbſtverwaltungen unterſtellt find, er⸗ 
gänzt. Die kommunalen Wahlen finden aufgrund 
des allgemeinen Wahlrechts ſtatt. 

6) Die Truppen, die an der Revolutlonsbewe⸗ 
gung beteiligt waren, ſollen nicht entwaffnet, ſon⸗ 
dern in Petersburg konſigniert werden. 

7) Abſchaffung aller Einſchränkungen für die 
Soldaten hinſichtlich der ſozialen Rechte, die an⸗ 
dere Mitbürger beſitzen, doch nur unter der Be⸗ 
dingung einer ſtrengen militäriſchen Disziplin im 
aktiven Dienſt. 

i 8) Die proviſoriſche Regierung legt Wert dar⸗ 
auf, daß fie nicht beabſichtigt, den Kriegszuſtand 
zu benutzen, um die Durchführung der obengenann⸗ 
ten Reformen aufzuſchieben. 


Über den Verlauf der Revolution 


entnehmen wir den näheren Berichten noch, daß 
ſich die meiſten Miniſter der Dumakommiſſion er⸗ 
gaben. Der Kriegsminiſter, General Belajew, er⸗ 
klärte jedoch, er könne ſeinen Soldateneid nicht 
brechen und er würde den Kampf fortſetzen, bis er 
undere Befehle vom Zaren erhalte. Alle Garde⸗ 
Korps ſchloſſen ſich der Duma an. General Knor⸗ 
ring, der ſich weigerte, der Aufforderung der Duma 
zu folgen, und ſich in feinem Haufe mit dem Re⸗ 
volver verteidigte, wurde erſchoſſen und feine 
Leiche in den Fluß geworfen. Die Wohnung des 
Hofminiſters Grafen Frederick wurde geplündert. 
Die greiſe Gemahlin des Grafen wurde bewußtlos 
aus dem brennenden Haufe getragen, die Tochter 
wurde von dem betrunkenen Pöbel mißhandelt. 

Von der ruſſiſchen Grenze erhält der „Berl. 
Lobalanz.“ eingehende Nachrichten über die 
gegenwärtige Lage in Petersburg. Danach iſt der 
ruſſiſche revolutionäre Ausſchuß keineswegs Herr 
der Lage. Die Haltung des Militärs gilt als 


U 
U 
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KN 


gänzlich ungewiß. Ungehindert finden in allen 


Vororten und im Stadtinnern wildeſte Plünderun⸗ 
gen ſtatt. Die ruhige Bevölkerung iſt gänzlich ein⸗ 
geſchüchtert. Die Lebensmittel werden bald gänz⸗ 
lich aufgebraucht ſein. Der Hunger ſteht vor der 
Tür. g 

Laut Depeſchen aus Haparanda dauern in 
Moskau die blutigen Kämpfe fort. Der Oberbe⸗ 
fehlshaber des Moskauer Militärbezirks Mro⸗ 
ſowskifj lehnte die Unterordnung unter die neue 
Regierung ab und weigert ſich, die Gewalt aus den 
Händen zu geben. 


Ueber die größeren Kamp’hande 


| lungen 
berichtet W. T.⸗B.: N 

Auf den deutſchen Stellungen zwiſchen Anere und 
Oiſe lag Vai 2 Nachmittag ſchweres Artille⸗ 
rlefeuer aller Kaliber, ſowie Minenfeuer. Das 
hier bei Crapeaumesnil am Abend des 13. März 
verlorene Grabenſtück wurde am 14. von den Deut⸗ 
ſchen wiedergenommen. Die am Donnerstag gemel⸗ 
deten Vorſtöße bei Armentisres und Bucquoy 
koſteten den Engländern ſchwere Opfer. Bei 
Armentieres wurden unmittelbar vor der deutſchen 
Front 40 Tote gezählt, bei Bucquoy liegen allein 
Lor zwei Regimentsabſchnitten 800 Tote. Der An⸗ 
0 bei Bucquoy in der Nacht vom 13. zum 14. 

z war in großem Mahitabe angelegt. Vier 
engliſche Bataillone waren in vorderſter Linie ein⸗ 
geſetzt, während vier weitere Bataillone in zweiter 
Linie bereitgeſtellt waren. In der Champagne wie 
in Mazedonien ſetzten die Franzoſen weitere Ans 
griffe an. An he 185 brachen ſie am 14. 
abends in unſerem Sperrfeuer zuſammen. In 
Mazedonien nördlich Monaſtir vermochten die 
Franzoſen die bereitgeſtellten Sturmtruppen in dem 
wirkungsvollen Verniſchtungsfeuer der Verbün⸗ 
Beten nicht aus den Gräben herauszubringen. Der 
Grund dafür waren augenſcheinlich die äußerſt 
ſchweren Berlufte vom vorhergehenden Tage, wo 
die franzöſiſche Infanterie in unſerem gut liegenden 
Vernichtungsfeuer hatte zurückfluten müſſen. Auch 
an der übrigen mazedoniſchen Front wurden, wie 
gemeldet. Entente⸗Vorſtöße überall abgewieſen. 
Im Welten war das Artilleriefeuer in Flandern 
nahe der See und ſtellenweiſe zwiſchen der belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze und Arras lebhafter. Hier 
drangen deutſche Erkundungstruppen bis in die 
erſten Häuſer von Arras vor. Sie ſtellten ſchwere 
Beſchädigungen der feindlichen Stellungen durch 
deutſches Artilleriefeuer feſt und kehrten ohne 
eigene Verluſte mit Geafngenen in die deutſchen 
Linien zurück. Nördlich der Somme war das Ar⸗ 
tilleriefeuer im allgemeinen ſchwächer als in den 
vergangenen Tagen und verſtärkte ſich erſt gegen 
Abend an einigen Stellen. Vorfühlende engliſche 
Patrouillen. ſowie der Angriffsverſuch zweier eng⸗ 
liſcher Kompagnien in der Gegend von Grevillers 
wurden unter ſchweren Verluſten abgewieſeg. 
Weitere ſchwere Perluſte erlitten die Engländer 
hei dem im verwüſteten und verſchlammten Gelände 
ſchwierigen Verſuche. Truppenförper fiber das 
deutſcherſeits geräumte Gebiet nachzuziehen. Das 
ſchwere Artilleriefener und die Vorfeldkämpfe 

iſchen Anre und Oiſe dauern an. Auf den vor- 
— 5 deutſchen Stellungen lag Minenfeuer. 

Die verluſtreichen vergeblichen Verſuche der 
Franzoſen in Mazedonien nehmen ihren Fortaang. 

ſcheinend it den Franzoſen die Früßzjahrs⸗ 


Touvent von uns ausgeführter Handſtreich Gefan⸗ 


ten in unſerem Feuer. In der Gegend von Maiſons 


Zwiſchen More und Oiſe unternahmen unſere Er⸗ 
kundungsabteilungen 


ſchen Graben vor. 
drangen unſere Abteilungen in ein Gehölz ein und 
beſetzten es in einer Tiefe von ungefähr 800 Metern. 
Im Verlaufe dieſer Unternehmungen machten wir 
Gefangene. In der Gegend von Maiſons de Cham⸗ 
pagne Handgranatenkämpfe. 
ſchritte und nahmen mehrere feindliche Verbin 
dungsgräben. Auf dem rechten Maasufer wirk⸗ 
ſames Feuer unſerer Artillerie auf die deutſchen 
Werke nördlich von Bezonvaux 


Das Gebiet, welches der Feind räumt, dehnt ſich 


vom Gehölz von Pierre 
dem Dorfe Sailliſel. 
ſtarker feindlicher Gegenangriff öſtſich von Aciet le 
Petit mit Erfolg zurückgewieſen. 
Unſere Stellung. Nach heftiger Beſchießung gelang 


Arras einzudringen 


Fliegertätigkeit. An der Tiroler Front beſchoſſen 


Artillerie 


Offenfive anf dem Ballen von der Enkenke fledr⸗ 
tragen; anders läßt ſich das rücichtsloſe Opfern 
von Menſchen nicht erklären. 


® 
Die Kämpfe im Weiten. 
Deutſcher Abend:Beriht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
; Berlin, 16. März, abends, 
Im Weſten und Oſten nur vereinzelt lebhaftere 
Gefechtstätigkeit. ö a 


Der franzöſiſche Krieasbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
15. März nachmittags lautet: Sſtlich von der Oiſe 
brachte uns ein in der Gegend von Moulins-jo.1s: 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
15. März heißt es von der Orient⸗Armee: Große 
Tätigkeit der Patrouillen und der Artillerie an der 
Front von Monaſtir. Die Italiener griffen an und 
erzielten Fortſchritte in der Amgebung der Höhe 
10 Zwiſchen dem Prespa-See und Malik⸗See 
griffen die Sſterreicher an und wurden mit Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen. Es blieben Gefangene in 
unſeren Händen. i 

WER = ® 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. = 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
15. März lautet: Kaukaſusfront: 
Flugzeug warf Bomben auf Bitlis und auf eine 
unſerer Ambulanzen, ohne irgend einen Erfolg zu 
erzielen. An dem chnitt unſeres Tinten Flügels 
war die Tätigkeit von Patrouillen und Erkundungs⸗ 
abtetlungen ſehr lebhaft. An zwei Stellen wurden 
auer. von 2 Angriffsverſuche ſtarker feindlicher Patrouillen 
de Champagne ziemlich lebhafter Artilleriekampf: durch unſer Feuer abgeſchlagen. Der Gegner ließ 
leine Infanterietätigkeit. Von der übrigen Front einige Tote auf dem Gelände. An einem dritten 
iſt nichts zu melden. Punkt griff der Feind mit ungefähr 200 Mann eine 

Franzöſiſcher Bericht vom 15. März abends: unſerer Aufklärungsabteilungen an Es glückte 
ihm zuerſt, in unſere Stellung einzudringen; aber 
nach Ankunft unſerer Verſtärkungen wurde er durch 
einen Gegenangriff vertrieben. — An den anderen 
Fronten kein wichtiges Ereignis. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresberſcht vom 
15. März heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
In der Gegend von Sakhiz vertrieben unſere Trup⸗ 
pen die Türken aus dem En paß von Kalikhan und 
ſetzten ihre Offenſive in der Richtung auf Wan fort. 


Die Kämpfe zur See. 


Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer 


vom 


gene ein. Mehrere deutihe Angriffsverſuche gegen 
unfere Heinen Poſten in der Umgegend von Vingré, 
weſtlich don Navarin und in den Argonnen Iheiters 


| gen nach heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung Vorſtiße auf verſchiedenen Punkten 
der durch unſere Baſchießung verſchütteten feind⸗ 
lichen Front. Bei Beaupraignes und ſüdlich von 
Crapeau⸗Mesnil ſtießen wir bis zum dritten deut⸗ 
Oſtlich von Canny fur Matz 


Wir erzielten Fort⸗ 


ux. 
Velgiſcher Bericht: Schwaches Geſchützfeuer. 
Englincher Bericht, 2 durch eine Mine vernichtet. 


4 } 2 . Die britiſche Admiralſtät teilt mit: Ein Tor: 
Der engliſche Heeresberiht vom 15. März lautet: pedobootszerſtörer alten Tups ſtieß am 15. März 


im Kanal auf eine Mine und font. All- Offiziere 
wurden gerettet, ein Mann wurde getötet, und 
28 Mann werden vermißt, die vermutlich er⸗ 
trunken find, 


Dentſche Fliegerbomben auf Woſtgate. 


Reuter meldet amtlich: Freitag früh 5 Uhr 
warf ein feindliches Flugzeug Bomben auf Weſt⸗ 
gate ab. Niemand wurde verwundet. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt ſehr gering. 


Der Untergang des italienſſchen Dreadnonghts 
„Giulio Cesare“ abgeleugnet. 


Eine Stefani⸗Meldung bezeichnet die Meldung, 
der Panzer „Giulio Teſare“ ſei geſunken, als un: 
zutreffend. 


Die Unterſeeboot⸗Beute im Febrnar. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Monat Februar ſind insgeſamt 368 Handels⸗ 
ſchiffe mit a 


781 500 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen 


infolge kriegeriſcher Maßnahmen der Mittelmächte 
verloren gegangen; davon find 292 feindliche Schiffe 
mit 544 000 Brutto Negiſtertonnen und 76 neutrale 
Schiffe mit 137500 Brutto⸗Regiſtertonnen. Von 
den neutralen Schiffen find 61 Schiffe durch Unter: 
ſesboote verſenkt worden, alſo 16,5 Prozent des Be; 
ſamtergebniſſes im Februar, gegenüber 29 Prozent 
neutralen Verluſtes im Durchſchnitt der letzten 
vier Monate. et . 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Die Torpedierung eines norwegiſchen Dampfer 
bheſtätigt. 


22 


atig 


Aus Rotterdam. wird gemeldet: Der norwegiſche 
446 055 „Stavanger“, deſſen Beſatzung in Helle⸗ 
voetluis gelandet wurde, iſt am Donnerstag Nach⸗ 
mittag ungefähr 40 Meilen von der holländiſchen 
Küfte entfernt von einem deutſchen Unterſeeboot 
zum Sinken gebracht worden. 


Das Verbot der Ausfahrt holländiſcher Schiſſe 
nach Amerika bleibt bestehen. NE 


nach Süden aus. Wir beſetzten die feindlichen 
Gräben auf einer Front von 2½ Meilen ſüdlich 
St. Vaaſt bis nördlich von 
Heute Morgen wurde ein 


Wir verbeſſerten 


es dem Feinde, in unſere Gräben ſüdöſtlich von 
Einige Leute werden ver⸗ 
mißt. Eine andere feindliche Jagdabteilung wurde 
nordöſtlich von Nouville St. Vaaſt zurückgetrieben. 


0 4 

Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tages bericht. 

vom 16. März meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplaßze 
Geſtern Abend fand der Raum von Koſtanjevica 
inter ſtärkerem Geſchützfeuer. Ein darauf folgen⸗ 
der Angriff der Italiener wurde vor der Ortſchaft 
abgeſchlagen. Im Karſt⸗Abſchnitt herrſchte rege 


weittragende feindliche Geſchütze Arco und Villa 
Lagarina. : 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


CIItalieniſcher Bericht. * 


Der amtliche italieniſche Kriegsberſcht vom 
15. März lautet: Am oberen Cismon (Brenta) 
wurde in der Nacht zum 11. März ein feindlicher 
Einbruchsverſuch in unſere Linien am 6 
Gipfel des Golbricon ſofort abgewieſen. Während 
des 14. März längs der ganzen Front Tätigkeit der 
kleiner Infanterie⸗ Abteilungen, 
ſtärker auf dem Karſt, wo unſere Patrouillen bis 
an die feindlichen Linien vordrangen und Material 
zurückbrachten. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öͤſterreichiſche Tages bericht 


Amtlich wird aus Wien vom 16 März gemeldet: 
öftliher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 8 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bukgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. März heißt es: An der rumäniſchen Front ichts 
Beſonderes. 1 re 


Der ruſſiſche Striensberimt, 


Der amtliche ruſſiſche SKrlegsbericht 
15. März lautet: x ‘ 

Weſtſront und rumäniſche Front: Die Lage iſt 
unverändert. 


Am Donnerstag Nachmittaa wurde im Haag 
eine Verſammlung von Intereſſerten der Schiffahrt 


Neue Außerungen des engliſchen Marineminiſters 
über die durch den Unterſeebostkrieg geſchaffene 
t Lage Englands. 


Ein Londoner Telegramm des Kriſtianiger 
Blattes „Aſtenpoſten“ meldet. daß der engliſche 
Marineminiſter Carſon im Aldwynklub an über 
Englands Lage bezüglich der Zufuhren von Lebens: 
mitteln auf dem Seewege ſehr ernſt geäußert habe. 
Der Miniſter habe geſagt daß die deutſchen Unter⸗ 
ſeeboote allein im Februar eine halbe Million 
Tonnen verſenkt hätten. (Nach dem obigen amt⸗ 
lichen deutſchen Bericht iſt die Geſamtziffer weſent⸗ 
lich höher.) Selbſt wenn die Deutſchen ihr Ver⸗ 
nichtungswerk nicht in dem gleichen Maßſſabe fort: 
ſetzen könnten, würden weitere Einfuhrbeſchränkun⸗ 
gen nötig werden. Seine Auffaſſung der Lage ſei 
keineswegs peſſimiſtiſch; er wolle nur dem 
die Wahrheft ſagen, damit es ſich ſeine eigene 
Meinung bilden könne. 


Franzsſiſche Prämien gegen die Unkerſeeboote. 


„Journal des Debats“ meldet: Die franzöſiſche 
Regierung fordert einen Kredit von zwei Millionen 
für Prämien bei Kaperung oder rechtmäßig feſt⸗ 
gestellter Zerſtörung deutſcher Unterſeeboote. 


Werliner Preißſtimmen 


vom 


“ » T 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterteichiſche Tagesbericht 
vom 16. März meldet vom 5 
ſüdöftlichen Kriegsſchauplaß: 


Am Ochrida⸗ und Prespa⸗See Geſchützkampf 
und vereinzelte Feindvorſtöße, die vereitelt wurden, 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
15. März von der e f Front:; Auf dem 
Weſtufer des Prespa⸗Sees griff der Feind mehr⸗ 
mals an, wurde aber mit blutigen Verluſten für 
ihn zurückgeworfen. Unſere Stellungen weſtlich 
und nördlich von Bitolia wurden von der Em: 
lichen Artillerie heftig beſchoſſen. Mehrere Feind» 
liche Gruppen verſuchten, am Oſtufer des Prespa⸗ 
Sees entlang vorzurücken, ergriffen aber die Flucht, 
als ſie in unſer vernichtendes Feuer kamen. An der 
übrigen Front vereinzeltes Artilleriefeuer. Südlich 
von Gewaheli vertrieben wir eine feindliche Er⸗ 
lundungsabteilung. Eine engliſche Kompagnie mit 
Maſchinengewehren verſuchte in der Ebene von 
Serres gegen das Dorf Köprü vorzurücken, wurde 
aber durch Feuer verjagt. 


eines Monats uneingeſchränkten 


erwartet wurde. Wir ſtehen, ſagt der 


erfolg kann kein Zweifel fein. — In 


Ein feindliches M 


Auguſte Wegner und Emma 


Höchſtpreiſe überſchritten und 


Volke 


zum F bruar Ergebnis des Unterſeeboot⸗Krſeges. 

Die Berliner Blätter beſprechen die Ergebniſſe 

del det dal ge ard Jah der des. Angefingt 497 

krieges und ſtellen feſt, daß ſie nach Zahl der ver⸗ Angeklagte 2 un 

ſentten Naumtonnen und nach Beſchränkung der bru chs, verbunden mit Kr ee 

neutralen Schiffahrt ſehr viel günſtiger ER en an dem Bejiker J. begangen, zu 50 Mar 

„Lokal⸗ 

anzeiger“, erſt vor dem Anfang, aber ſchon wankt } 

en in ben Anten Großbritanniens, und an dem End⸗ Wisniewski hat der Belikerfran Gofmann e 
der „Kreuz: garten 42 . 


42jährige 


zeitung“ heißt es: Geht es jo meiter, dann rückt das 
Ziel, das wir uns geſteckt hoben ſichtlich näher, = 
nur müſfen wir in unſerem Wiſſen und Wollen Gefängnis. 
durchhalten. — Die „Deutſche Tageszeitung“ meint! 
Die neulichen Bemerkungen des Reichskanzlers be⸗ keinen ne 


weiſen, daß die Berechnungen auf eine mienrinte 
Vernichtungsquote aufgebaut waren. Wenn ma 

aufgrund derſelben die Erreichung des Zweckes des 
Anterſeebootkrieges für ſicher hielt und hält, o lich 
das natürlich in erhöhtem Maße von der tatſächlic 
erreichten Ziffer. — Im „Berl. Tagebl.“ jagt Kapi⸗ 
tän Perſius: Der Druck, der auf das Wirtſchafth, 
leben Englands ausgeübt wird, kann in uns DU 

kommener Weiſe wachſen, auch wenn die Beuteziffer 
in dem folgenden Monat ſinkt, weil die Zahl 7 
ſich auf die hohe See wagenden Handelsſchiffe ſi 

vermindert. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 16. März. (Zwei Frauen erſtict 
Infolge des Verſagens der Gasbeleuchtung I 

ittwoch Abend war in dem evangeliſchen Hosen 
in der Salzſtraße vergeſſen worden, den Gashah 
zu ſchließgen Beim Wiedereinſetzen der = 
lieferung ſtrömte inſolgedeſſen Cas aus, durch DI 
die im Zimmer befindlichen Inſaſſen Auguste Gra 85 
Wegner betäubt wur 
den. Den Bemühungen des herbeigerufenen Herrn 
Dr. Dekowski gelang es, die Emma Wegner wie g 
irs Leben zurückzurufen. Die anderen beiden At 
und 75 Jahre alten Frauen konnten leider nicht 
mehr ans werden. für 

r Graudenz, 16. März. (Hohe Geldpſtrafen er 
Kriegswucher] Vor der Graudenzer Straftummte 
hatte ſich der Kaufmann Friedrich Ernſſch von hi 10 
wegen Lebensmittelwuchers zu verantworten. 0 
wurde zur Laſt gelegt, in anderer Weiſe als bee 


die Zentraleinkaufsgeſellſchaft in Berlin Waren € 


geſetzt und für Erbſen und Nudeln Preiſe gencech 
men zu haben, die einen den Zeitverhältniſſen ni 


entſprechenden übermäßigen Gewinn enthalten. 


hatte ferner bei beſchlagnoehmten, von ihm gekaufte 
Vorräten an Gerſte, Grützen und Graupen rte 
unberechtigt verarbeitet. f 


die erworbene G vi 
Welch ein enormen ft, 
winn er erzielte. beweiſt die aufgrund der Geſchüften 
bücher feſtgeſtellte Tatſache, daß der Angeklagte 2 
einem ſonſt nur mittleren Geſchäft in einem 125 
Jahre einen Umſatz von über 1 Million Mark ch 
habt hat. Der Reingewinn hiervon bezifferte 
Das Urteil lautete 


eine Geldſtrafe von 99 800 Mark beantragt. — f im 


aleicher Sache Ma 
Geldſtrafe erhalten hatte, erhielt erneut we fte 
Kriegswuchers 11609 Mark Geldſtrafe. Er Na 


350 Zentner Nudeln den Zentner mit 48,50 
gekauft und für 56 bis 70 Mark verkauft. 
FEIERN EEE 


ae auswärtigen SBezlelet „, 
unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten wir, die s 
ſtellung der Zeitung für das nächſte Vierteljahr, 
April, Mai und Juni, bei den Land- und Or ni 
briefträgern oder bei den zuſtändigen Poſtämtern 
zu bewirken. Da die Poſtämtern infolge 
ſonalmangels jetzt eine längere Zeit zum 
führen der Zeitungsbeſtellungen brauchen, I 


Aus- 


sofortige Bezugserneuerung erforderlich. 


„Die Welt im Bild.“ 

Die heute fällige Nummer 11 der iunftrlerten 
Unterhaltungsbeilage „Die Welt im Bilb Be 
Sonntag. den 18. März ilt infelge von Bahnſpeßer 
bisher nicht eingegangen. Die Beifügung 
Nummer erfolgt jojort nach ihrem Eintreſſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. März 1917. 


— (Der Kaiſer als Pate.) Se. malte, 
der Kaiſer hat bei dem 7. Sohne des Scha aft 
meiſters Albert Zemfe in Thorn die Paten” 
übernommen. ’ 

— (Gingogreins- Aufführung.) e in 
die Alliſtin Frl. Emilie Joſepha Roſe, welche die 
Elias“ folitikh mitwirten wird, äußern fich ger 
Berliner Zeitungsſtimmen in überaus gun 
Weiſe und heben namentlich das Ihöne, in "per 
Lagen voll ausgeglichene, klangvolle Organ or, 
Sängerin, ſowie die deutliche Ausſprache le 
welche jedem Zuhörer es ermöglicht. au itios 
Textbuch den Inhult der einzelnen Geſänge kel für 
zu verſtehen. Die junge Künſtlerin tft bereits en 
eine größere Anzahl von Oratorien⸗Auffſhen Pie 
für dieſen Winter verpflichtet worden. 8 pi 
anderen mitwirkenden Soliſten: Frau Hel⸗ Her 
(Sopran), Herr O. Steinwender (Tenor) und 
Opernſänger Wilh. Frenkel (Baß), dürften ren 
wohl neue Worte des Lobes erübrigen da orden 
Leitungen hier bereits genügend gewürdigt inigkeg 
find. Die Orcheſterbegleitung haben die vereige 3 
Kapellen der Erſatz Bataillone Inf.⸗Regts⸗ 
und 176 übernommen. „ dem 

— (Thorner Stadttheater.) acgeif 
Theaterbüro: Heute 7% Uhr zu ermäßigten Lern 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ mit Bals 
Waldemar Brandes in der Nolle des Leatt ten 
Gaſt. Morgen, nachmittags 3 Uhr, zu ermöß Ines 
Preiſen zum 5. und letzten male auf ang t 
Verlangen „Der Stabstrompeter“; abends Hr ü 
zum 4. male „Ein Waſzertraum“. Dienstag ur zun 
„Die keuſche Sufanne“, Donnerstag ne 
Benefiz für Herrn Spielleiter Schlege nacht“ 
einſtudiert außer Abonnement „Ein 
traum“, Märchenſpiel in 5 Akten von 
Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

— (Thorner Schöffengericht.) 
vom 14. März. Ferner hatten ſich die Arbe 3 
Franziska Iwanski und deren Tochter beiter 
Szepanski zu verantworten. die mit der Arbe die 


beiden Erſtgenannten außerdem die F 


lichen einander aus; wegen ſchwerer 
5 erletung werden die beiden Angeklagten — 


Der polniſche Beſitzer Reinhard, der jest 

ſäſſig iſt, drang mit mehreren Beſitzerſohnfn, 

in das Haus des Beſitzers J. in Hohenhau hrs 30 
wurde wegen Hausfrie 


Das 
oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. islaws 
42 peinitäre Dienstmädchen. Wlapts op 
Mark. die dieſe unter dem „tet 
liegen hatte. geſtohlen. Die W beſtre pochen 
Tat. wird aber überführt und erhält 3 W 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet se 


N 


Fiedler gegenſeitig Beleidigungen dre . n | 
( ei 
Fällen körperlich mißhandelten. Die zeigen 


40 Mark oder 8 Tagen Gefängnis regt hier an 


Porte 
Dam 


Gefunden) wurden eine Brieftasche ein 
monnaie mit kleinem Inhalt, eine goldene 
enuhr, mehrere Schlüſſel, eine Zigarrentaſche. 


(Der 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Mä 
Srauenverein Gramtihen) hält nächsten Mittwoch, 
werdend wieder ſeinen Strick Nachmittag ab, und 

en die Mitglieder herzlich gebeten. zahlreich 


nelcheinen und möglichst alle fertiggeſtenlte Arbeit 
ringen. 


Die 6. Kriegsanleſhe ift der Araftbeweis 
des deutſchen Volkes. 


—— . — 


Thorner Stadttheater. 


vage keuſche Swanne.“ Operette in 3 Akten 
6 donkowski; Muſik von Gilbert. 

dern wurde die Operette „Die keuſche Su⸗ 
du ih gegeben die Fräulein Antoinette Burchard 
10 rer Benefiz⸗Vorſtellung gewählt hatte. In der 
Schl a das luſtige Stück — das nur von einigen 
ati en gereinigt werden müßte — der Benefi⸗ 
Re He vollauf Gelegenheit, Ihr- Vorzüge, mit den n 
bauer die Gunft des Publikume errungen und 
mut nd darin zu behaupten veritanden, ein ans 
nes Meſen, erhöht durch Toilettenkunſt, und 
öheines Spiel, zu entfalten, beſonders auf 
deffen Jühenpunkt des lebenden Triumphwagens, 
Aut Wiederholung ſtürmiſch gefordert wurde. Der 
ute nein wurden reiche Ehrungen und Angebinde 
m die Zeugnis von ihrer Beliebtheit ablegten. 
Haug ten Aufführung machten ſich verdient in den 
15 ale den die Herren Schlegel („Baron Conrad“); 
e s Spielleiter auch die Reigen vortrefflich Ins 
Amfar, hatte, Eckardt („Hubert“). Petersz („Par⸗ 
1050 rikant“) und Alex („Oberkellner“), in den 
N Koser Rollen Herr Gühne, Fräulein Duhmke 
ne „ die auch durch geſchmackvolle Toilette 
Nie Fräulein Reife (, Jaaueline“), Fräulein 
Auch die Delpfine“) und Herr Raimund („Rene“). 
ders die Meiniten Rollen waren aut beiekt, belons 
Haus der „Piccolo mit Fräulein Grete Folz. Das 
ausverkauft. ; 


— — 


Aebesgaben für unſere Truppen. 
s ain gen weiter ein: 


Pretanmeltene bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
au efttahe 35: Ungenannt 1 Flaſche Saft für den 
r bahn bof Offisierforps Erf⸗Batt Inf-Regts. 

für unſere Kriegsgefangenen 20 Mark. 


Eingeſandt. 


ur dieſen Teil übernimmt die Schriſtleltung nur die 
preßgeſetzſiche Verantwortung.) 8 


Peſtern früh . 
um 7% Uhr kam Halteſteſle Berg⸗ 
Kühe ber Straßenbahn⸗Strecke Culmer Vorſtadt 
Ohaff ne alte Frau gelaufen welche mitwollte Die 
ien ang Ihaute wie nemöhntte ten ne ehe 
mit aus, weshalb ein junger Menſch klingelte. 
nacgder der. agen hielt, und klingelte ebenfalls 
0 ag Mm die Frau aufgeſtiegen war. Hiermit nicht 
ber di fuhr die Schaffnerin, wohl in dem Glauben. 
Diele be Frau zuletzt das Klingelzeichen gegeben 
fe arich an, was Me blos zu klingeln babe! 
fue nimmt die Direktion Veranlaſſung, die 
Kenn rinnen zu belehren. daß diefe an Halte: 
b auf dem Poſten And und Ausſchau nach win⸗ 
1 f 


ahrgäſten halten. Bei Viertelſtunden⸗ 

Mfg dies doch kein unbilliges Verlangen. 

keine weniger. als die Elektrische die Fabrzelten 
egs immer pünktlich einhält. M. 9. 


Deutſche Worte. 


ene mir in den Arm fällt, wenn ich das 
Wer ziehe, iſt mein Feind. 
mich 0 mich verhindert, mich zu verteidigen, tötet 
gut, als wenn er mich angriffe. 


Georg Büchner. 


eit 
Ude ori „Brauenland® — eine herr⸗ 
abzun mer — (frei für Mitglieder) 
Vuchzaudolen in Herrn Golembiewski’s 


en, Ait Werft 8, 


9 Er ROTE e — — nanhnreren ernennen 
N. Franrghund Aulſchlands.“ Gemandte, junge Dame. 
Kenniniſſe in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, wiülnf t ab 1. 4. Beſchäfugung 

im Büro ober Geſchäft⸗ 


Angebote unter . 548 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aan Stellang als Verkäulerin, 


Büfett od. Kantine, auch Kolontalgeſchäft. 


„Man braucht nicht blos Gedichte und Schau⸗ 
ſpiele zu machen, um produktiv zu ſein, es 
auch eine Produktivität der Taten, und die in 
manchen Fällen noch um ein bedeutendes en 
ſteht. Goethe. 
Ja, wär's im Krieg mit Prahlen abgetan, 

Und wären Schuß und Hiebe eure Zungen — 

Wie läge jetzt, ſchon längſt von euch bezwungen, 

Die deutſche Heeresmacht auf blut'gem Man! 
Oskar 8. Redwißgz. 


Humoriſtiſches. 


(Zuverläſſig.) Hausfrau: „Wenn ich 
in meine Dienſte nehme, müßten Sie jr ver⸗ 
ſchwiegen ſein.“ — Dienſtmädchen: „Soll Ihnen 


erzählen, gnä' Frau, was ich alles ſchon verſchwiegen 
habe?“ 


Dumapräſident Rodgkanko, 
Vorſitzendet dez neugebildeten Vollziehungs⸗ 
aus ſchuſſes in Petersburg 85 


ketzte Nachrichten. 


die Umwälzung in Rußland. 


Zum ruſſiſchen Thronwechſel. 
Petersburg, 16. März. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Kaiſer hat 
dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch das Ober⸗ 
kommando der Feldarmee übertragen. Großfürſt 
Michael Alexandrowitſch hat ſeinen Thronrechten 
entſagt. Der Miniſter des Außern Milinkoff er⸗ 
Härte, ſeine Außerungen über eine einſtweilige 
Negentſchaft des Großfürſten Michael Alexandro⸗ 
witſch und die Thronfolge des Großfürſten Alezei 
geben ſeine perſönliche Anſicht wieder. 
Amſterdam, 17. März. Entgegen den Mit⸗ 
teilungen Wonar Laws im Unterhaus verbreitete 
das Renterſche Büro ein Telegramm aus Peters⸗ 
burg vom 16. März, wonach der Zar zugunſten des 
Großfürsten Michael abdankt und ſeinen Thron: 
rechten entſagt habe. Der Zar habe das Ober⸗ 
kommando über die Armee im Felde dem Groß⸗ 
fürſten Nikolaus übertragen. 
Kopenhagen, 17. März. Das ſchwediſche 


Telegraphenbüro meldet aus London: Aus Peters⸗ 


burg wird berichtet: Der Grohfürſt⸗Thronſolger 


Lehr madchen 


aus enfländiger Familie zu ſofort acht 
A. Petersiige, Schloß L % 
Ein Anfwartemädden 

wird verlangt. Mellienfir. 54, 2, reis. 


Suche Stützen, Köchin. Studen⸗ 


Allein und Kindermädchen, 
fowte Büfettfräut. für Thorn u. a. Städte. 


Thron verzichtet. 


2 


M zum Zaren ansperuſen. Grohfürſt 


m- Alegei 
gibt Michael wird bis zur Mündigkeitserklärn⸗ = des 


Zaren bie Regentſchaft führen. 
Die Lage in Petersburg. 

Kopenhagen, 17. März. „Berlingsr« Ti⸗ 
dende“ meldet aus Stockholm: „Aftonblau , ve⸗ 
richtet: In den Straßen Petersburgs liegen zeichen 
erſchoſſener Gendarmen. Alle Gendarmen, die ſich 
auf der Straße zeigen, würden ohne Gnade nieder⸗ 
geſchoſſen. 

Amſterdam, 17. März. Der „Times“ wird 
aus Petersburg vom 15. Mürz morgens gemeldet, 
die Stadt ſei vollſtändig ruhig. Die Lebensmittel⸗ 
frage bildet die Hauptſorge der neuen Regierung. 
Es kommen regelmäßig Züge mit Mehl an, und die 
Bevölkerung wird trotz aller Schwierigkeiten er: 
nährt. Die Städte und Dörfer wurden telegraphiſch 
erſucht, die Bauern zur Einfuhr von Gtreide und 
Mehl anzuſpornen, damit Armee und Hauptſtadt 
keinen Mangel leiden. Von den Truppen, die Pro⸗ 
topopom in Petersburg konſigniert hatte um jeden 
Aufruhr im Keime zu erſticken, wurden 4000 gefan⸗ 
gen: die übrigen halten ſich verborgen. 

Petersburg, 16. März. „Heute wurden alle 
Banken wieder geöffnet. Es Wurden ſtrenge Bes 
fehle erlaſſen, alle Plünderer und entkommenen Ver⸗ 
brether zu verhaften. Es kommen noch immer Tele 
gramme von Gemeinden und Semſtwos an, die ſich 
der neuen Bewegung anſchließen. Hunderte von 
Waggons mit Lebensmitteln, die bisher unbenutzt 
geſtanden hatten, ind auf dem Wege nach den Groß⸗ 
ſtadten. 

Petersburg, 16. März. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Minifter 
des Außern Miljukoff empfing am Donnerstag die 
Vertreter der Telegraphen⸗Agenturen „Havas“, 
„Reuter“, „Aſſociated Preß“ und des „Temps“ und 
erklärte ihnen: Das für uns zu löſende Problem 
beſteht in der Wiederaufrichtung der Macht Nußz⸗ 
lands derart, daß es imſtande iſt, dem Volke den end⸗ 
giltigen Sieg über den Feind zu verschaffen. Die 
zunehmende Unzufriedenheit der Benölkerung vers 
urſachte die Wendung der Ereigniſſe, die dem Volke 
das Vertrauen an die eigene Macht wiedergab. Die 
Duma war der Mittelpunkt einer ungeheuren mora⸗ 
liſchen Kraft und verfügt nunmehr auch über die 
materielle Kraft, da das Heer ſich auf ihre Seite 
geſtellt hat. Die neue Regierung erachtet als abſo⸗ 
Inte Beringung die offizielle Abdankung des Zaren 


und einſtweilige übernahme der Regierung durch 


den Großfürſten Michael Alexandrowitſch. Den 
letzten Nachrichten zufolge hält ſich der Zar in 
Pfkow auf und iſt nicht gefangen genommen. Die 
Zarin befindet ſich in Zarskoje Sſelo in vollkomme⸗ 
ner Sicherheit. 
Endgiltige Abdankung des Zaren. 

Petersburg, 16. März. Vorläufige Dieb 
dung. Die Petersburger Telegraphen Agentur ver⸗ 
öſſenklicht ein kaiſerliches Maniſeſt, worin der Zar 
erklärt, um dem Volke die enge Vereinigung und 
Organiſation aller Kräfte für einen raſchen Sieg 
zu erleichtern, in Ubereinſtimmung mit der Duma 
die Krone niederzulegen und, um ſich von dem ge⸗ 
liebten Sohne nicht zu trennen, die Nachfolge dem 
Großfürſten Michgel Alerandrowitſch zu übergeben. 

Großfürst Michael verzichtet auf den Thron. 

Newyork, 16. März. „Aſſociated Preß“ ers 
führt aus Petersburg: Großfürſt Michael hat am 
Freitag Nachmittag um 2% Uhr ebenfalls auf den 


Siterhalt Haherhett, 


Eiſen, weiß ladiert, mit Matratze zu 
kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote mit Breisannabe an 
ull, Schöneberg 
a d. Weichfſel. 
Eine junge, friſchmiichende 


vermieten 


Zu erfragen 


4 
7 


1 


ine + Zimmerwohnung, 1. Eta. BR 

Sem > Gas, Balkon und reichl. Glatte ſich 
Zubehör, zum 1. 4. 17, ouch ſpäter, zu n 
T Culmer Chauſſee 120. 


—— msn nenn vun mann ann 


1 Stube und Küche 


in befferem Hauſe zu vermieten. 


2 vornehm 


Italieniſche Kammer. 5 
Rom, 16. März. Meldung der „Agenzia Ste⸗ 
fani“. Die Kammer erörterte heute die Inter⸗ 
pellation über die Wirtſchaftspolitik der Regierung. 
Vor Eintritt in dieſelbe gab Sonnino ſolgende Er⸗ 
Hlärung ab: Um ſogleich der Erwartung der Kam⸗ 
mer zu entſprechen, deren Auſmerkſamkeit in dieſem 
Augenblick beſonders auf die großen Ereigniſſe in 
Rußland gerichtet ſein muß, beeile ich mich zu er⸗ 
Hären, daß nach den aus allen Quellen bisher ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten die ganze Bewegung, die dur 
in den letzten Tagen in Petersburg und Umgegend 
entwickelt hat, im Hinblick auf den Krieg nicht auf 
ein Nachlaſſen, ſondern auf eine immer ſtärkere 
Fortſetzung der militäriſchen Operationen gerichtet 
ii. Der Miniſter bat die Kammer, ſich jeder mittel⸗ 
baren oder unmittelbaren Kundgebung ſorgfältig 
zu enthalten, und ging damit auf den eigentlichen 
Teil dieſer Interpellation über. 


Franzöſiſcher Miniſterrat. 

Paris, 17. März. Meldung der „Agene 
Favas“. Der Miniſterrat trat heute zuſammen, 
um die durch den Rücktritt Liauteys geſchaffene Lage 
zu prüfen. Liauteys Nachfolger wird heute ernannt 
werden. Es iſt außerdem möglich, daß Briand bas 
Kabinett erweitert durch gewiſſe Veränderungen in 
der Verteilung der Obliegenheiten unter den ver⸗ 
schiedenen Miniſtern. Zwiſchen allen Mitgliedern 
des Kabinetts wurde eine Übereinſtimmung erzielt 
über die von Briand beabſichtigten Reformen, deren 
Verwirklichung anſcheinend morgen ſtattfinden 
dürfte. 


Norwegiſche 80 Millionen ⸗Staatsanleihe. 

Kriſtiania, 17. März. Durch früheren 
Storthing⸗Beſchluß hatte die Regierung die Ermäch⸗ 
tigung zur Aufnahme einer Stantsanleihe von 128 
Millionen Kronen erhalten. Da hiervon nur noch 
20 Millionen unverbraucht ſind, wurde im heutigen 
Staatsrat vorgeſchlagen, dem Storthing die Auf⸗ 
nahme einer neuen Staatsonleihe von weiteren 
so Millionen Kronen vorzuschlagen. 


Verſenkte norwegiſche Bark. 
Kriſtiania, 17. März. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Miniſteriums des Außern wurde die 
norwegiſche Bark „Aquile“ am Mittwoch durch Ge 
ſchützkener eines deutſchen Unterſeebootes verſenkt. 
„Aquile“ war von Aberdeen nach Stavanger mii 
Ballaſt unterwegs. 


Saat a ee 10 Uhr: Gottesbienft. 

Nenſtädtiſche evangel. Vorm. 2 | 
Superintendent Maudke, Kollekte für die bedürftigen Ger 
meinden der Provinz. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Feſtungsgar⸗ 
niſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt 
Feſtungsgarnlſonpfarrer Hobohm. — Amtewoche: Feſtungs⸗ 
garnlſonpfarrer Hobohm. — Mittwoch, den 21 März 1917, 
abends 6 Uhr Pafſtansandacht im gehelzten Konſtrmanden⸗ 
almmer der Garniſonkirche Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 

Evangel.⸗Iutheriſche Kirche. (Bacheſtraßßſe). 6 Uhr: Nachm. 
Beichte und Abendmahlsgotlesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt 


St. Georgenkirche. Vorm. 94, Udr: Gottesdſenſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 11! „ihr: Kindergottesdienſt Pfarrer 3 
Nachm 5 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer Johſt. Kollekte 
die bedürftigen Gemeinden der Provinz. Nachm. 4 Ut 
Außengottesdienſt in Schönwalde Pfarrer Heuer. 


ee, free 


Kishahn! 


Graudenzerſtr. 129. 


su «ur Atiegsbeichäigter, 
ei zungsſchein) ſucht Stellune 
Kit Bar Oriftlichen 1 5 657 verbunden 

Ager „aängen, Beaufſicht' gung oder 
Bea Vermauensſtellung. am ſiebſten 
Auch „Ger oder and. größerer Behörde 

Angeba, Landwirtschaft vertraut). 
bbäftsheote unter . 525 an die Ger 
De der -Preſſe“. 


Aeſſerer Böcker 
N gelacht Stelle, 


er 4. oder unter Meiſter, Stadt 
5 ngebote an 4 
. Thorn⸗Maocker, Bergſtr. 30. 


n Mann möchte das 
su Cerhandigert erlernen. 


Schuhmaocherſtr. 25, 


Dame, 


che, z mit land 

ſch en dw. Rechnungsweſen. 
ku Batten, Einmachen und Wirt⸗ 
9 dertraut, möchte den Sommer 
u Dan gtarporbereltung in gut 


„Sinner g. 


Aeltere Fran 
Beſchäſtigung 


"bi 
Ju et = Uhr. auch ganze Tage. 
N d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
S ROLLEN 


8 3 * 
Nee Fräulein, 
Sieden waphie, Schrelbmaſchine, Schön. 
a, und Rundſchrift vertraut, ſucht 
Mie ee en 1. 4. 17. 
ſtaſtele an x 5238 an bie Ge⸗ 


Angebote unter E. 550 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alelleuaugens le 


— 
Selpſtändiger, gewiſſenhafter 


laurer 


für kleinere Umbauten und Reparaturen 
in einem kl laudwirtſchaftl. Betriebe 
geſucht, möglichm Gramtſchen oder Mocker 
wohnhaft. 


Kr. Thorn Poſt Thorn⸗Macker. 


Kin Ronterfräulein, 


niängerin, vertiaut, wenn auch nicht 
perfekt, mit Stenograpyie und Schreib 
maſchine, finder vom 1. 4. ab beim Uns 
ter zeichneten Stellung. 

Schriſtliche Bewerbungen mit ent⸗ 
ſurechenden Angaben und Anſangs⸗ 
gehalisforderung find perfönlih ein⸗ 
aureichen 


A. C. Meisner, Thorn. 


Wirtihafterin, 


ſelbſt, etwa 30 Jahre alt, ehrlich und 
pflichtbewußt, erf, im Kochen, Backen, 
Melken, für kl landwirtſchaftl. Haushalt 
bei Familienanſcht zum t. April geſucht 


2 7 
Ziechmaun, E'snerode, 
Kr. Thorn, Poſt Thor ⸗Mocker. 

Köchin, Stuven⸗ 
Suche und Küchenmädchen. 
Mädchen für alles u. Mädchen vom Lande, 
Frau Wanda firemin, 


gewerbsmäßige Stellennermittlerin, 
Thorn, Bäckerltr. 1. & Jun 


Empfehle und ale 


Emma Nitschmann. 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 


Bäckerſtraze 29. Telephun 882, 


A ee 2 La 2 


Zu verkaufen: 


guterhallener, runder Mahagoni ⸗Sopha⸗ 
Tiſch, Spiegel, Meſſing⸗Waszuglampe. 
Mellſenſir 64. 1 Tr., rechts. 


Kuh 


verkauft Fahr, Gramiſchen. 
Ein Frellchen, 


ſehr zahm und ſehr guter Jäger. zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäſts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


Frlemugholz 
und Erlenkloben 


at zu verkaufen 


odest Wilmazowiez, 
_Wygodda bei Ziniterie, Kr. Thorn. 


60 Zte. Stroh 
verkauft ſofort Johann Kraning. 
Wolfskämpe. 


Daſeſpſt wird zum 1. Mai ein Nuke 
Birk gefucht. 


Ziechmann, Elsnerode, * % 


itt in meinem Hauie, Graudenzerſtr. 69, 


°  teinoerichtefe Zimmer 


von tofort oder 1. April zu vermieten. 
Innkerhof laltes Schloß. 


Mäbf. Shlaf- und Mahi, 


elekir. Licht, Bad in ſauberem Haufe von 
folort RE verm. Bismartfir. 5,8, 
ähe des Stabıb. u. der Kalernen. 


2 out möblierte Zimmer 


mit Balkon und Baderaum, auf Wunſch 
auch Burſchengelaß zu vermieten. 
Baderſtr. 0. im Vorderhauſe, 2 Tr. 


Ii wilt, multi. 


von ſoſort zu verm Guimerfiraße 5, 2 


Mohl. J. Jfnmerwahnung 
zu mieten geſucht. 


A| irStomaasu.2 Bett. zu veim. Gerechteſtr. 2. 
Gefl Angebote unter N. 537 = 


8 ri Mina am liebitenan. Mäd- 
an die Geſchäftsſt. ber Preſſe- Mill. LIMIT, Wenge 88, 


| 2 aut mobl, Zimmer 


mit Küche, 1 Zimmer nach vorn gelegen, 
mit Balkon, 1. Etage, alle Räume zu⸗ 
iammen gelegen, von gleich oder vom 
i. April zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 5. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Küchenanteil. Bad und elektr. Licht in 
herrſchaftl. Haute auf Bromberg. Vorftadi 

an eine Dame 


dom 1. April ab zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäſtsſt der „Preſſe“. 


Ku 


ſucht zu kaufen 


Gustav Meese, Fhotn-Mozet, 


Fritz Neuteriiraße 22. 


— 


Mibliertcs Zinner, 


. möglichſt mit Penſion, per bald 


Wabnuntenntebott 


Eine freundliche 


8 Zimmerwohnun 
mit allem Zubehör iſt verſetzungshalber 
zum 1. 10. zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 3, 
gegenüber dem Garni nlazarett. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche ze. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be- 
rnisstörnng geruch-⸗ nud farblos. 
Kur 3.50 Mk. AKersilich empfehlen. 


L. Fabrieius, 
Vohwinkel 88, Gustavstrasse. 
Vers. mnautiall, Nachnakme u. Porte. 


vom 1. April zu vermieten. 


Sorg Niebel, Haugewerusweiſiet, 


3310 
Möbl. Zimmer, Bare 


zu verm. Coppernitusſte. 19, im Laden. 


Toter Arm. 


Seradella 


hat abzugeben 
Vollrath, Aſchenort 
bel Ottlotſchin. 


(Sp e1?darlehne ohne Bürg. auf Wechſe 
Schuldſch., Hypoth. ulm. auch Raten 
abg., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u. 
F.Bosenem. ee eee 


Aufrichtiges 
Heiralsgeſuch. 


Kaufmann mit eigenem Ge⸗ 
ſchäft, katholiſch, 30 Jahre alt, 
ſehr ſolide, mit Sinn für ruhige, 
heitere Häuslichkeit, ſucht auf 
dieſem Wege eine liebe Lebens 
kameradin. Damen mit wahrer 
Herzensbildung — als Grund⸗ 
lage für eine wirklich glückliche 
Ehe — bitte ich, mir nähere 
Angaben über Familien⸗ und 
Vermögensverhältniſſe, Alter u. 

w. unter Beifügung eines 
Bildes unter C. 553 durch die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu 
machen. Strengſte Verſchwie⸗ 
genheit Ehrenſache. 


Pekloren 1 gold. Damenuhr 


(teures Andenken von meiner verſtor⸗ 
denen Mutter) Sonnabend den 19. geg en 
2 Uhr, Katharinen — Breite Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Der ehrliche Finder. 
wird gebeten, biefel be gegen hohe Vel, 


in der Geſch. der „Vreſſes adzugeben 


2 


2 m Mitttund den A. Nirz, alends 7 Apres Sec eee 


in der Garniſonkirche: Viktoria-Park. 


A Misih-Auführung des Sub Dres . Sta ange 


zum beiten der Kriegswohlfahrtspflege. 1 


Elias. Oratorium Erbe, Großer Spuphonie-Gon n 
5 


ausgeführt von der verſtärkten Kapelle der II. Erſatz-Abtig 
Feldartl.⸗Regts. Rr. 81, 5 peri. ige des königl. Mufitmeifters 
von Felix Mendelssohn-Bartholdi. 
Dirigent: Fritz Char, königl. Muſildirektor. 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach langem ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Reinhard Paetsch 


im Alter von 41 Jahren. 


Grünebe 
elangen our bens. 
1. PERS LEN; Sur eihe des Haufes® „ . 
2. Somphonle r. 8 E- dur . Haydn. 


—8—⁵⁵ 5850 


Soli Hel I. Emiil 5 Menne! tee „„ Boccherini. 
Thorn den 17. März 1917. 99 1 9 Josopha Rose sus Br 7 ert Otto |@ 4 Jae barten Nhapſodie - S 
Im Namen der trauernden Sinterbfichenen: a BEER TER Nr 55 pernſänger 4. Ba 232 EERE 
5 Anfang 7 uhr. 
nn „Ayatstnen zu: Mer. mu un ware 
g Äindet Mittwoch den 21. März 1917, nachmittags ; Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mk., a > a R 1 nn Feser, Naser 
3 8 vom om e Weißhöferſtr. 52 aus auf dem Kirchhof in (vom Feldwebel abwärts) 50 Pfg., ſind von Son 2 ſtraße Nr. 10, zu haben. 


Torn Mocker fall. 


. 2 der 305 Wallis'ſchen Buchhandlung (linke Seite vom Haupteingang) 
zu haben. 


Walter Lambeck’ ſchen (rechte Seite vom Haupte 008 5 und G See 
4444 


—— —. zu 20 Pfg. 


3 Kriegslehrgänge 


für fleisch, fett-, milch⸗ und eilofe Küche 


werden in 
Thorn, im Saale des „Tivoli“, Brombergerſtraße, 
abgehalten am 
Freitag, 23. März, vorm. ½10— / 1 Uhr, 

Freitag, 23. März, nachm. 4— 7 Uhr, 
Sonnabend, 24. März, nachm. 4— 7 Uhr, 
wozu hiermit eingeladen wird. 

Die Teilnahme ift koſtenlos. Anmeldungen find recht 
eitig er bei der Firma C. B. Dietrich & Sohn, 
8. m b. H., eleufe 35, und bei dem Landw. Haus⸗ 
frauenneren, Baderſtraße, anzubringen. Dieſe zeitgemäße 

eranftaltung iſt überall gut aufgenommen. Die Te . 


nehmer haben dabei Gelegenheit, die jetzt knappen Lebens⸗ 
mittel beſſer auswerten zu lernen. 


Norleansdame if Freiſtan von Nettelbladt. 


Gekocht wird auf Grudeherden, doch iſt der gebotene 
Unterricht auch bei Anwendung jeder anderen Kochvor⸗ 
richtung zu verwerten. 


Heranfaltei nam Sendekolsverkrieb det J. Nieheek 
Montanmeche, Hall N 


See 2 ich die nn Nachricht Fenunnt, daß 
N d. Mis., morgens 9 Uhr, mein heißgeliebter, un⸗ 
525 vergeßil er Mann, der treuforgende Vater meines Kindes, 5 
unſer lieber Bruder und Schwager 


Arthur Loerke 


mm 42. Lebensjahr auf dem Bahnhof Alerandrowo tötlich 
verunglückt ist. 8 
In namenloſem Schmerz im Namen aller Hinter⸗ an 


bn ebenen 
8 Frau Ella Loerke, geb. Seedat, 
Walter Loerke. 
RR Die Beerdigung findet am cee den 18. d. Mts.,, 
nachmittags 2 75 von der Leichenhalle des altſtädt. ev. 
8 i aus u 


Preussischer Hof, 


Culmer Chaussee B3. 


Heute, Sonntag, den 18. März 1917, 
nachmittags von 4—10 Uhr: 


Panl Goldler's Surlesken- und | 
Spezialitäten- Geſellſchaft. 


Dir.: Frau P. Goldler, 


Großes Künſtlerkonzert 
und Vorſtellung. 1% 


eee 


J; Thorn auf Stelzen. 


« 8006000000690000000000000000000000408 


Dazu: 
Manni Hirsch, | Asta Asta 
der Berliner Humoriſt. 


. die Kölner Soubrette. 
Fränzi Münch, 
die Münchener Bauer ntypo. 


4 


er eh Leiden enſcltef Meike, abends 5 
8 Uhr, mein inniggellebter Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Onkel und Schwager 


Julius Schaefer 

im 76. Lebensjahre. 

Thorn den 15. März 1917. ! 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Montag den 19. März, zur 


99999 


Roni Maurer, 
der Leipziger Komiker. 


| 
! 
| 
| Gefangstomtter. 


| 
4 Uhr, vom Des Goßleritrahe %, aus ftatt, mM 5 f 16 in j fi A 170 5 h 1 Trudy „Merle, je Hans Krause, 
a Re kr deuiſchen PRIENI-OENDEOTEN-ZADEIR AIEDELINOIRDIE, 1 | 
Vertreter in Thorn: 15 9 17 0 5 5 Nee u Im 


Trudy und Hans Reinhardt, 


das bekannte Geſangsduett. 


gi H. Unger, Kapellmeiſter. 
Nur un: Vorſtellung, Anfang 4 Uhr. 


L. J. Dietrich & Sohn, ©. f. h. g, 


Heute 1 5 7 Uhr farb 5 längerem Seien Sr 35. 


unſere liebe Schweſter, Tante und Schwägerin 


Beriha Krantz, geb. Schwartz. 


Thorn den 17. März 1917. 
Im Namen der Binterbliebenen: 
August Schwartz. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, Ee 4 Uhr, von der 
Lelchenhalle des aliſtädt. Kirchhoſes aus ſtatt. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 18. März 1917: 


mittags 1—3 Uhr: 


Talelmusik. 


abends von 86-10 Uhr: 


= Bürgersarten mm 
Grosser Saal j Culmer Chaussee 16 Eing. duroh d. Garten. 
Jeden Sonntag von 4—10 Uhr: 


Grosse Militär- und 
Familien-Vorstellung. |z 


G Auftretenaller Künstler. S 
Das glänzend beurteilte März-Programm. 
Schlager auf Schlager. 


2 tolle Burlesken 2. 
Leut IId Yardiftele Sehrelberseele. wer 


Auf Wunsch: 
Der Freimaurer. 


Eintritt auf allen Plätzen 30 Pf. 


Fr Bürgergarten =! 


— 


2 


. Heute vormittags 11¼ Uhr verſchied nach Gohlta II Keits konzert 
längerem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Vater, Schwager, Onkel, 

Schwieger⸗ und Großvater, der 


Gãriner 


Herrmann Sturm 


Heute, Sonntag, den 1175 März, 
. abends von 6—10 U 


Wohltatigkeits⸗ Konzert. 


Von ½7 Uhr ab: 
kleines, vornehm gewähltes 


die trauernden Hinterbliebenen. — 06 Abendessen. e— 


8 Gedeck 3 Mark. 
. Die Beerdigung findet Dienstag, 1 U 8 
Leichenhalle Diatonengans Moder aus 4 dem Fried⸗ Bestellungen auf Tische erbeten. J. Rozynski, 


En u en — Vo 


im 70. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt an 
Piask den 16. März 1917 


Bi 
Hotel Drei Kronen Ba) 2 
5 
2 


u. een 


Eintritt wird nicht erhoben. 


r, von der 


— — & 
Sonntag den 18. März: m N 1 a ter 7 [Betioren 1 Hege 
m " e 
* — N 0 Heul el 5 bis 08 e Setatnung 
3 zugeben Gerechleſtrabe 
F 1 

a Anfang 4 u ä 5 An G Eintritt 25 8 d Eat A I ur: Sernfeinbrofdhe bene; au 

Heute, nachmittags um 6 Uhr. oda ngsbo aſſſpiel Waldemar randes. au em \ ege vom e ende elo 
Ladet been da den Sufaumenkuf | . mt Gustav Behrens: Des Meeres’ und der Liebe 5 de, Ge ee der. 
Sellgen Teen dee Monkag den 19. März d. 38. == Tivoli. m ne nme 211007 Kalender F 
meer abends 8 Uhr, Sonntag den 18. März 1917: e eee 3 
. 5 8 Zu ermäßigten Preiſen! — 2 +12: 

Tänilie Lindemann im D. A. 5. a . t, ausgeführt, von der Kapelle des 2. &f.- Zum 5. und letzten male 1917 5 8 s 3 2 3 5 
A . 
eben Hinierbiichenen'on Ging- Verein Anfang. Ude, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pig Kinder 10 Pig. ein Walzertraum. | 4 %% 
0 5 14 

Thorn den 15. März 1917 x G 92 f Diensta 5 N 1 - | 3| 914211815, 

g den 20. März, 7½ Uhr: 8 910 11 20 

te 19 2% 25 
eee Montag, abde. 8 Uhr, rünho 8 . Die keusche Susanne. 2 1 24 EI 
Wwe. Franziska Bindemann. Artushof: Sonntag den 18. März: Heise auf dem Markt 1 7 2 3 iR. 

dei am S 6 7 011.119 
In ben 18 BD, ae e, Orheflerpeobe Elias. „zwei Geldtaſchen 3 J sale 
um 2 ub, dem Haufe Bader. Die nichtoſßenllüde Hauptprobe findet er N Il. . e gene Beleg Ku 20 212 2% 27 

En Itrabe 5 aus ſtatt. am Dienstag. abends 8 Uhr, in der eben "Döbpthtahn Schmidt, 27 28 29 30 


BB Garniſonkliche flat. Anfang 4 Ubr. BI Eintritt frei. ig! Waldſtr. 15, ptr., x. Gier iwer Wiater. 


= 


SE 


65. 


Abgeordnetenhaus, Herrenhaus 
und Neuorientierung. 


ee Niemand im deutſchen Reiche hätte bei 
im ae peingung des fogenannten Diätengeſetzes 
5 nn Beorbnetenhaufe gedacht, daß hieraus eine 
Fälle Ang der Dinge entſtehen könnte, die auf alle 
die 0 beklagt werden muß. Man mag über 
ud blehnung eines vom befreundeten Hauſe an⸗ 
een Geſetz⸗Entwurfes durch das Herren⸗ 
de verschiedener Meinung ſein. Niemand wird 
fi aupten können, daß das Herrenhaus ſich dabei 
iter gesetzlichen Befugniſſe nicht bewußt geweſen 
in „„Man mag es taktiſch nicht für richtig finden, 
n gegebenen Augenblicke alles zu fagen, 
er ch aber muß einem die gereizte Stimmung 
be kreiflich erſcheinen, die im Abgeordnetenhauſe 
25 weitaus größten Mehrheit herrſchte und in 
r Schärfe des Tons ohnegleichen gegenüber 
em Herrenhauſe zum Ausdruck kam. Sie ift wirk⸗ 
nur dadurch zu erklären, daß die geſamte De⸗ 

5 tie Deutſchlands, nicht nur Preußens, das 
8 eußiſche Herrenhaus als eine nichtliberaale Ein⸗ 
aß 8 empfindet. Daß man jedoch einen An⸗ 
zu augenblicklicher Verſtimmung nicht nur da ⸗ 
benutzen will, die Grundlagen des Herrenhauses 
ll DerR, fondern es, wie der „Vorwärts“ 
59571 deswegen gleich gänzlich beſeitigen will, iſt 
leicht auch ein Zeichen unſerer Zeit höchſter 
x nung. Der Reichskanzler und Miniſterpräſi⸗ 
at hielt den Anlaß für wichtig genug, um in 
Be großen Rede ſich auf Seiten der Mehrheit 
Au eordnetenhauſes und in einen Gegenſatz 
n preußlſchen Herrenhaufe zu ſteſlen. Er be 
Be die Ablehnung des Diätengeſetzes und ihre 
Jun undung und belaunte fih, unter fürmifher 
ſcherl ung der geſamten Linken des Hauſes und 
Tal) auch der gefamten Demotratie Deutſch⸗ 
Ads, zu Grundſätzen, für die Geſtaltung unſerer 
merpolitiſchen Dinge. Diefe Grundſäge liegen, 
* Kanzler auch noch nicht in allen Ein⸗ 


wird 
den, di 
Wes der Linten an feine Verſprechungen am 


und 
gehe du trotzen, 
falls wird. Zu ernſten Bedenken muß es jeden⸗ 
ms Anlaß geben, wenn der preußische Miniſter⸗ 
Nel im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den 
rde an fearmicch lobt und nich: ein Wort dafür 
Riffen daß das von allen Seiten ſo ſchwer ange⸗ 
wichen Herrenhaus ſich in langjähriger ruhm⸗ 
Sha, Geſchichte immerdar als ein Hort des 
Say gedantens und der Staatsgewalt, als ein 
hat ler des preußiſchen Königtums erwieſen 
Eis, Herr von Bethmann Hollweg hat, wie geſagt, 
genden ſeiner Reformpläne noch nicht preis⸗ 
Ann d. er hat aber angedeutet, daß eine Reges 
Nen des Arbeiterrechts, eine Wahlreform und eine 
2 ordnung des preußlſchen Landtags nach feiner 
duku zu den wichtigſten Aufgaben der nächſten 
. gehören ſollen. Wenn er dieſe Reform in 
aufe Form ankündigt, wie es im Abgeordneten⸗ 
kat geſchehen iſt und die von der ganzen Demo⸗ 
ſehen ſtürmiſch bejubelt wird, fo iſt nicht einzu⸗ 
tum wie die Hoffnung eines führenden Zen⸗ 
u Hattes ſich erfüllen laſſen wird, daß der 
dez erneut und entſcheidend zur Einigung 
| Preußifcen Volles beigetragen hat. “ 


politiſche Cagesſchau. 
unsere Wirtſchaſtsausſichten nach Friedens⸗ 
hl 


bat ſiß N 
im 52 der Präſtdent des Reichsbank⸗Direktoriums 
ung des altsausſchuß des Reichstages bei Bera⸗ 
Üpnp, Geſetzentwurfs über eine weitere Kriegs⸗ 
Weiſe der Reichsbank in ſehr bemerkenswerter 
ete die aubert rzellenz Dr. Havenftein begrün⸗ 
dußs z Einbehaltung von 80 Millionen Mark be 
Vendu Übung einer ſtarken Reſerve, deren Ver⸗ 
wich don der Geſtaltung der finanziellen und 
legesktlichen Verhältniſſe nach Beendigung des 
der feen Hangig zu machen ſein werde, und gab 
Kriege be Überzeugung Ausdruck, daß kein am 
den N teiligtes Volk die wirtſchaftlichen Wun⸗ 
wer wis nes ſo raſch zu heilen imſtande ſein 
lich fein e das deutſche. In welcher Zeit das mög⸗ 
werde, könne allerdings jetzt nicht voraus⸗ 
1 2 0 In der erſten Zeit nach dem 
bwierigt Auß werde es allerdings an Übergangs- 
die a, ten nicht fehlen. — Das Geſetz über 
des Job abgabe der Reichsbank aus dem Gewinn 
derände tes 1916 wurde nach kurzer Ausſprache un⸗ 
a angenommen. 


t 
Fey, 


einde. daß der Zufammenhang mit all den 


Thorn. Sonntag den 18 März 1017. 


Die Preſſe. 


(äweites Blatt.) 


m II | 


INN nee 


Oer Landwirt 


zeichnet Krlegsanleihe, well Beſtz und Arbeit in 
einem ſieghaſten Deutſchland geſegnet fein werden; 


der Arb eiter, 


weil feine aussichtsreichen Cebensbebingungen mit dem Wohlergehen 
des Vaterlandes aufs engſte verknüpft find; 


der Indu ſtrielle, 


der den Schutz der Heimat und zufriedene 


Nicht ohne guten Grund iſt in nationalen Krei⸗ 
ſen des deutſchen Volles die Anſicht verbreitet, daß 
unſere nicht gerade glückliche und erfolgreiche 
Amerilapolitik hauptſächlich dem Botſchafter Gras 
fen Bernſtorff zuzuſchrekben ſei. Dieſer Meinung 
gibt die „Schleſiſche Zeitung“ in einer bei ihr un⸗ 
gewöhnlich ſchroffen Form Ausdruck, wenn fie 
ſchreibt: „Graf Bernſtorff, deſſen in Amerika gehal⸗ 
tene Reden öfters Anſtoß erregten, hat auch bei 
ſeiner Ankunft in Kopenhagen politiſche Außerun⸗ 
gen getan, die einiges Befremden hervorrufen. Iſt 
es ſchon eine eigentümliche Behauptung, daß er es 
geweſen ſei, der den Bruch mit Amerika ſo lange 
wie möglich verhindert habe, während er doch wohl 
die von Berlin ihm vorgeſchriebene Politik ausge⸗ 
führt hat und zum mindeſten dieſe Tatſache nicht 
hätte unerwähnt laſſen dürfen, fo iſt noch erſtaun⸗ 
licher die Enthüllung, daß „wir zuweilen unſere 
Intereſſen in Mittel⸗ und Südamerika bewußt 
hintangeſetzt haben, um die Empfindlichkeit Wil⸗ 
ſons zu ſchonen.“ Iſt das nun wieder Bernſtorff 
allein oder iſt es die Reichsregierung? Am er⸗ 
ſtaunlichſten aber iſt der Satz, daß der deutſchen 
Regierung im Augenblicke der Verkündung des un⸗ 
eingeſchränkten UA⸗Boot⸗Krieges als wichtigſtes 
politiſches Ziel die Aufrechterhaltung der Neutra⸗ 
lität der Vereinigten Staaten vorgeſchwebt habe. 
Es ſcheint, daß Graf Bernſtorff in Waſhington 
nicht genügend über die Vorgänge in Deutſchland 
unterrichtet iſt, denn das wichtigſte Ziel in jenem 
Augenblicke iſt denn doch wohl ein anderes ge⸗ 
weſen. Wenigſtens haben wir das bisher geglaubt 
und glauben es noch. Graf Bernſtorff aber wird 
hoffentlich ſchleunigſt einen deutſchen Wink bekom⸗ 
men, weitere Kundgebungen ſeiner Anſichten in der 
Offentlichkeit zu unterlaſſen. Ans ſchaffen ſie we⸗ 
der Freude noch Nutzen. Seine Abſchiedsgrüße an 
die Vereinigten Staaten waren uns ſchon höchſt 
peinlich, auf Ankunftsgrüße an Deutſchland ver⸗ 
zichten wir gern.“ 5 

Die Bäcker für den Landwirtſchaftsminiſter. 

Die „Germania“, Zentralverband deutſcher 
Bücker⸗Innungen hat das nachſtehende Schreiben 
an den Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 
mer gerichtet: „Gegenüber den Anwürfen, die in 
letzter Zeit von einer Seite erhoben ſind, ſpricht 
der geſchäftsführende Vorſtand der „Germania“, 
Zentralverband deutſcher Bäcker⸗Innungen, na⸗ 
mens ſeiner 70 000 Mitglieder Euer Exzellenz und 


u ag nm 


Eine ſcharfe Kritik an der deutſchen Amerikapolittt. dem Landwirtſchaftsminiſterium feine Anerken⸗ 


Arbeiter braucht; 


der Kaufmann, 


ber feine Einkommens quellen von einem ſtarken Vaterland 
beſchiemt haben muß; 


das Alter, 


das die Früchte ſeiner Arbeit nicht der Zerſtörung 
durch ruͤckſichtsloſe Feinde preisgeben will; 


ne Jugend 


in dem ungeſtuͤmen Streben nach allem, 
was groß und edel iſt; 


Alle 


zelchnen die 6. Kriegsanleihe, weil fie Herz und Verſſand zugſeſch haben. 


nung aus. In einer Zeit, wo das deutſche Volk im 
ſchweren Kampfe mit einer Welt von gehäffigen 
Feinden ſteht, jollten innere Anfeindungen gleicher 
Art unmöglich fein. Hochachtungsvoll (gez.) 
J. Bernhard, Vorſitzer.“ 


; Deutſche Kohleneinfuhr nach Holland. 


Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
meldet, daß die Steinkohleneinfuhr aus Deutſch⸗ 
land, wo die Waſſerſtraßen wieder offen ſind, be⸗ 
trächtlich zugenommen hat. Man hofft in nächſter 
Zeit die monatliche Zufuhr auf 350 000 Tonnen zu 
ſteigern. Engliſche Kohle kommt noch immer nicht 
ins Land und der dadurch verurfachte Kohlenman⸗ 
gel wird durch die erhöhte Förderung der Limbur⸗ 
ger Bergwerke nur teilweiſe gut gemacht. 


Neue franzöſiſche Staatsausgaben. 


Laut „Expreß de Lyon“ brachte Finanzminiſter 
Ribot einen Antrag auf Eröffnung eines Nach⸗ 
tragskredites von 20 250 000 Franks für 1917 ein, 
um den Zivilangeſtellten des Staates Teuerungs⸗ 
zulagen auszahlen zu können. Ferner wurde ein 
Antrag betreffend einen Nachtragskredit für die 
Eiſenbahner eingebracht, deſſen Höhe noch unbe⸗ 
kannt iſt. - 


Der engliſch⸗holländiſche Streit wegen der bewaff⸗ 


neten Handelsſchiffe. 

Im Anterhauſe fragte der Unionift Hunt, ob 
die niederländiſche Regierung ſich weigere, einem 
britiſchen Handelsſchiff die Benutzung holländi⸗ 
ſcher Häfen in der gewöhnlichen Weiſe zu geſtatten, 
wenn das Schiff mit einem Geſchütz gegen UA⸗Boot⸗ 
angriffe bewaffnet ſei. Lord Robert Cecil ant⸗ 
wortete bejahend und fügte hinzu, daß die briti⸗ 
ſche Regierung mit der niederländiſchen über den 
Gegenſtand unterhandle. } 


Rücktritt Auſten Chamberlains? 


Nach näheren Meldungen aus London rechnet 
man mit dem Rücktritt Auſten Chamberlains, des 
Staatsſekretärs für Indien, der für die Zuſage der 
Erhöhung der indiſchen Baumwollzölle an die indi⸗ 
ſche Regierung verantwortlich iſt, wenn die eng⸗ 
liſche Regierung in der Frage dieſer Zölle durch 
die Oppoſition im Unterhauſe gezwungen wäre, 
nachzugeben. Auf dieſe Weiſe würde die Niederlage 
der ganzen Regierung und die Gefahr von Neu⸗ 
wahlen verhindert werden. ; . 


Englands Militarismus. 
„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London, 


daß die Regierung das einigen Gewerkſchaften ge⸗ 


gebene Vorrecht, ihre Mitglieder vom Militärdienſt 


zu befreien, einziehen wird. Dadurch werden die 
füngeren Arbeiter für den Militärdienſt frei⸗ 


werden. — Im Anterhauſe brachte Bonar Law 
einen Ergänzungskredit von 64 Millionen Pfund 


ein. Der Kredit umfaßt 18 Millionen Pfund für 


Weizen, 23 Millionen für Anleihen an Alliierte 
und Dominions und 23 Millionen für Munition 
und Schiffahrt. 


Freilaſſung holländischer Schiffe in England. 

Das „Allgemeen Handelsblad“ meldet aus dem 
Haag, daß die engliſche Regierung die angehalte⸗ 
nen holländiſchen Schiffe mit Lebensmitteln und 


Kunſtdünger unter gewiſſen einſchränkenden Bedin⸗ 


gungen freilaſſen wird. 
# 
Schließung der Schanklokale in England. 


„Daily Mail“ teilt mit, daß in allernächſter 


Zeit die Schließung von 30 000 Reſtaurants in 
England wegen Biermangels angeordnet werden 
wird. : 

Segen Irland. 

Nach Reutermeldungen aus London wurde der 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehr nach Irland am 
8. März abends der britiſchen Militärverwaltung 
unterſtellt. Für Reifen nach Irland ſſt am glei⸗ 
chen Tage 
worden. 


Für das Zwetlammerſiſtem in Polen 


entſchied ſich einhellig der Berſaſſungsausſchuß des 
polniſchen Staatsrats, wogegen bezüglich der 


Frage, ob die Mitglieder des Oberhaufes vornehm 


lich durch Wahl oder Ernennung beſtimmt wer⸗ 
den follten, verſchiedene Anſichten herrschten. 


Die amerikaniſchen Kriegsmaßregeln. 


Nach weiteren Meldungen aus Waſßhington 


wird die nächſte Botſchaft des Präſtdenten an den 
Kongreß vermutlich die milttäriſche Ausbildung 
der jungen Männer und eine Vergrößerung der 


Armee vorſchlagen. Falls dies bewilligt wird, 
noreß auffordern, die außerordent⸗ 


wird er den Ko 
liche Seffion ganz den Kriegs maßregeln zu widmen. 


Gerard ſchweigſam geworden. 

Wie der Vertreter des „W. T. B.“ aus Han 
york berichtet, hat Botſchafter Gerard bei feiner 
Ankunft in Havanna die Gewährung non Unterre⸗ 
dungen abgelehnt. . 


Der drohende amerfkanſſche Eſfenbahnerſtreil. 


Aus Wafhington eingegangene Nachrichten be⸗ 


ſagen, daß ſowohl die Regierung, als auch die Ar⸗ 
beiterführer zögern, in der Angelegenheit des all⸗ 
gemeinen Eiſenbahnerſtreiks, der bereits am 
Sonnabend auszubrechen drohte, den erſten Schritt 
zu tun. Beide Parteien bleiben hartnäckdegg auf 
ihrem Standpunkte. Ein Streik würde ein ſchwe⸗ 
rer Schlag für das amerikaniſche Preſtige ſein und 
ein großer Nachteil für die Bevölkerung, die be⸗ 
reits unter der Stauung des Eiſenbaßnverkehrs 
leidet. 

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus dem Haag 
gemeldet wird, berichtet 
Newyork, daß der Vertreter des geſamten ameri⸗ 
kaniſchen Eiſenbahnperſonals ‚Elifher Lee, belannt⸗ 
machte, die Forderungen des Eiſenbahnperſonals 
ſeien zurückgewieſen worden. Die Eiſenbahner 
hätten die Abſicht, am Sonnabend 6 Uhr in den 


Streik auf allen öffentlichen Bahnen einzutreten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. März 1917. 

— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, ift dem 
General der Infanterie von der Armee v. Strantz 
das Großkreuz des Noten Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern, und dem General der Ar⸗ 
tillerie z. D. Kuhn die königliche Krone zum No⸗ 
ten Ablerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 
worden. 


— Der Magiſtrat Berlin hat in der heutigen 


Sitzung beſchloſſen, für die ſtädtiſche Sparkbaſſe zu 
der neuen 6. Kriegsanleihe wiederum den Betrag 


von 60 Millionen Mark zu zeichnen. Zu den frü⸗ 


heren Reichskriegsanleihen waren von dem Ma⸗ 
giſtrat für die Sparkaſſe insgeſamt zweihunderdrei⸗ 
unddreißig Millionen Mark gezeichnet worden, ſo⸗ 


daß mit den weiteren Zeichnungen zum Beiſpiel 


aus Stiftungsmitteln uſw., von der Stadt Berlin 
insgeſamt dreihundert Millionen Mark auf die 
Reichskriegsanleihen gezeichnet worden find. — 
Ferner zeichnete die Landesverſicherungsanſtalt 
Sachſen⸗Anhalt wiederum 10 Millionen Mark. 
— Aus den Kreiſen der Siemens⸗Schuckert⸗Werke 


ind 15 Millionen gezeichnet worden. 


der Militär⸗Paß⸗Zwang eingeführt 


„United Preß“ aus 


Beer und Flotte. 


Ta Die Erfahrungen, die die Landwirte im 


Verliche Nuftigkent u Bes 


Aus dem „Militärwochenblatt“. von Strantz, Herbſt 1914 mit ungeübten Städterinnen gemacht 
General der Infanterie von der Armee, im Fries haben, ermutigen nicht zur Fortſetzung des Vers 


den kommandierender General des 5. Armeekorps, 
iſt in Genehmigung feines Abſchiedsgefuches, unter 


| 


ſuches: der heilige Eifer, mit dem die freiwilligen 
Helferinnen damals ans Werk gingen, konnte doch 


Belaſſung in dem Verhältnis als Chef des 3. Nies zumeiſt die mangelnde Kraft und Übung nicht er⸗ 


derſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 50, mit der ge 
setzlichen Penſton zur Dispoſition geſtellt. 


N nn 


Parlamentariſches. 


Das Berkehrsſteuergeſetz im Hauptausſchuß. 
Bei der Weiterberatung des Verkehrsſteuerge⸗ 
ſetzes im Hauptausſchuß des Reichstages ging Mi⸗ 


niſter von Breitenbach auf die jüngfte Denlſchrift 


des früheren Miniſterialdirektors Kirchhoff ein und 
fagte: Durch Zuſammenſchluß der deutſchen Bah⸗ 
nen 200 Millionen herausholen zu wollen, ſei aus⸗ 
geſchloſſen. Inbezug auf Vereinfachungen und 
Vereinheitlichungen ſei bereits erreicht, was zu 
erteichen ſei. Auch Finanzminiſter Dr. Lentze er⸗ 
klärte, nicht einſehen zu können, wie Kirchhoff durch 
Trennung von Betriebsetat und Bauetat durch 


ſetzen. Aber die vom Lande ſtammenden Helferin⸗ 
nen werden überall hochwillkommen fein, auch 
wenn fie ihre Kinder mitbringen! Zahlreiche 
Bauern und Gutsbeſitzer werden ſich bereit erklä⸗ 
ren, Frauen mit ihren Kindern aufzunehmen und 
ſo reichlich zu beköſtigen, wie die Not der Zeit es 
irgend erlaubt, ſelbſtverſtändlich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Mutter ſich als brauchbare 
Hilfskraft in der Wirtſchaft erweiſt. Mit Sicher⸗ 
heit kann erwartet werden, daß viele Frauen gern 
die Gelegenheit ergreifen werden, um ihren kärg⸗ 
lich ernährten, in der Großſtadt von Luft und 


(Licht abgesperrten Kleinen einige Monate geſunden 


Landlebens zu verſchaffen. Mehr noch wie bisher 
muß in allen Kreiſen des deutſchen Volkes der 
Wille geweckt werden, an der Erzeugung der für 
Heer und Heimat gleich wichtigen Nahrungsmittel 


aufmänniſche Buchführung und Abſchreibungen tätig mitzuarbeiten. Es geht nicht an, daß Frauen 
250 Millionen Mark erſparen wolle. Ein bayeri⸗ und Mädchen vom Lande in die Fabriken abwan⸗ 
ſcher Bundesratsbevollmächtigter führte aus: Der dern, weil ihnen dort höherer Lohn winkt. Wer 


Eiſenbahnbeſitz ſtellt für den Staat ein großes 


wirtſchaftliches Machtmittel dar, das bei ders 


ſoll denn an ihrer Stelle für Brot, Kartoffeln und 
Milch ſorgen? Iſt es ſchon vaterländiſche Pflicht 


dung auf eine größere Gemeinſchaft den einhei⸗ aller Frauen, die irgend dazu in der Lage find, Ars 


miſchen Regierungen und Volksvertretungen ent, beit auf dem Lande zu übernehmen, 


muß es 


zogen würde. Mitglieder der Deutſchen Fraktion, Ehrenſache aller bereits auf dem Lande befindlichen 
der Nationalliberalen und Konservativen sprachen Frauen fein, jetzt in dem Entiheidungstumpf mit 


dich gleichfalls gegen die Neichseiſenbahn aus. 

Am Freitag nahm der Hauptausſchuß mit 
großer Mehrheit einen vom Anterausſchuß zur Be 
ratung der Tariffragen bei den Verkehrsſteuern 
empfohlenen Antrag an, der die Straßenbahnen 
von der Steuer nicht befreien, wohl aber mit 
einem niedrigen Satz belegen will, ferner bringt er 
den allgemeinen Zuſchlag von 7 Prozent für die 
Kohlenbeſörderung in Wegfall, erhöht aber dafür 
den Frachturkundenſtempel auf Kohle. 


Der Fideikommißausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
nahm einen Antrag an, wonach die Neuerrichtung 
and Erweiterung von Fideikommiſſen in der Zeit 
vom 1. Juli 1917 bis 1. Juli 1930 verboten wer⸗ 
den foll. Die erſte Leſung des Entwurfes wurde 
beendet. 


Vereinfachung der Rechtspflege. 
Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes 
gur Vereinfachung der Nechtspflege zugegangen. 


Provinzialnachrichten. 
' 14. März. desfall.) Im Alter 
von 63 Jahren ſtarb in lin, we er Heilung 
uchte, Nittergutsbeſitzer, Landſchafterat Laudien⸗ 


ogdanken im Kreise Graudenz. Der Verſtorbene 
war durch das Vertrauen der Kreiseingeſeſſenen 
gur Berwaltun; vieler Ehrenämter berufen. Amts⸗ 
vorſteher und Mitglied des Kreistages war er ſeit 
1883. Im Jahre 1888 wurde der Verſtorbene 
Kreisausſchußmitglied und im Jahre 1900 zum 
Kreisdeputierten gewählt. Er vertrat auch den 
Landkreis 5 Provinziallandtag. ö 

Sraudenz, 15. März. (Ein Verdingungsamt) 
ER bei der Handwerkskammer gegründet 
n. 


Ae 15. März. (Selbſtmord durch Ver⸗ 
ae verübte in der vorletzten Nacht in einem 
ieſigen Hotel eine etwa 30jährige Geſellſchafterin 
die aus Oſtpreußen ſtammt, aber in Danzig in 


Stellung war. Einige Tage vorher hatte fie noh 
un ihre Haft geſchrieben, ſich für alles bedankt 
und n die Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden, 


mitgeteilt. Über die Gründe iſt nichts bekannt. 
öslin, 15. März. (Infolge Bruchs der Gas: 


zchrleitung) in der Annenſtraße vor den Häuſern 
artgefrorenen 


Nr. 9 und 12 war das Gas unter der 

Erddecke in die dortigen Häuſer und bis in die 
Zimmer eingedrungen. Während die Bewohner 
der unteren Etage des Hauſes Nr. 12 in der Nacht 
rechtzeitig erwachten und einer weiteren Gefahr 
vorbeugen konnten erlitt das Arbeiter Braunſche 
Ehepaar im Hauſe Nr. 9 eine ſchwere Gasvergiftung 
5 re nach dem Kreiskrankenhauſe befördert 


SSB EEE, 


Ländliche Bilfsarbeit, 


Die Reihen unſerer landwirtſchaftlichen Produ⸗ 
zenten find arg gelichtet; zu Millionen ſtehen 
Bauern und Landarbeiter im Felde. Die Zurück⸗ 
gebliebenen mühen ſich hart, um mit Alten, 
Frauen und Kindern, und den zum Glück zahlrei⸗ 
chen Kriegsgefangenen die Ackerbeſtellung durchzu⸗ 
führen. Aber es will nicht langen, zumal es auch 
an Geſpannen mangelt. Und doch iſt es eine Le⸗ 
bensfrage für das deutſche Volk, daß unſer Land 
ſoviel wie möglich an Nahrungsmitteln für Menſch 
und Tier hervorbringe. Das haben in den letzten 
Harten Monaten auch die Städter, ja, vor allem 
die Städter, am eigenen Leibe zu verſpüren gehabt. 
Darum ſoll es nicht als eine Hilfsaktion für die 
Landwirtſchaft, ſondern als eine allgemeine, für 
alle Schichten des Volkes, und gerade auch für die 
ſtädtiſchen Kreiſe, überaus bedeutſame vaterlän⸗ 
diſche Aktion betrachtet werden, wenn ſich Frauen 
aus den Städten zum Hilfsdienſt in der Land⸗ 
wirtſchaft melden. In Betracht kommen natürlich 
mir ſolche Frauen und Mädchen, die nicht bereits 
in wichtiger kriegswirtſchaftlicher Arbeit ſtehen. 
Wer heute in der Kriegsinduſtrie, in der Kranken⸗ 
pflege ufw. beſchäftigt iſt, ſoll natürlich darin ver⸗ 
bleiben. Nur bisher brachliegende Kräfte leiſten 
dem Reiche einen Dienſt, wenn ſie ſich zur land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeit melden. Vor allem ergeht 
der Ruf an alle deutſchen Frauen und Mädchen, 
die vom Lande ſtammen, mit den landwirtſchaft⸗ 
Achen Arbeiten vertrant ſind, und die dafür erfors 


unferen Feinden, dort zu bleiben, wo fie die nütz⸗ 
lichſte Kriegsarbeit verrichten können: auf hei⸗ 
miſcher Scholle! Nicht laut und eindringlich genug 
kann immer wieder dieſer ſchöne Grundſatz verkün⸗ 
det werden, damit wir fiegen! 5 

(Anmerkung: Die Arbeitsvermittlung üherneh- 
men die bei der Landwirtſchaftskammer eingerich⸗ 
teten landwirtſchaftlichen Arbeitsnachweiſe.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 18. März. 1916 Torpedierung 
des franzöſiſchen Torpedobootszerſtörers „Renau⸗ 
din“ vor Durazzo. Anariff eines deutſchen Luft⸗ 
ihiffes auf die Ententeflotte bei Kara Burnu. 
1915 Vernichtung der engliſchen Hamer 
„Irreſtible“ und „Afrika“ vor den rdanellen. 
1914 * Erbpri rnit Auguft von Braunſchweig, 


Entel des deutſchen Kaiſerpaares. 1913 Ermordung 
Königs Georg von Griechenland zu Saloniki. 1905 
+ Dr. von Ehrler, Biſchof von Speier. 1890 Ent⸗ 


laſſungsgeſuch des Fürſten Bismarck. 1876 7 Fer⸗ 
biland Prell rath, hervorragender deutſcher Dich⸗ 
ter. 1856 Iswolski, ruſſiſcher Botſchafter zu 
Paris, einer der Anftifter dieſes Weltkrieges. 1848 
Erbitterte Strafentämpfe in Berlin. Erhebung 
in Mailand gegen Sfterreih. 1793 Sieg der Oſter⸗ 
reicher über die Franzoſen bei Neerwinden. 

19. Mã 1918 Angriff deutſcher Marin . 
zeuge auf Bader, Deal, Ramsgate in Englund. 
1915 Letzter Ausfall der Beſatzung von Przemmsl. 
1914 + Prinzeſſin Adelgunde von Bayern, Schweſter 
des Prinzregenten Luitpold. 1913 erg 8 
dentſchen Luftſchiffes „L 15“ durch einen turm 
bei Karlsruhe. 1908 f Profeſſor Ed. Zellar, be 
kannter Philoſoph. 1871 Näumung von Paris 
ſeitens der franzöſiſchen au ae Abreiſe Nas 
poleons III. na iſelhurſt. 1863 * Prinzeſſin 
Mathilde von Sachſen. 1860 * William Fryan, 
bekannter Nordamerikaner. 1851 Großher 
Friedrich Franz III. von Mecklenburg rin. 
1849 * Großadmiral Tirpitz. 


Thorn, 17. März 1917. 


— (Der Vorzugszinsſatz für die 
Kriegsanleihedarlehne erabgeſeßzt.) 
Die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen hat für 
die weitere Dauer des Krieges den Vorzugszins⸗ 
[es ür alle Kriegsanleihedarlehen, die innerhalb 

er für die einzelnen Anleihen beſtimmten Friſten 

entnommen ſind oder entnommen werden, mit Wir⸗ 
kung vom 1. April 1917 ab von 5% auf 5% Pro⸗ 
zent herabgeſetzt. 

— (Der Deutſche 
Verein, e. B.) richtet an alle Banken und Bank⸗ 
firmen Eingaben, ſämtliche Bankbüros am Tage 


Bankbeamten⸗ 


vor Oſtern, wie in den Vorjahren, ſo auch diesmal, büßt 


öllig geſchloſſen zu halten. 
5 2 c weitere bedeutende Erhö⸗ 


hung der e ula gen der Be⸗ 
amten) ſoll nach der „Voll. Ztg.“ demnächſt er⸗ 
folgen. preußiſche Finanzminiſter ſei geſonnen, 


diesmal ſoweit zu gehen, als es die finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit des Staates nur 9 Die 
Beihilfen ſollen monatlich laufende ſein 
BIENEN 1. April ab porausſichtlich neu feſtgeſetzt 
werden. 9 5 

— (Fleiſch⸗ und Fettzulage auch für 
Poſtbea 9 Durch Beſchluf des Kriegs⸗ 
ernährungs imtes find den in der Rüſtungsinduſtrie 
tätigen Perſonen, denen erhöhte Wochenmengen 
an Fleiſch und Fett zugewieſen werden, folgende 
Beamtengruppen der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung gleichgeſtellt worden: das Bahnpoſt⸗ 
perſonal, die im Bahnhofsdienſt tätigen Anter⸗ 
beamten und die Telegraphenarbeiter. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden ſich die Oberpoſtdirektignen 
mit den Kommunalbehörden und den ſonſt zuſtän⸗ 
digen Stellen in Verbindung ſetzen, damit den in⸗ 
betracht kommenden Poſtbeamten und Arbeite⸗ 
rinnen die ihnen zuſtchenden Fleiſch⸗ und Fett⸗ 
zulagen zuteil werden. ö 
— (Zentraliſierung der Aalein⸗ 
fuhr.) Amtlich wird bekannt gemacht: Der für 
den 20. März in Ausſicht genommene Termin für 
das Inkrafttreten der Zentraliſierung der Aalein⸗ 
fuhr iſt auf den 1. April verlegt worden. 

— (Höhere Schüler für Landarbeit.) 
Aufgrund eines Erlaſſes des Provinzialſchulkolle⸗ 
giums fordern die Direktoren der höheren Lehr⸗ 
anſtalten die Schüler, die ſich freiwillig zur land⸗ 
wirtſchaftlichen Frühbeſtellung zur Verfügung ſtellen 
wollen, zu Meldungen auf. Dieſe ſollen möglichſt 
bald erfolgen, damit ſich überſehen läßt, wie die 
Verwendung der jugendlichen Ackerbauer aus der 
Stadt ſich geſtalten kann. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, daß die über 16 Jahre alten Schüler in 
Trupps von etwa 30 hinausziehen und entweder 
unter der Aut der älteſten Schüler ihrer Anſtalt 


* 


aber unter der von Lehrern Arbett verrichten. 
Auch die Lehrer, die bereit find, die Beauſſichti⸗ 
gung der Schüler zu übernehmen, werden zu frei⸗ 
willigen Meldungen aufgefordert. Ausdrücklich 
wird hervorgehoben, daß die Schüler innerhalb der 
Schulzucht auch draußen auf dem Lande bleiben 


ollen. 

— (Der Landaufenthalt für die 
Stadtkinder. Mit einem Aufruf: „Die 
Kinder aufs Land“ wendet ſich der Verein „Land⸗ 
aufenthalt für Stadtkinder“ an den opferwilligen 
Sinn der Landbewohner Deutſchlands, ſowie an 
alle Verbände und Vereine, die das vaterländiſche 
Ziel fördern wollen. Es wird ausgeführt, daß in 
den größeren Städten und dichtbevölkerten Indu⸗ 
en wenn auch ein Durchhalten außer 
aller Frage ſteht, die Verpflegungsſchwierigkeiten 
unverkennbar jind, die Lebensmittelbedingungen 
auf dem Lande dagegen unverkennbar günſtiger 
feien. Denen, die Freiſtellen nicht gewähren können, 
wird eine Veraütung gezahlt. An die Väter und 
Mütter in den größeren Städten wendet ſich der 
Aufruf mit den Morten: „Gebt Eure Kinder zum 
eile von Deutſchlands Zukunft zu mehrmonatlicher 
rholung aufs Land! Das Vaterland wird es 
Euch nicht vergeſſen. Geſunde und lungs⸗ 
bedürftige (nicht kranke) Kinder, hauptſächlich im 
ſchulpflichtigen Alter, kommen infrage, die auch in 
ſittlicher Beziehung einwandfrei find. Sie müſſen 
die Gewähr bieten, daß Unzuträglichkeiten jeder 
Art, die das vaterländiſche Werk gefährden können, 
vermieden werden. Nicht nur Kinder von Kriegs⸗ 
tigt werden. Bei dringender je werden 
1 Mittel oder freiwillige Spenden helfen. 

n Opferwilligkeit wird es nicht fehlen! sendet 
Euch mit Euren Geſuchen an die Gemeindebehörden, 
die Pfarrer und Lehrer, die Euch mit Rat und Tat 
zur Seite ſtehen werden.“ — Die Geſchäftsſtelle des 
genannten Vereins iſt in Berlin. Potsdamer⸗ 
traße 1342. In Thorn hat ſich ein beſonderer 
usſchuß „Landaufenthalt“ gebildet. 

— [Die Hindenburgſpende in Weſt⸗ 
preußen) hat nach einer Veröffentlichung der 
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer bis zum 
28. Februar in unſerer Provinz 9 Ergeb⸗ 

43 809,5 Kilogramm Speck, 32 887,5 


I 
nis gehadt: 
Kilogramm malz, 5377 Kilogramm friſches 
Fleiſch, 4064 Kilogramm Fleiſchdauerwaren. 
— (Der landwirtſchaftliche Haus⸗ 


Notlage 


gr 2 


frauen verein Thorn) hatte am Donnerstag 
Nachmittag im „Tivoli“ ſeine diesjährige Haupt⸗ 


verſammlung, die durch die Vorfigerin, Frau Guts⸗ a 


beſitzer Klug» Ernitrode eröffnet wurde. Der biss 
a Vorſtand des Vereins wurde durch Zuruf 
n feiner Geſamtheit wiedergewählt. Jahres: und 
Kaſſenbericht ergaben einen günſtigen Stand. Die 
in verſchiedenen Orten des Landkreiſes eingerich⸗ 
teten Sammelſtellen haben ſich ſehr bewährt, wie 
die ee n der Leiterin einer dieſer 

len, im kommenden Monat 20 000 Eier 
abliefern zu können, beweiſt. Über den letzten land⸗ 
wirtſchaftlichen Kriegslehrgung machte Frau 
Rümenapf⸗Lulkau intereffante Ausführungen. 
Zu einem gemeinſamen Kaffee hatte Frau Rüme- 
napf dankenswerterweiſe den Kuchen geſtiftet, der 
einen Betrag von 48,55 Mk. ergab, welcher dem 
Roten Kreuz zugeführt werden konnte. Einen Vor⸗ 
trag über „Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“ 


Sammelſte 


inen 


Fr 


22. 8 vaterländiſchen Charakters, hielt der 3 


als vorzüglicher Redner bekannte Pfarrer Baſe⸗ 
dow⸗Gurslke, das reiche vorgeführte Zahlenmate⸗ 
rial 9 ſeine begeiſternde Vortragsweiſe be⸗ 
lebend. Nach dem gemeinſamen Geſang „Deutſch⸗ 
land über alles“ ſchloß die Vorſitzerin, die als Ans 
erkennung ihrer mühevollen, aufopfernden Tätig⸗ 
keit mit einer mit Maiglöckchen gefüllten Kriſtall⸗ 
ſchale durch die Vereinsmitglieder erfreut wurde, 
mit Dankesworten an Herrn Pfarrer Baſedow⸗ 
Gurske die Verſammlung. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 16. März. Vorſitzer: Landgerichts ⸗ 
direktor Hohberg, Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Die polniſchen Ars 
beiter Slomezewski, Robotnik und Majczat, ſämt⸗ 
lich aus dem Landespolizeigewahrſam vorgeführt, 
hatten angeblich nur Kontrakte für die Kartoffel⸗ 
und Rübenernte in Kowro 
Ernten verſuchten ſie na imlich über die 
Grenze zu gelangen. Der dritte Angeklagte wird, 
da erſt 13 Jahre alt, freigeſprochen; die andern 
beiden werden zu je 2 Wochen Gefängnis verur⸗ 
teilt, welche als verbü 


erachtet werden. — Die 
polniſche Antertanin 


arianna Ruftecka, zurzeit 
in Haft, hat bei Herzogsfelde die Grenze über⸗ 
ſchritten, um ihren Mann aufzuſuchen, da ſie, wie 
ie angibt, nichts mehr zum Leben hatte. Die 


Strafe lautet auf 5 Tage Gefängnis, welche bereits 
verbüßt find, — Die polniſchen Arbeiter Krelski 
und Pokorski hatten bei Elgiſchewo die Grenze 


überſchritten, um Verwandtenbeſuche machen. 
Auch ſie erhielten 5 Tage A die als ver⸗ 
t gelten. — Zwei polniſche Arbeiterinnen aus 
Oſtichau wurden mit 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis 
beſtraft, weil fie ihre Eltern zur Aus slung von 
Wäſche an die Grenze beſtellt und dorthin gegangen 
waren. — Der Arbeiter Anton Barzak, der feine 
Dienſtſtelle widerrechtlich verlaſſen, wird zu 
3 Wochen verurteilt, wovon 2 als verbüßt ange⸗ 
rechnet werden. — Der Arbeiter Kubarac, auf Gut 
Steinau beſchäftigt, erhielt für Entfernung aus 
dem Dienſtverhältnis und Nichttragens der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Armbinde 2 Wochen Gefängnis, 
wovon ebenfalls 1 Woche als verbüßt gilt. 


e Leibitſch, 16. März. (Nach dem vaterländiſchen 
Vortragsabend) ſind für das Rote Kreuz noch durch 
Bemühung des Zolleinnehmers Herrn H. 98 Mk. 
aufgebracht worden. Es iſt alſo im den 220 
und 98 Mk. — 318 Mk. hierorts infolge des Abends 
ie Wohlfahrtszwecke zuſammengelegt. Allen 
reundlichen Gebern (Familie O. z. B. hat 31 Mk. 
gegeben) ſei herzlicher Dank ausgesprochen. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 12. März (General⸗ 
gouverneur von Beſeler) empfing geſtern ne 
mittags in Warſchau den Beſuch der Exzbiſchöfe 
Dr. Dalbor⸗Gneſen und Dr. Kakowski⸗Warſchau. 
welchen der Generalgouverneur bei dieſem Anlaß 
ſeine Glückwünſche zum 100jährigen Beſtehen des 
Erzbistums Warſchau ausſprach. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 31. Woche des dritten Kriegsſahees hat die 
Kriegslage auf den europäiſchen Fronten noch un⸗ 
unverändert gelallen, dagegen die ſorgſam vor⸗ 
bereitete, durch Eſſenbahn und Waſſerſtraßen be⸗ 
günſtigte, überraſchend ausgeführte Offenſtve der 
Engländer in Meſopotamien gebracht die mit der 
Einnahme von Bagdad ihren erfolgreichen Abſchluß 
gefunden. Die weiteren Folgen laſſen ſich, bei der 
Unkenntnis der gegenſeitigen Stärkeverhältniſſe, 
nicht abſehen; jedenfalls iſt ein Vorſtoß über Bag⸗ 
dad hinaus. da der Oberlauf des Stromes nördlich 


teilnehmern, ſondern auch andere ſollen berückſich⸗ i 


eli Nach den 
3 


der eften Ka 


fifenftebt ric men: Ieiifber, „it 
großen Schwierigkeiten ere e Was Amen 
etrifft, lo ift die erwartete Stellungnahme tas 
nicht erfolgt. Eine W Amer! 4 
wird übrigens in England nicht allgemein als b 
wünſcht angeſehen; eine angeſehene Zeitschrift em 
„National Review“, ſpricht ſogar von Blatt 
Dangergeſchenk. „Wenn Amerika“ führt daz beim 
aus, „ſich am Kriege beteiligt. hat es auch dle 
Friedensſchluß mitzureden. Dies würde aber Be 
Lage der Verbandsmächte ſehr erheblich erſchwer 1 0 
denn deren Lage 10 ſchon erſchwert get Der? 
Leute wie Haldane, Caillaux, Stürmer, Giolittt 8 
andere Bewunderer und Apostel deutscher Kul che 
welche ſich bemühen werden, dem Feinde die Sa 
zu erleichtern Wir brauchen daher nicht den 3 de 
itand des Präſidenten Willen, deſſen Kamel 
Außerungen und Betätigungen bemeilen. beh. o 
noch nicht irgend eines der europäiſchen Prob Na, 
richtig zu würdigen angefangen hat.“ Die zicht 
tional Review“ ſteht indeſſen mit dieſer Ara 
Die offene Beteiligung Amer = 
am Kriege, obwohl anſcheinend im i 5 
meif 
liſchen Blättern gewünſcht, ſeitdem die anfang! zu 


werden, geſchwunden tft. — Das große Ereignis der 5 


Bel 
ſchen 
15 den 


Weltkrieg die Bedeutung gewinnen könnte, die 3 


Aber die nächſten = 
dungen ſchon ließen erkennen, daß die Nevol 22 
gur eine Neform, eine „Neuorientierung“ in te. 


Monarchie war Darauf deutet eine Anstalt 
der „Rußkaja Wolja“: „Die 

hat ihre Anſichten über die Kegterungsgewalt 75 
ändert. Die Duma wird jetzt von der Natper 
kräftig unterſtützt“ In gleichem Sinne ſchreibt anf 
„Rietſch“: „Die Duma fteht nicht mehr allein 15 
ihrer Seite ſtehen die Städte, die Semſtwos „ 
ſelbſt der Adel. Es if nicht unweſentlich, daran ff 
erinnern, daß die englische Preſſe den dane 
für gekommen erachtet, wo die öffentliche Mei 
der bandsmächte ſich für fol dariſch mit 
ruſſiſchen Parlament erklärten muß, das elne o 7 
leuchtete Vaterlandsliebe an den Tag gelegt 
Bei der Beurteilung diefer Revolution m 
worauf ein anderes Blatt, der halbamtliche Au 
8 hinweiſt, nicht den Makitab weil 

ä 


anlegen — B. ein Rebnet ae 


dere ruffihe Art inbetraht ziehen. Dieje wird Den 
dem Blatte in folgendem gekennzeichnet: dei 


uns keine Ordnung in dem Sinne. wie man 1 5 
5 

Syſteme Ri 
erfolge. Rußland ift nicht der Weiten — aber cu 
len 


Kreuz und die Lanze eg 


aber ner 
Treue genen unſere drei Embleme verleiht aMnag 


Sitten ungeahnte Kraft und einen hehen Reid 


ein kalter, berechnender, fremder Verstand wens 


zur Genüge, da 
Politik wie an 
andert hat. 


ß der Umſturz an der 
der militäriſchen Lage nichts 


Ohne daher die Nevolutton, die im günſtt 9 


Falle die Lage vorübergehend erleichtern 
in die Nechnung einzuſtellen, nehmen, Hand in 1 
mit den militäriſchen, unſere wirtſchaftlichen n 
bereitungen und Maßnahwen ihren Fortgang, ie 
im Innern. hinter der Front. den Kampf gegen 
unfihtbaren, aber oft recht fühlbaren Feinde 

und Teuerung — uns jetzt beſonders au für 
dem Geflügelmarkt mit ſeinen Vhantafievreilffi cs 
magere Enten entgegentreten — erfolgreich jet 
zu können. Die wichtigſte, vielbeſprochene Gum 
nung auf dieſem Gebiete war die große Verla 
lung im neuen Saale des Vittoriaparts, wo any, 


Kleemann, Landrat und Stadtrat in ei 
die Maßnahmen beſprach, die im Intereſſe des 
ſamten Vaterlandes notwendig find, um un? ges 
„die pielleicht härteiten Monate des Weittriehng 
wie über den nächſten Winter hindurchzubr auf 
Das iſt ja ſetzt die Hauptſache und Hauptſorge Ge 
die aller Gedanken eingeſtellt find, wie auch Site 
ſpräche, die man im Vor auf der Sli 
hört, bezeugen; hinter der Bitte um das Fllen, 
Brot tritt alles andere zurück. Dies zu ſchal ſie 
ſoll auch die ſtädtiſche Zune e walt 
de Militä 
ct der Landweg 


iſt 
die Frage, ob — nach dem Wort: für de ea 


ſondern um ernſte Arbeit, zu der fie das 851 ins 
aufruft, diefe Erkenntnis iſt fa 18 Jugend v äglich 
dreizehnte und zwölfte Jahr Kinunter am in 
ſchon aufgegangen. Dazu hat auch die Tät tragen 
vaterländiſchen Hilfsdienſt nicht wenig beine mird 
Die Straßenreinigung, die ſie ausgeführt, aut 
unfern Gymnaſiaſten und Mittenſchülern nicht eine 
eine „Erirnerung“ fein, ſondern maleich oil 
tiefere Lehre. Der Weltkrieg hat unſere ring 
ſation mit ihrer ſtarren Arbeitsteilung und Gefen 

ſchätzung körperlicher Arbeit gelo und uns af 
fam in den Urzustand zurückverſetzt, wo feder en 
ſich ſelbſt geſtellt iſt und für ſich ſorgen muß, Muse 
ſelhſt ſich rühren und die Erwerbemöglichteltehalt gi 
ſpähen und nutzen muß um den Lebensunte g und 
beſchaffen, wenn er nicht zu kurz kommen np an 
wo jeder. der die Kraft dazu hat, mit Ha welche 
legen muß, die Arbeit ausführen zu helfen. echts⸗ 
die Stunde fordert und die Not gebietet. und 


enmwölte und Doktoren der Whilolophte babe mis 


die Halleſche Straße“ gebaut, Kaufleute und n 
werksmeiſter heben Schützengräben aus, dahein 
Front wäſcht und näht jeder Telbit, und rbnete 
ſteht die vornehme Frau und der Stadtvere 

gelegentlich mit in Reih und Glied vor den 
kaufsſtellen. Und jo hat auch die Jugend ® 


Aus dieſen Außerungen er, fe 


* 
er; 


den Spitzen der Landkreis⸗Gemeinden Herz ee 
ner P 


Meg 2 

findern gefuhrt. die Bürgerfleige vom Eis m range einer zu kommen. Ades umarmt ſich gegenwärtig, 

chen nn. fal nun auch auf das Land hinaus⸗ ' und wie! Die Marokkaner, dieſe Schweinekerle, 
ebengurittätig Jein, das nötiaſte zu ſchaffen: hinterlaſſen überall Nachwuchs, ebenſo die Ane⸗ 

ein graf unterhalt. Die Not iſt, wie der Tod, miten.“ 

Ratten der Glei bmacher, vor dem Hochmut und 

ut nicht beſteht, und es könnte der wahren 

kteges in dienlich jein, wenn die Lehre des Welt: 

wieder zu „alten fortwirkte, auch nachdem wir 

urge ehr en ſtarren Formen der Zivilifation 


Re Kräfte braucht darum auch in dieſer 


und Juarta 
ein ta noch genug Schüler, denen die Arbeit 
fiche Le Wäre, wie nen auch die landwirtſchaft⸗ 
7 in mäßigen Grenzen, mehr Ver⸗ 
decht Niete Arbeit fein wird. Hoffentlich folgen 
Arbeit wieddem Ruf, aufs Land zu gegen! Die 
gehört nn ihnen zum Segen werden. Allerdings 
nähe i beſonders, wenn auch noch unters 
verden | Kg zur Kräftigung aufs Land geſchſckt 
rung S ollen —, paß für eine ausreichende Ernäh⸗ 
Weiten, getragen wird, wofür bei einer noch 
kewohnebenden Rationierung auch der Land⸗ 
Denn die Ine, Gewähr nicht mehr gegeben wäre, 
trügt Leitadt nicht etwa zur Verpflegung bei⸗ 
amt 1 werden vom Reichskriegsernährungs⸗ 
die recht en Maßregeln getroffen, welche vor allem 
Iaffen. 8 Kenntnis der Verhältniſſe vermiſſen 
1 5 er offene Brief der Frau Degener⸗ 
ergänzt 


Papau iſt ein Beleg hierfür. Er wird 
E 
} e er rechneriſch nachweſſt, 

0 8 der Selbſtroſtenpreis eines Liters Milch zurzeit 


8 
Mien noch ungeredmet Bubrlohn, Sufbeichtan, 
20 fg eg Arbeit, während die Molkerei nur 


Anſtelle des Zaren Nikolaus, der abdankte, fol 
fein Bruder Michael Alexandrowitſch zum RNegen⸗ 
ten ernannt worden fein, doch iſt die Nachricht 
noch nicht beſtätigt. Großfürſt Michael Alexandro⸗ 
witſch iſt am 22. November 1878 in Petersburg ge 
boren. Er wurde nach dem Tode des Großfürſten 
Georg, der am 10. Juli 1899 farb, zum Thronfol⸗ 
ne ger ernannt, doch ging dieſer Titel wach der Geburt 

Fe In wd geſucht als Teilhaber am 8 des Großfürſten Alezel Nikolaemtiſch, dan Sohne 
ccd . 
den ein Prels ne geboten erach es fo muß Admiralität mit Blick auf die Newa. — Mitte: Die Iſaad-⸗Kathedrale.— Buen; Blick auf ben Großfürst Michael Alexandtowitſch if feit 1911 in 
Tbbettsfreud s gegahlt werden, der die Landwirte Newälg- Ntoſpekt, za 
95 aut an ah: bie, ene fördert Pur Mevetu tion in Et. Betersbura- EF 


di doch nicht an. # wiede N N Scher ebene 
. Langer Kien r die Hainderbemittelten] Daz in Petersburt der Unfrurg nahe bevor- angeſchloſſen Fat. Auf unferem Side zeigen a , re „ ee 


Stadt zu ſchneiden. Begchtungswert ſcheint tand, 

9 » ging aus den Unruhen der letzten Woche Teile der ruſſiſchen Hauptſtadt, fo den berühmten dem Grochfürſten der Titel einer Gräfin ven 

ein en Lester eee hervor, deren unmittelbare Urſachen die Lebens Newski⸗Proſpekt, verſchiedene Kirchen, den ge Braſſom verliehen wurde. Pe Grokfärk 5 un 
Fig : not wa m Augenb tigen Gebäudekompl der Admiralität und 

und die eſetzt werden foll, an dem gebuttert | mittel r. Petersburg dat im genblick wal ex Gowvernement Orel grohe Güter, pofttiſch M er 
utter an die Sammelſtelle abgeliefert über die ruſſiſche Regierung geſiegt, die Haupt⸗ die berüchtigte Peter⸗Pauls⸗Feſtung. Vielleicht 513 jezt nicht hervorgetreten. An der Spitze der 


att wi bierzu kommt noch, daß Vollmilch, 

Wir bis Buttermilch und Magermilch, in 

5 rtſchaft und zum Viehfüttern verſchwendet 
Sonden , Das erkläre doch Jattlam, daß die 
Wahlen die jelbſt auch in der Stadt ages teuer 
ien müſſen. für Holzpanteſſeln 3 Mart en 
des er einen Hering 40 Pfg., ſich auf den Weg 
1 Mleishhandels gedrängt ſehen, um nicht 
a Tender, Immen. Eine Anzeige, bemerkt der 
Eine 


ang lol. zu angemeſſenem Preiſe für Ware und ’ (tion die bi 

Port, ſtadt befindet ſich im Beſitz der Revolutionäre, haben hier die bisherigen Machthaber eine von Abdantung des 

Suter Denn babe Week en deals fe deren ſic ar Die 50 000 Mann Mare Garnifon |Täufige Uniertunft gefunden e Gehe ber: Wale, Sie 

Pat der oe a 1 auch der 5 e Ti | Duıma Rodgierto, von dem man ſchwerſich umftärg 

Kriegsetat Korunias . mancher Mangel an Arbeitern ſchwer zu lewen, und ihnen] Wie mancher von den kräftigen, friſchen Süng- zeriſche Tendenzen tm Sinne zuffikher Goslatrene 

shaft. bei der großen Teuerung mehr wird keine i in Beziehung zuteil. ungen, die geſtern und deute an mit vorbeimar⸗ intienäre voransfezen darf. f 
Be ſchierten, wird in wenigen Tagen auf dem Schlacht ⸗ 


lic naben als Einnahmen gehabt und eine ſtaat⸗ Viele Hauswirtſchaften vertragen eine weitere 5 
m enszulage recht gut gebrauchen Bau ie laſtung wirklich nicht mehr. Möchten die Herren, ſelde liegen, zur letzten Ruhe gebettet, oder in das Chen ter und Mut. 
Lazarett gebracht werden. Manches von den leuch⸗ 


Davon ſchaben beziffern ſich auf rund 150.000 Pt., welche die obige Sache leiten, erſt prüfen, inwieweit 
! meine Worte tätigen, und veranlaſſen, da 5 

Annahne dach gegen 79000 Mark durch eine u meine ſich beſtätigen, u. 5 eee er bange, Dei Fioniften Emil See, Better der klestes 
wird bald gebrochen ſein, mancher Mund, der mit meiſterſchule an der Akabemte für Muft und dar. 


e an St gedeckt werden „ganze Familien aufs Land kommen: leere 
992 9 Lenne ie der oe 97795 nungen find maſſenhaft vorhanden. Kinos haben 

a unferen herrlichen Soldatenliedern auf den Lippen ſtellende Kunſt in Wlen, in der erbliche Mitterer 
fröhlich an meinem Fenſter vorbeimarſchlerte, wird] verliehen worden. — 


verſtummen. Das if. die Kehrſeite der Führer⸗ 
W Manniafaltiges. 
Ein kühnes Patrontllenſtückchen. (Das Artell in Prezed gegen Bis 
Ein kühnes Patrouillenſtücchen haben ein paar Zigeuner Gebelder Ebe nder.) Das 
deutſche Unteroffiziere in der Gegend von Cu- Schwurgericht in Fulda verurteilte Mittwoch 
miktes ausgeführt. Eine franzöſiſche Feldwache Abend nach 7tägiger Verhandlungsdauet die Zi⸗ 
ſollte aufgehoben werden. Drei Unteroffiziere, die geuner Ernft, Hermann uud Wilhelm Sender 
ſich als erſte freiwillig gemeldet hatten baten, das Wesen Ermordung des Mniglichen Förſters Re 
Unternehmen allein ausführen zu dürfen. Am manns am 13. Febrrar 1912 n Kemmarzeller 
hellen Tage liefen die drei überraschend gegen ben Walde zum Tode. Außerdem die Zigenner Wit 
franzbſiſchen Graben am, unb Die ganze Seſazung, Pein und Hermann wegen Morboeriude, Begungen 


bei einer dem Förſtermorde vorangegangenen ö 
ein Sergeant, zwei Unterofftziere und acht Mann, 
ergaben ſich dem uur ein Viertel fo finzten An- Schieherel bei Kemmerzell auf den Gendarm Bürk ö 


N a. wir allerdings nicht zur Verfügung, aber dafür tft 
Wßadamt 6000 Mark at de e alles Schöne und Gute, was das Sand 1 bietet, 
wan einen Mehraufwand von 6300 Mark: vorhanden. Kein Landwirt wird ſich we e 


Im 
40 merei⸗Etat, 0 dem Barverdienſt einen Viertelmorgen Kar 
I Hart, enn Schu een Ren | hand und Saatgut dafiir gratis ur Berfünn 


ng zn 
j ſtellen. Damit wäre vielen geholfen, ſowohl den 

Wantz Gessner a 13 Landwirten, als auch den Kindern. f 
Doc di attenvermaftung 10000 Mark. wovon „ Ein Landwirt 


Hälfte du rei 
dent Pi: e Be Der offene Brief an den Präſtdenten des Krit 


a El 
hat 9 Prozent, ; ernährungsamtes ift. nicht geeignet. be 
Nerf ER r Gegenfätze und Mißperſtändniffe A mildern oder 
aß dagegen, das ſchon im Vorfahre einen Über- Stadt und Land dem eritrebten Ziele: „Sand in 
en 78.000 Mart erzielte, rechnet mit einem | Hand“ näher zu bringen. In langen Ausführungen 
son Aberihuß von 11000 Mark. insgeſamt will ich mich nicht erihöpfen, Eine Beſſerung 
000 Mark. Wie mancher Privathaushalt, beſtehenden unerqnicklichen Berhättniffe iſt nur zu 


2 


23 


95 Torunta noch in der Lage, die Mehr⸗ „wenn wir das Chrifte ei allem un⸗ 


erwarten 
Demi BE erem Tun und Laſſen mehr in ben u 
1 en 9 5 2 ellen. Selbſtſucht und Eigennutz machen ſich allent⸗ 


halben breit, nicht nur in der Stadt. nein, ea 


Fe 
28 


en 


sa 
Fe 
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a 
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85 
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an Siddent, ißt daher nicht erforderlich. Allerdings, dem Lande. Es follte ein jeder an feinem Teile greiſer und lichen ſich willig in Gefangenſchaſt ab und den Bauer Wehner, zu acht bezw. fünf Jahren 
udentil dazu beitragen, daß die chriſtliche Liebe, wie fie in 0 ang 

95 dd ansgalk . 12 Ne dien den Anfängen des Chriſtentums murbe, führen. Ein Unternehmen, wie das geſchliderte, Suhtheus. 

&nfmensiben zu Strienswohlfahrtszweten werden Rieder mehr erweckt wird. Ein jeder Jonte des das teineswegs vereinzelt baſteht, wirft ein be⸗ f Berliner Börf 

Werde len zum Kapital geſchlagen; diefe Sorgen Bibelwortes von dem Splitter in des Bruders Auge zeichnendes Licht auf Haltung und Geiſt der deut⸗ exliner es 1 

Nedrfo dar er im Frieden wieber brüden. Ob die | Und des Mpofteiwortes 1 des arperen schen Truppen. f entbieit MO Die Mörie eier Ariete Aber De Tragmeite Der 

And zungen fämtfih diglich und umımgäng. Last mehr eingedent fein a berichteten Vorgange. Zedenfelis fieß Aa Ach mitt in ihrer 


oder manches für beſſere ‚Zeiten aufge⸗ — 


Stadtverorbnetenverſammlung zeigen. Die Kriegs-Bein elmänn en. 
4 etter der Woche war im Weſten anfangs 9 Heinz 4 
Auf die Mäßig. mit 16 Grad Celſius in Aachen; In a. — wie in Köln vordem 
tmung folgte aber wieder eine aber Mit Heinzelmännchen jo bequem! 
lung. Inn Often hat die Kälte noch Auch — Heinzelweibchen re 6 
! 


tihen Uuffafſung der Gesamt bend machen. 

Der Briel in der Schokoladentafel und die Bes Gewa beſch ate anf ee afüetge Aaſche Gleich 

Stimmung in Frankreich. N — = = algemein eg a ſefler . 

el 

re . eee eee inc e ee 
e reges un: . 

Freunde P. X. zuging, fand ſich ein Brief verſteckt, dente. A 

der ein anderes Frankreich zeigt, als die franzö⸗“ After dau 16. März Wesel er Berlin 5 | 


ehört. m Sonntag früh zeigte das Die früher wohl nur pflegten 
| che Preſſe es oorzutäu chen pflegt. Abſender und Wien 25,12 ” Schweiz 49,50, Hagen 70,38, Stockdeten 


te kommen nun ſacht 


= | & 


leihen am Montag, am Dienstag früh — O gebt nur acht! — d ; 73,90, Newpert 248,00, gendes 11 | 
hm, Grad. Am Mittwoch ſchien endlich die Mit Hacke und Spaten: Empfänger des Brieſes find gebildete und wohl Sefſabrisaktt 5 — | 
Kent Dirmere Witterung au) {m ger eh Me Im Schnee fie. moten. habende patriotiſche Franzosen. Der Brief lantet: rem Me nn ee - r te | 
u ullpnkt erreichte; 1 5 ieh ierre! tſchuld mein langes AmRerbam, 18. + Into 918 \ 
Wenpem kr ten Tauwetter folgte wieder eine Talte Aud Schwelgen ich wolte apmarten, ob hr affe meine e Sg Sit, per Nele per gen AB Bantsndiaffer | 
Feder 1 Aonnerstag mit 2% Grad, am Freitag Und hocken und ſchaufeln. Briefe erhieltet. Nun ſagte mir beine Frau, daß Per Nr! 58. 
Neft ha 0 12 Grad Celſius. Doch hielt dieſer Da gilt kein Verſchnaufeln! du ſie erhielteſt. Ich riskiere es alſo und ſchreibe 57000000 
die Joch 276 einen Tag an; beute hatten wir And eh’ vie Thorner es gedacht, dir heute.. Das Leben iſt nicht mehr dasſelde ir "eiegraphiige 418 Marz je. 18. Mär 
hin Stadt einhinke mit Schneefall, der aufs neue Sind ihre Straßen rein und ſchön gemacht. wie zuvor. Alles hat ſich geändert. Man kommt Auszahlungen: | Getd | Brief Gel 
dv üllte neue Arbeit für die Schul: komm' herbei, ſich als Fremder vor. Alle Kameraden find zer⸗ Newport (1 Dollar) 5,52 552 8.54 i 
RN einzeln zend. Dei Eisdecke der Weichsel, die Damit der Friede trie dei? ſtreut, man fieht nur unbekannte Geſichter. Das Holland (400 240%] 24051. A 
Ne ſchenen Berfonen, die den Umwen fiher die] Peaingt bie ſechſte erte ch weckt eigentümliche und auf die Dauer peinliche Dänemart (1 18 °| 10013] 108 “| 1887 
de ni, henen, noch immer überschritten wird liegt Pfuf über den, der legte ſich 1 Schweden (100 Rronen) 179174 J. 17, | 17€ 
Ni aden e en von 102 Meier, nom fert Seht faul aufs fe und pflegte Aal den Genug a eine Galboten elbe (10 Br) i 15. 117 1175 | 
ve a, wahrſcheiglich wird Thorn in e e 5 nichts anderes übrig, als hier im Lande das Elend Schren (1 . 0 - N i 
e e een Aare Zu lehen ober am Der eant fi miebertuaten gu Suunto dene — | Ms] 8 8 En 
ei > 5 allen, n Drittes gibt es n wollte, Konſtanti 20,48 20,85 20, 200 — 
halten wird. . me es en ne bies eu is zu N 00 Spanten a 125˙ | 1260 125, | 126% | 
; a — Wetwanbten, m übrigen ſcheint mir dieſer geſteigerte . ˙ ˙. iii ̃ ³ͤ BUH .. | 
1 4 ud Onkeln Dieſe übermäßige Schlemmerei das Anzeichen einer haſſerſände der Weichſel, grahe und Be f 
ö En diesen zu; Eingeſandt. 55 e de im Donkeln! kranthaften und unruhigen Gemütsverfaſſung zu 10 Fr Ge: 955 1, Babe FR Ich, 
! übernimmt die Schrutteltung nur bie Wollt bringen ihr die Feinde jetzt zu Fall? fein. Nichts mehr iſt an feinem Platze, nichts im i 
Rus wird Preßgejeh/ihe Verantwortung.) Schippt Geld! Husch, huſch 905 huſch 1 Nies ungereimt, 1 = Les m | 
N 2 1 1 gereim ann über meine Empfindungen n 3 me 
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—.— erwünſcht auch ch Beſch fi 


IVa Nr. 14.782. 


Bekanntmachung. 


Beſtands⸗ und F über Tuche für Offizier⸗ ufw. 
ung. 


Aufgrund des 8 9 des Geſetzes über den 211% 49 he 
vom 4. Juni 1851 und des Reichsgeſetzes vom 11 


angeordnet: 


Sämiliche Schneider und Mützenmacher (Verarbeiter) des 
Korpsbereichs, die im Frieden zur Anfertigung von Bekleidungs⸗ 
ſtücken für Offiziere, Beamte und gehaltempfangende Unteroffiziere 
jährlich mindeſtens 300 m Tuch verbraucht haben, erhalten künf⸗ 
tig einen Betriebsvorrat von dieſen Tuchen durch das Kriegsbe⸗ 
Heitungsamt 17. Armeekorps, Danzig. Verarbeiter, die im Frieden 
jährlich weniger als 300 m Tuch 
verarbeitet haben, erhalten keinen Betriebsvorrat; 
erforderlichen Tuchmengen aufgrund der Beſtellſcheine der Offiziere 
uſw. beim ſtellvertretenden Generalkommando an. 

Zum 25. 3. 17 zeigen ſämtliche Verarbeiter dem ſtellv. Ge⸗ 


meralkommando an: 


1) Den Beſtand am 17. 3. 17 abends an Bluſen⸗, 


und Manteltuch, getrennt 


ftoffen 

2) den durchſchnittlichen Verbrauch an dieſen Tuchen in 
einem Monat der letzteren drei Friedensjahre; 

3) die Preiſe, welche für dieſe Tuche den Offizieren uſw. 


Rechnung geſtellt werden; 


4) Die Tuchmengen, welche die Verarbeiter von mehr als 
1155 m jährlich an dieſen Tuchen als Betriebsvorrat gebrau⸗ 


Zweigstellen im Inland melden ihren Beltand und Bedarf 
nicht durch ihre Stammhäuſer, ſondern ſelbſtändig beim ſtellv. Ge⸗ 
neralkommando ihres Wohnbereichs an. Die Stammhäuſer inner⸗ 
halb des Korpsbereichs, die Zweigſtellen im beſetzten Gebiet haben, 

melden den Beſtand und Bedarf 

Die Angaben ſind ſorgfältig und genau zu machen. Wiſſent⸗ 
lich falſche Angaben werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe 
Bier die Reichs⸗ und Landesgeſetze 


dis zu 1500 Mk. beſtraft, 
keine höheren Strafen ſeſtſetze 
Dass ſtellv. 
der Anzeigen vor. 

Nähere Beſtimmungen über 


erhalten die Verarbeiter vom ſtellv. Generalkommando nach Ein⸗ 


gang der Anzeigen. 


Danzig, ende Thorn, Culm 
arien burg den 18. März 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der 1 Danzig, Culm 
b und Marienburg. 


Sämtliche Lieferanten und Hand» 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, ee er⸗ 
ſucht, die Rechnungen N 
ſpäteſtens aber bis zum 1. 

Ge deiſplteter Einreidung 

ei verſpäterter von 
Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
lebigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig feſt⸗ 
geſtellte Ab geb. von ber Forderung 
bewirkt wer 

Thorn den 18. März 1917. 


Der Maglſtrat. 


Aufauf 5 Gegenſtänden 
leder Art aus Sinn, 


ſowie von 1 findet noch 
einmal ſtatt im Verteilungsamt II, 
13 1 13, von Montag den 
„ bis Donnerstag den 22. März 
1917 wochentags vormittags von 
5 = 05 Ahe und nachmittags von 
Die Vergütung wird ſofort bezahlt. 
Alles nähere iſt aus den „Ami- 
lichen Bekanntmachungen“ im An- 
zeigenteil dieſer Zeitung vom 16, 
Februar und vom 16. März zu er⸗ 
ſehen. 

Thorn den 17. März 1917. 

Zugleich im Namen des königlichen 
Landratsamtes: 
Der Magiſtrat. 


Kaufmänniiche Sortbilbungs- 
ſchule Thorn. 


Der Unterricht in der kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchnle wird am 
Dienstag den 20. März 1917 in 
vollem ümfange wieder W 

Wir machen daranf „ 
daß jede Verſäumnis oder jedes 
ſpätkommen polizeilich beſtraft wid 05 


Das Kuratorium. 


Aufgebot. 


Die Witwe Josephine Grobis, 
geb. Wojelechowskl, in Thorn, 
deifigegeiftfitaße 11, hat das Auf⸗ 
gebot des auf ihren Namen lautenden 
Sparbuchs Nr. 65899 der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe Thorn über 370 Mark 
deantragt. - 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 14. Juli 1917, 
vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 


beraumten Aufgebotstermine ſeine 8 


Rechte anzumelden und die Urkunde 

vorzulegen, widrigenfalls die Kraſt⸗ 

loserklärung der Urkunde erfolgen 

wird. a 
Thorn den 9. März 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Fuhrwerk in, Umzügen 


iſt zu haben 
8 Thorn. Ms, i. aber 55, 
Dafelbft auch 


eine Wohnung 


für 1 oder 2 Perſonen zu ede 


= r 


Gene enn unde behält ſich die Nachprüfung 


2. 1915 wird 


zu ſolchen Bekleidungsſtücken 
fie fordern die 


Hoſen⸗ 
nach Offizier⸗ und Mannſchafts⸗ 


für dieſe Zweigſtellen mit an. 


dieſe Verſorgung mit Tuchen 


Holzverkauf 


Ne 1. Oberjörfterei Drewenzwald) 

ittwoch den 21. März d. Js., 

. vormittags 9 Uhr, im 8 iel te'ſchen 
Gaſthauſe in Schönſee. 

Es gelangen zum Ausgebot ang 

den Belänfen Drewenz, Eichrode und 


Kämpe: 
90 Stuck Kiefernlangholz 1 111 8 


2 

25 rm KLiefernſchich 900 9. 

460 „ len = 

160 „ Kiefernknüppel, 

187 „ Kiefernreiſer 1. Klafſe, 

810 „ Kiefernreiſer 2. Blake 

(Stangenhaufen). 

Der Oberförſter. 


enn ul 


Stol il ca. 950 4 
Dienſtwohnung oder Mjetsentſchä⸗ 
digung. Meldungen bis zum 31. 
März an den Anterzeichneten 
Thorn den 14. März 1917. 
Der altſtädtiſche 


evangel. n 
Jacob 


Ohne 
Seifenkarte! 


Toilettenwaschmittel „Fanla“ 


für Toilette und Bad nach dem 

Verfahren von Pro. Dr. L. 

Darmstädter und Dr. J. Perl 
auf ohemischem Wege hergestellt, 

„Fania“ enthält keinen Ton, 
kein Kaolin, kein Soda 
oder Aetzmittel, 


von: selbst auf. 
„Fanta ist das 
» gungsmittel für Haus, Küche, 
Bad, Büro, Werkstätten, Hotels, 
Wirtsh Auser, Krankenhäuser, 
für Aerzte usw. un 

unentbehrlich für das Militär. 
12 Stück inkl. Verpackung 4, — Mk., 


10,— 
nur "gegen n Nachnahme ab Fabrik, 
Wiederverkäufer Engrospreise. 


Fahrikversandhaus „Aga“, 


Berlin N. 11 Milastrasss 848. 
Isner. 


Pollarten⸗Schlager! 


50 Soldaten⸗Liebesſerien, komplett, 30 

Stück 5.50 Mk. Ofter⸗ und Nin der n 

von 1.50 bis 4,50 Mark pro 100 Stück, 

fort. Illuſtr. Preisliſt 52 über ſämt⸗ 
liche re gratis 


erfaudhans Zange, Berlin 25 


* 


Fernruf 126. 


nehmen wir zu 


——————858 8888 


Jan möhl, Tune | 


Zeichnungen 
6. Kriegsanleihe 


5% Deutsche Reichs anleihe, 
½ % Deutsche Reichsschaganweisungen, 


auslosbar mit 110°, bis 120 %, 


nehmen wir zu den Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchen Zuſchlag, 
bis zum 16. April 1917 entgegen. i l 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


- Zweigniederlassung Thorn. 
Zeichnungen 


Sechste Kriegsanleibe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen prowilionsivei bis 


Montag den lo. April 
Deutsche Bank Filiale Thom. nimm 


Fernſprecher 174 und 181. 


Zeichnungen 


entgegen. 


6. Kriegsanleibe 


bekannten Bedingungen vom 15. d. Mis. bis 16. April, 


mittags 1 uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen. e nu, u 
Uorschuss⸗Uerein zu Thorn. Fri 


Fernſprecher 693. 
9888888888 ® G090000083 


Modelhutz 


Austellung 


beginnt in AR 


Yuh-Atelier Coppernikusſtraße 5 


mit dem heutigen Tage. 


Große Auswahl in eleganten und einfachen 
ſchicken Damen⸗ und Kinderhüten, ſowie in Blumen, 


Federn, Reihern und Bändern. 


Anna Wisniewski, 


Putzmachermeiſter. 
SSS SSS SSS SSS 


Alkft. Markt 24. 2 


lofort zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


E. c. m. u. 5 


D. Henoch Nachf. 


Neuheiten 
in Frühjahrs- u. ommerhüten 


Freundlich möbl. ane 


zu verm. Au erfr. k. d. Gaſch. d. ⸗Pteſſe⸗ 


Metropol ⸗ Theater, 


Friedrichſtraße 7, 


Aenhercaf | 


aus Polens ſchwerer Zeit. 
Koloſſal Film Gemälde in 
Akten von Alfred Deutſch⸗German 

In Szene geſetzt von Franz Porten f 
. 10 000 Mitwirkende. ’ 


Hiller Sinne 
ud Bopnungel, 


bitten wir umgehend in unſerer 


auf die 


Geſchäftsſtelle, Baderſtr. 26, M 
der Zeit von 5—7 Uhr zu Aer 


Haus- um Grmndbehter- „Jereid 
Brüdenftr. 23. Chor, ke. I. 


havierstimmeN 
ind -Teparierl 


auf die 


wird fachmännisch ausgeführt: 

Aufträge nimmt die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ unter 
K. 535 entgegen. 


— . 
Intelligente Dame 


Brelteſtrahe 14. nngedüngtes Nine. 


können Saattartoffeln hierfür 
e 8 e 
ee 


Sutsvermaltung f Wiefendud 


Sale el, , 


Thom, ſucht Geht 
Pr ae Saz Unterhaltung und 0 
dium im sn 
Angebote ar = 518 an die KR 
ſchäftsftelle „Preſſe“. 


Oalteltete der „Brefie“._ M 
Gute Pilege 0 


endet kleines Rind, „weh: 


auf die 


e dei guter Bezaplung B ai 
alten? Bedingung 2 
Feten b. tr. ide ate, ' 


3 Seifen ⸗Pulve 
28 geliefert. - 
Angebote unter O. 589 en Dit = 


Eulmerftr. 17, Ede Theaterplatz. 


ſchülftsſtelle der „Preſſe“. 


Ausstellng der Frühjahrs- und 1 
Sommerhäte I 
indes orgebenst ein 
Anna Güssow, 


Breitestrasse 16, 1 Treppe 


n!... .. | 


Wenig gebrauchter, fo gut wie neuer J 1 


Stock. Motorpfing, 3 


neuestes Modell, mit 50155 PB- Motor, Rädwärtsg 

ſcher 1 der Schars, völlig n e 3 

mit allem Zubehör, 3 Satz Scharen u. Streichblechen, a 7 rat 50 
2 Original Stock⸗Kulilvaterem neb 


dazu gehöriger Anh 
vorrihtung preiswert zu Ber 2000 K — a 
N Bee | 


G S 00 00000 


& 


haufen W . ue K 18 find zu N 2 bie “u 


aſchinen⸗ Genoſſenſchaft 


ee? 122 * und Nototpfluge 1 i. De. 


Teleſ. Nr. Talegr- Ab.: Zanicahh 


2 gu mil, LER | 


mit I ohne 


Klchenben 
I Vorſtadt. find ſetzt frei g 


u 

Zu ert. 1 e . N 
5 

| 


Lose 


hund 
zur Roten Kreuz- Berdinferie., ge 
vom 16. bis 20. April 1 von 
gewinne im Geena d 
800 000 Mark, auptgeminn 1 
Mark. zu 3,30 Mark 
ind zu haben bei * 
Dombrowski, lehne 


Mull. Wohnung, 


1 bis 2 Zimmer mit Küche, von 


Ehepaar per bald zu mieten ge- 

the Betten und Küchengeſchirr 
iſt vorhanden. Geſl. ausführliche 
Angedote unter N. 538 an Die 
} 3 der FERNE 


11-2 Holen imer 
oder großer Raum 


aa aeg einer Sabeneinzichtung | pa in Hreußiicher Qotterie- KH 7 
Angebole mit Preisangabe unter WB. Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke 1 
55% an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ platz Fernſprecher 


* 


Bu. Markt 24. 


0 


Cdorn, Sonntag den 18. März 1917. 


ie Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


35. Jahtg. 


Winterliches vogellehen in Litauen. 
\ Von Gefr. Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 
Kreuzesſchnabel heißt das Vöglein, 
Ganz bedeckt von Blut ſo klar, 
Singt es tief im Fichtenwalde 
Märchenhaft und wunderbar. 
In den Genuß des ſtimmungsvollen Bildes 
eft, das mir neu beſtätigte, wie auch das 
reckige Litauen“ feine beachtenswerten Schönhei⸗ 


dat, ſah ich plötzlich einen Flug von Klein⸗ 


Ügeln auf jenen Fichten einfallen. Einige Au⸗ 
benblicee verhofften fie ſichernd. Dann aber wurde 
lebendig in dem Fichtenbehang. Wie Papa⸗ 
mit den Füßen greifend, kletterten die Tiere 

nuch den Mtenden zu den Zapfen hin; mit den 
en und dem Schnabel ſich haltend, ließen einige 

RO ſelbſt an den ſtarten Zapfen hinabgleiten. Es 
waren Kreugſchnäbel, wie ich jetzt erkannte. In 
ſeltſamſten Stellungen, oft mit dem Kopf nach 
unten, und ſo erſt recht an die Kletterkünſte der 
Pedageien erinnernd, hingen die Vogelgeſtalten 
8 dem Gezweig. Licht⸗blutrot leuchtete dabei die 


ruft der Männchen auf. Über den Rückenpartien 


ein grüngoldener Schimmer. Das Nadelgrün 
formenſchönen, lichtbraunen Zapfen, das le⸗ 
iſche Rot der ſchmucken Vogelgeſtalten: es 
war eine herzerquickende Formen⸗ und Farben⸗ 
ie, die ſich in dem milden Sonnenlicht um 

b lebendiger und wärmer gab. 


Reizvoll war auch die Arbeit der Tiere. 
Einige hatten Zapfen abgebrochen und waren mit 
inen im Schnabel hinaufgeflogen in den Gipfel. 
dier klemmten ſie den Zapfen in eine Gabelung 
Stamm und abſtrebenden At und hielten 
geſchickt mit dem einen Fuß feſt. Der kräftige, 
feinen Spitzen kreuzweise ſeitlich übereinander⸗ 
Meifende Harenſchnabel griff Schuppe um Schuppe 
* lüpfte fie unter Wendung des Köpſchens von 
fe zähen Afiherzen des Zapfens ab, worauf die 
nen Samen imgrunde der Schuppe aufgenom⸗ 
Men wurden und dieſe völlig abgeblättert herab⸗ 
el. Andere Tiere vollbrachten dieſe Pflückerarbeit 
M den Zapfen ſelbſt oder an nahen Aſten hängend. 
Det dlreiche Fichtentamen bildet nämlich die Nah⸗ 
dung der ſchönen Krummſchnäbel. And welche Ar⸗ 
beit fie bei der Nahrungsaufnahme vollbringen, 
deweiſen die unter manchen Fichten korbweiſe lie⸗ 
benden Schuppen der Zapfen. 

Lange genoß ſch das anmutige Naturbild. Da 
war es, daß jenes bekannte Gedicht Moſens mich 
bewedte das kirdlich fromm erzählt, wie das Wög- 

ein zu ſeinem blutroten Gewand, dem gekreuzten 

el und ſo zu ſeinem Namen kam. Jene ſin⸗ 


Berliner Brief. 
Nachbruck verboten.) 
„ Bertin betete! Man hat das vorher, als 
noch Überwiegend das Babel⸗ Gepräge des Ge⸗ 
batebens zeigte, ſcwer Fir möglich gehalten In. 
Ten die Herzen auch der Durchſchnitts⸗Groß⸗ 
ſüdter find denn doch erſichtlich kriegsernſter ge⸗ 
„ſchon in weiten Kreiſen. Man hat vielfach 
den Hammerſchlägen der eiſernen Zeit ſeinen 
zu Gott zurückgefunden. Es wurde und wird 
tlin in Kriegszeiten gebetet, und man ſpürt 
Wirkung des Gebetes in der geſteigerten Kraft 
Zuperſicht. In dieſem Sinne war denn auch 
vorgeſchriebene allgemeine Kriegsbettag 
% nt. Er fand in allen Kirchen zahlreiche be 
a den Wolende. nicht „Sollende“. Der Befehl kam 
ee Einzelnen vom troſtbedürftigen Inneren. Aus 
Fi Herzen ift gebetet worden. Und wir durf⸗ 
Sn Kriegsbettag halten. Ein Neutraler, ein 
Shweizer hat das kürzlich treffend fo gejagt: 
Su Ahlen darf vor Gott knien und um den 
de 0 beten, denn es darf ſich ſagen, daß es eine ge⸗ 
5 Sache vertritt. Ob eine engliſche Chriſten⸗ 
blecande die die Geſchichte Englands kennt. das 
i che tun darf? Sie würde dann Gott anrufen, 
he den Fortbeſtand der Ungerechtigteit; das bann 
nicht mit gutem Gewiſſen.“ Ein beſonderes Ziel 
mit dieſem Kriegsbettage Fritz Lienhard gewieſen 
Den en schönen ſtolzen Worten: „Ein ſeelenvolles 
utſchland kann für Geiſter und Herzen Europas 
Ei heiliger Hain der Sammlung werden; der 
uſtellung auf das Ewige.“ In dieſem Zeichen, 
leſer Richtung werden wir dem Endſiege be⸗ 
Bab. fechtend, ertragend entgegenreifen. Das 
u el 


ung muß etwas Schreckhaftes für die „auserwähl⸗ 
Briten haben. 
Gebe ete und arbeite“ ] Dieſes alte ſchöne 


zu A kam auch in jeinem zweiten Teile in Berlin 


die 


unter 
a 
U 
die 
and 
der 


in dener Zeit jo zur allgemeinen Befolgung, wie 


Sitten: jetzigen, wo der Aufruf zum vaterländiſchen 
Sdienſt alles was noch zu arbeiten vermag, 


gu Berüten, den Einzelnen der Arbeit für das 
e 
diese 


der Barbaren im Gebet, — dieſe Vorſtel⸗ 


Ganze wieder oder neu zugeführt hat. Auch 
nee⸗ und Froſtwoche, die uns im Ange⸗ Waßffaßrt. indem es erbitternd auf die alſgemeine von ſich jagen kann. Zwar hat man von den 125 


nige Legende, von dem zarten Hauch der Myſtik 
umwoben, hatte uns als Kinder ſchon die Vogel⸗ 
geſtalt des Kreuzſchnabels beſonders nahe gebracht. 
Lebendig iſt mir noch in Erinnerung, wie ich als 
Knabe mit einer gewiſſen ſcheuen Ehrfurcht bei 
einer Tiroler Familie vor dem Bauer ſtand, in 
dem ich zum erſtenmal einen Kreuzſchnabel ſah 
und beobachtete. Dasſelbe Empfinden mag noch 
mitſprechen, wenn das urfriſche Gemüt der natur⸗ 
ſinnigen Bergföhne allenthalben in Oberbayern 
und Tirol dieſelben danach trachten läßt, einen 
„Herrgottsvogel“, wie fe den Kreuzſchnabel nen⸗ 
nen, im Käfig zu haben, einen möglichſt guten 
Sänger, den ſie ſelbſt um hohen Preis nicht her⸗ 
gäben. Auch der litauiſche Panje ſcheint den Vo⸗ 
gel zu lieben. Er hält ihn in Gefangenſchaft und 
weiß die Tiere mit Leimruten zu fangen. 

Als ſeltſam launenhaft will im erſten Augen⸗ 
blick die Tatſache erſcheinen, daß der Kreuzſchnabel 
im Winter brütet. Doch wird dies bedingt durch 
die erſt im Herbſt erfolgende Ausreife des Fichten⸗ 
und Kiefernſamens, mit dem der Kreuzſchnabel 
feine Jungen großfüttert. Das kunſtvolle, mollig 
warme Neſt iſt trefflich verſteckt und geſchützt im 
dichteſten Tannengeäſt angelegt. Das Leben und 
Treiben in der Kinderſtube des Kreuzſchnabels, 
beſonders das erſte Führen der flugfähigen Jun⸗ 
gen, bietet gar viel des Intim⸗Reizvollen. Köſtlich 
iſt beſonders auch der zarte, geheimnisvolle Lie⸗ 
besſang des Männchens, mit dem er um die Ge⸗ 
fährtin wirbt und zur Brutzeit das junge Hoffen 
ſeines Neſtchens wie träumeriſch verſonnen dem 
einfamen Wintertann erzählt. — Von den drei 
vorkommenden Kreuzſchnabelarten finden ſich in 
den Bereſinaforſten der Fichtenkreuzſchnabel (Laxia 
eurvirosta L.) und der Kjiefernkreuzſchnabel (L. 
pytyopsithacus), letztere Spezies anſcheinend in 
überwiegender Zahl. 


* 


An der merfanitchen Grenze.“) f 


Skizze von Lene Haaſe. 
— (Nachdruck verboten.) 


Im Fort Sam Houſton bei San Antonio 
in Texas ſchmetterten die Hörner Reveille. 
Die Dining⸗Room⸗Ordonnanz kroch verſchlafen 
aus den Kaſematten hervor und holte in der 
Küche die Schüſſeln mit Oat⸗meal — im Speiſe⸗ 
ſaal drüben warteten ſchon die tapferen Ver⸗ 


teinioer von Ancle Sams Country auf ihr 


Frühſtück — er ſah mürriſch zu, wie die Köche, 


*) Dieſer kleine Aufſatz, der die Militärverhölt⸗ 
niſſe an der Grenze von Texas und Mexiko be⸗ 
leuchtet, dürfte jetzt wieder von Intereſſe ſein. 


Die Schriftltg. 


durch als ein Rückfall des abbauenden „Exzellenz 


Winter“ beſchieden war, hat das wieder in beſon⸗ 


derem Maße öffentlich bewieſen. Das Schnee⸗ 
ſchippen „entbrannte* auf der ganzen Front 
mit neuer Gewalt. Wer ſchippte da nicht alles? 
Kein Stand ſcheint mehr der Schneeſchippe fremd 
gegenüber zu ſtehen. Wir gehen durch die Linden 
und ſehen höchſte Herrſchaften vom Kultusminiſte⸗ 
rium vor der eigenen Tür fegen, — ein krieasfin⸗ 
niger Vorgang von lebhafter Wirkung. Anter⸗ 
ſtaatsſekretär Dr. von Chappuis und Wirklicher 
Geheimer Oberregierungsrat Nentwig hatten dort 
die Führung einer Schipperſchar don Kanzlei⸗ und 
Rechnungsräten übernommen, und man fegte vor⸗ 
bildlich. d. h. gleich auch den halben Fahrdamm vor 
dem Miniſterium mit. Kulturaufgaben leiden bei 
uns noch immer nicht! überßaupt alle Stände, 
Geſchlechter und Lebensalter ſtellten ſich in den 
Dienſt des wichtigen Werkes, zu dem das Ober⸗ 
kommando in ſchwungvollem Aufruf als zu einer 
Kriegsdienſtpflicht dringend ermachnt hatte. Allen 
voran ſtürmten wieder die Truppen der heren 
Lehranſtalten, die bis zu 100 Mann ſtark waren. 
In ihren Reihen hat der Schipperhumor reiche 
Entfaltung gefunden. Daß man ſich mit „Schivp, 
Schipp Hurra!“ begrüßt. iſt ſchon alter Brauch. Neu 
iſt, daß man die dem Schneeſchippen gewidmeten 
Stunden fetzt Schippographie“ nennt. Dieſe 
Art des Unterrichts hat den Vorzug, daß man, 
ohne ſich vorbereitet zu haben, die ganze Sache 
tadellos „auswendig aus dem Kopf kann“, wie mir 
ein ſchipnender Sekunda⸗Nungmann ſtraßlend über 
feinen Schipperwitz erzählte. „Schippographfe 
immer gut!“ Da kann es an der Verſetzung nicht 
fehlen. Und hübſch höflich ſind dieſe jungen reis, 
willigen von der Schippe. ſo höflich wie auch die 
jungen Mädchen fein ſolkten, ich meine, die 
uns den eßenfalls krieasnotwendigen Dienſt am 
Ladentiſch leiſten, die Verkäuferinnen. Da⸗ 
mit hapert es auch in Berlin ſehr. And darum 
verdient hier das ſtellpertretende Generalkommando 
des 13. Armeekorps Nachahmung für feine Be⸗ 


kannfmachung, die mehr Höflichkeit von den 
Verkäuferinnen fordert. 


Ein unhöfliches Verpal⸗ 
ten neritnke in jetziger Zeit gegen die öffentliche 
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ein paar Deutſche, den Brei in die Schüſſeln 
ſchöpften. Dazu fluchte er mit ihnen in einem 
merkwürdigen Kauderwelſch. Als Irländer 
konnte er ſich nur ſchwer mit den Kameraden 
von der Küche verſtändigen; denn dazu ge⸗ 
hörten auch noch ein Franzoſe und zwei Ita⸗ 
liener. Mit einem Knall ſetzte er jede Schüſſel 
auf das große Brett... Dazu war er nun 
Soldat geworden, um hier gegen ſchlechte Be⸗ 
zahlung den Kellner zu ſpielen, Geſchirr zu 
waſchen und die Stuben zu fegen! — Davon 
hatte ihm der Werbeoffizier in Galveſton 
nichts gejagt, ſonſt hätte Patrick O' Neil ſich 
wohl ſchön bedankt für die Yankee⸗Aniform! 
Waren ſie denn überhaupt Soldaten hier im 
Fort? Zu Gärtnern, Tiſchlern und Bedienten 
aller Art wurden ſie herausgebildet, aber vom 
Waffenhandwerk lernten ſie recht wenig. Das 
war keine Kaſerne hier, das war das reine 
Arbeitshaus, dachte Patrick. — Dazu ſah die 
übrige Bevölkerung auch noch auf ſie herab! 
Kein Girl, das etwas auf ſich hielt, wollte mit 
ihnen ausgehen am Sonntag. Was nützte da 
die Uniform? Immer mit den Kameraden 
allein ausgehen in die Kinematographen⸗ 
Theater und Bars von San Antonio, das war 
doch auch kein Vergnügen! Höchſtens hatte 
man mal eine braune Mexikanerin zur Be⸗ 
gleitung, und die kam in Texas gleich hinter 
den Niggers. — Patrick hatte ſich das Soldat⸗ 
ſein ganz anders vorgeſtellt. In allen Städten 
waren Werbe⸗Büros, die junge Burſchen, vor 
allem Ausländer, mit großen Verſprechungen 
überredeten, in den Dienſt der Vereinigten 
Staaten zu treten. Der Kriegsruhm, bunte 
Uniform und ein freies, luſtiges Leben, das 
lockte ſchon! Und wie ging's einem nachher? 
Arbeiten mußte man, daß die Schwarte knackte, 
und wurde auch noch grob behandelt! Für den 
Colonel das Gartenland umgraben, für die 
Miſtreß Captain Beſorgungen machen, Miſtreß 
Leutnants Vaby hüten, waſchen und putzen in 
der Kaſerne .. Dazu war die Dining⸗ 
NRoom⸗Ordonnanz da! 

Der eine Deutſche puffte ihn in die Seite. 
„Hallo, Pat! Du döſt ja! Weißt du das 
Neueſte? Der Edwards von der erſten Batte⸗ 
rie iſt heute Nacht mit dem Güterzug nach 
Laredo ausgerückt!“ 3 5 ; 
„Gee!“ meinte Patrick neidiſch, „wer das 
auch könnte!“ 

„Wart' man noch 'n bischen,“ grinſte der 
andere Deutſche; „wir alle haben die Plackerei 
hier ſatt! Sobald die 'n kleines Pronun⸗ 


daher gegen die Betreffenden einschreiten, wenn ſie 
fich nicht änderten. Sehr richtig! Stimmung 
brauchen wir, haben wir ja auch noch alle Marken. 
Die ſollen uns die kleinen Mädchen nicht ver⸗ 
maſſeln. Früher waren fie auch garnicht ſo, die 
Berlinerinnen. Ob ihnen die geſteigerte Nachfrage 
nach Männer⸗Erſatzkräften in Frauenreihen das 
Köpfchen verdreht hat, oder der ſchwieriger or⸗ 
dene Anſchluß an ein feldgraues Verhältnis ſie 
verſtimmt? b 

In kriegsverſtändigen Kreiſen, die wiſſen, was 
nottut, findet erfreulich lebhafte Beachtung der 
Erlaß des preußiſchen Miniſters des Innern, der 
anſtrebt, Kinder der großſtädtiſchen Bevölkerung 
während des Frühlings und Sommers bei Fa⸗ 
milien auf dem Lande unterzubringen. Das 
ſollten Hunderttauſende ſein. Auch die Landwirte 
ſtehen dem Plane freundlich gegenüber. Es können 
ja auch beide Teile daran nur gewinnen. Die 
Großſtadtkinder, indem man ihnen die entbehrungs⸗ 
reiche ſchwere Zeit überwinden hilft bei guter 
Luft und beſſerer Koſt, die Landleute, indem ſie 
Hilfskräfte für leichte, aber zeitraubende Verrich⸗ 
tungen in den Gäſten erhalten. Wir, die wir nicht 
aufs Land dürfen, wo noch ſo manche Fleiſchtöpfe 
ſtehen, werden uns weiter abzufinden haben mit 
dem, was da iſt und übrig bleibt. Ein kleines 
Hoffnungslichtlein ſcheint uns inzwiſchen in den 
Kriegsmagen: die erſten Frühgemüſe find in 
Berlin eingetroffen, Treibhauserzeugniſſe der bran⸗ 
denburgiſchen Frühgemüſe⸗Zucht⸗ und Verwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft, die in Gorgaſt im Oderbruch 
eine Muſter⸗Frühgemüſe⸗Züchterei eingerichtet hat. 
Neben Gurken werden namentlich Tomaten ange⸗ 
baut. Weiter ſoll ja wohl, wenn Herr von Ba⸗ 
tocki Wort hält, das Fleiſch in abſehbarer Zeit 
etwas billiger werden. Die Botſchaft hört man 
gern in dieſen Zeiten, da Schmalhans Küchen⸗ 
meiſter ohne Ablöſung dit. Vielleicht gar — iſt die 
Hoffnung nicht zu verwegen? — gibt die Butter⸗ 
karte etwas mehr von ſich, die jetzt ihr Einjäh⸗ 
riges feiert. Am 13. März vorigen Jahres er⸗ 
blickte die Berliner Butterkarte das Licht der 
Welt. Im allgemeinen kann man ihr ein gutes 
Zeugnis ausſtellen, was nicht jede Markenſache 


t ſchon der rechten Frühlingssonne noch zwiſchen⸗ Stimmung wirke. Das Generalkommando werde.] Gramm die Woche nach und nach auf 80 leinſchl. 
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ciamento machen in Nord⸗Mexiko, dann rüde 
ich auch aus und gehe unter die Inſurgenten! 
Da kriegt man wenigſtens Pulver zu riechen!“ 

„Wahrhaftick!“ ſagte der junge Franzoſe 
und warf ſein Scheuertuch erboſt in eine Ede, 
„Seit ick hier bin, habe ick noch nix in die Hand 
gehabt als Scheuertücher; nix Gewehr! Bei 
erſte occasion ick gehen über die Grenze!“ 

„Vielleicht werden wir ſelbſt mobil gemacht 
gegen Mexiko!“ 

„Wir? Pſhaw; wir ſchlafen ja nächſtens 
ein! Wir haben ja nicht mal Pferde! Wenn 
die Garniſon mobil gemacht wird, dann müßte 
die halbe Kavallerie zuhauſe bleiben oder zu 
Fuß hinterher laufen.“ 1 

Die Leute lachten. 4 

„Den Teufel werd' ich gegen Mexiko aus⸗ 
rücken,“ ſagte ein alter Soldat; „ich hab' genug 
von den Spanyards! — Wieder halb verhun⸗ 
gern, wie damals auf Kuba, und in zerriſſenen 
Stiebeln rumlaufen und verdorbene Konſerven 
kriegen vom Fleiſchtruſt. .. Ich danke! Bei 
der nächſten Gelegenheit rücke ich aus und 
mache Revolution!“ 

Der Eintritt des Sergeanten, eines langen 
Schotten, der ſehr fromm war und eine loſe 
Hand hatte, brach die Unterhaltung ab. Die 
Leute duckten ſich. — . f 

A 

Leutnant Evans wachte endlich mit ſchwe⸗ 
rem Kopf auf. Die Ordonnanz ſtand vor 
ſeinem Bett und hatte ihn ſchon mehrfach 
kräftig gerüttelt. Langſam kam ihm die Er⸗ 
innerung an den geſtrigen Abend. Richtig! 
Erſt waren ſte alle bei dem Colonel zu Tiſch 
geweſen; der war Prohibitoniſt und ſtrenger 
Gegner des Alkohols. Dann waren ſie nach 
San Antonio gezogen in die Hoffmann⸗Bar 
und hatten Whisky getrunken und Poker ge⸗ 
ſpielt, und eine Sennora Ramirez hatte er 
kennen gelernt im Electric Parc... Oh, die 
Kopfſchmerzen! a 5 

„What's the matter?“ 1 

„Captain Smith läßt ſagen, Sie möchten 
einen Verſuch mit den neuangekommenen 
Maultieren machen, ob ſie ſich vor die Geſchütze 
ſpannen laſſen.“ 


ſelber tun?“ 
„Die Miſtreß hat ihn zur Stadt geſchickt.“ 
„Iſt der Colonel da?“ j 
„No Sir; der iſt auf der Börſe. Die 
Miſtreß meinte, er ſollte mal nachſehen, ob der 


30 Gramm Margarine) herabgehen müſſen, aber 
es gab doch immer etwas. Und wir haben das 
Beſcheiden werden wieder erlernt. Hingegen 
brauchte uns nicht notwendig eine neue Kriegs⸗ 
geſellſchaft kommen in Geſtalt der „Aalein⸗ 
fuhr G. m. b. H. (Berlin)“ die die friſchen Aale 


Dänemark einführen ſoll. Wenn die uns die ohne⸗ 
hin raren Aale nur nicht ganz entführt! Vor 
Kriegsgeſellſchaften und Höchſtpreiſen hat man 
hier allerhand Furcht. Wenn ſie kommen, gehen 
— die Lebensmittel, die jene „erfaſſen“ wollen! 
„Glatt wie ein Aal“, entſchlüpfen ſie alsbald aus 
den Läden und den öden Schaufenſtern. „Direkt“ 
ſchmerzlich ſtimmt die Meldung, daß zu Anfang 
Mai das Bier ganz ungetrunken bleiben ſoll, weil 
dann die Brauereien nichts mehr zu ſtrecken haben 
werden. Alſo eine völlige Bier „Niederlage“, 
Immerhin muß man den Enthaltſamkeits⸗Heroris⸗ 
mus von Studenten bewundern, die ja gemeinhin 
als ſachverſtändige Bierkonſumenten angeſprochen 
werden. Es waren keine Berliner, ſondern Mar⸗ 
burger⸗Verbindungsleute vom „Wingolf“, die ſich 
feierlich verſchworen haben, aus vaterländiſchen 
Erſparnisgründen jedes Biertrinken zu unterlaſſen. 
Geht hin und dürſtet desgleichen! Denn Gerſte 
iſt kriegsnotwendige Nahrung fürs Volk geworden, 
da die Kartoffel uns verlaſſen hat 

Im königlichen Schauſpielhauſe ging Max 
Dreyers Luſtſpiel „Die reiche Frau“ mit gu⸗ 
tem Erfolg erſtmalig über die Bretter, die nur ber 
dingt, noch die Welt bedeuten. Eine behagliche 
Geſchichte von einer Künſtlerehe zwiſchen einem 
armen Schlucker und einer reichen Frau, die — 
gut ausgeht, allerdings nach allerlei Anfechtungen 
des hungrigen Magens der Beteiligten, insofern 
alſo eine zeitgemäße Neuheit, In der „Komiſchen 
Oper“ gab es als Neuheit „Die Doſe Sr. 
Majeſtät“, ein deutſches Singfpiel, als deſſen 
Verfaſſer Rudolf Presber und Leo Walter Stein 
zeichnen, während Gilbert die gefällige Muſtk ges 
ſchrieben hat. Der alte Fritz ſteht im Mittelpunkt 
der Handlung; was Wunder, daß das Stück 
ſiegte. And das iſt ja „in allen Stücken“ bei 
uns jetzt die Hauptſache. 


„Goddam! Kann der Captain das nicht 


unter Auſſicht der Zentraleinkaufsgeſellſchaft aus 


Yuss in Mexiko ſchon Einfluß auf die Baum: 
woll⸗Kurſe hätte.“ 

„Gee, gee!“ jtöhnte Leutnant Evans. „Der 
kuss in Mexiko makes me sick all over!“ 

„Patrick!“ 

„Vessir?“ 

„Weißt du, wie die Conſolidated Copper 
ſtehen?“ 

Patrick nahm den „Daily Expreß“ vom Tiſch 
und ſah nach. 

„87½, Sir!“ 

„Gott ſei Dank!“ 

Leutnant Evans griff ſich an die ſchmer⸗ 
zende Stirn. 

„Allright, Pat! Sag' dem Sergeant, er foll 
die Mulas einſpannen. Ich käme gleich!“ 

„Lessir!“ Die Ordonnanz machte kehrt 
und ging. 

Nach geraumer Zeit ſchlenderte Leutnant 
Evans, die Hände in den Hoſentaſchen, dem 
Exerzierplatz zu. Durchgehende und bockende 
Maultiere, umgefallene und im Sand feſt⸗ 
gefahrene Geſchütze, ein Durcheinander von 
ſchreienden und fluchenden Soldaten bot ſich 
ſeinen entſetzten Blicken. Zwei Leute trugen 
einen Verwundeten weg. Der Sergeant ſtürzte 
mit rotem Kopf auf ihn zu. 

„Die Mulas kann kein Menſch einſpannen, 
Sir! Die ſind ja überhaupt noch nicht ge⸗ 
brochen, haben nie Sattel oder Zaum gefühlt.“ 

„Well, dann müſſen wir ſie eben einzeln 
einbrechen,“ ſagte Leutnant Evans ergebungs⸗ 
voll. 


Die Ordonnanz kam in vollem Galopp 
gerannt. 

„Order vom Hauptquartier, Sir!“ 

Leutnant Evans erbrach nervös das 
Schreiben und las: „Auf Befehl des Präſiden⸗ 
ten Taft ziehen ſich die Streitkräfte von Texas 
bei San Antonio zuſammen. Die Batterien 
von Fort Sam Houſton treten den Marſch auf 
Laredo an.“ 

„Good God!“ rief Leutnant Evans. 

Pferdegetrappel ertönte vor den Toren des 
Forts. Eine Schwadron Rough⸗Niders von 
San Antonio trabte in den Hof ein. — Hagere 
Geſtalten in ſchäbigen Kaki⸗Anzügen und ver⸗ 
beulten Filzhüten hingen in ſalopper Haltung 
in den hohen Bockſätteln. Die Reiter, meiſt 
laum dem Knabenalter entwachſene junge 
Leute, waren mit Staub bedeckt, von der Sonne 
verbrannt und ſahen abgehetzt aus. Ihre 
bunten Taſchentücher hatten ſie zum Schutz vor 
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Zum A 


„Hallo, Evans!“ rief Leutnant Brown, 
„Ich komme, um zu fragen, ob Sie vom Fort 
uns mit ein paar Pferden aushelfen können. 
Unſer Regiment iſt beinah nur halb beritten.“ 

„Tut mir leid, Brown,“ ſagte Evans mit 
höhniſchem Lächeln und zuckte die Achſeln, „wir 
haben ſelber keine. Sehen Sie dieſe Maul⸗ 
eſel! Die ſollen wir einbrechen, als Geſchütz⸗ 
beſpannung!“ Yu TEEN 

„Ja, aber übermorgen ſollen wir auf La⸗ 
redo marſchierenl“ . . 

„Wir auch, Sonny!“ 

Die beiden Leutnants ſahen ſich ratlos an. 


* 


Es iſt Abend. Glutrot if die Sonne unter⸗ 
gegangen und hat die alte, ſpaniſche Stadt 


Mund und Naſe gebunden. Auf Befehl ihres mit ihren verfallenen Kathedralen und Ge⸗ 


Führers ſaßen ſie ab. Mit zitternden Knien 
blieben die müden Gäule ſtehen. 


Wurſtab gabe. 


Während der nächſten Woche wer⸗ 
den auf die noch vorhandenen Wurſt⸗ 


ler Mut⸗ od. Leberwurst 


(ſtatt 100 gr) auf je 50 ge Fleiſch⸗ 
marken abgegeben. 
Für Grützwurſt ſind Wurſtmarken 


nicht mehr notwendig; nur der Brot⸗ bestanden 
kartenausweis ift vorzulegen. —.— 


Thorn den 17. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


kar die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichpräinng, die mittleren 
und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abitarium 


ſandtſchaften, den modernen Wolkenkratzern 
und palmensguſchenden Parks mit glühenden 


ndenken an den Grafen Zeppelin. 
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Farben übergoſſen. Jetzt flammt San Antonio 
in einem Meer von elektriſchem Licht auf. Auf 
allen Dächern bunt leuchtende Reklamen, alle 
Straßen überſpannt von Bogen kleiner elek⸗ 
triſcher Lampen. Unter dieſen Bogen in der 
Hauptſtraße, der Houſton⸗Street und auf der 
Alamo⸗Plaza, deren Palmen im lauen Abend⸗ 
wind rauſchen und an der ſich düſter die alte 
ſpaniſche Feſte erhebt, neben dem Menger⸗ 
Hotel, einem viereckigen Rieſenbau, wogt eine 
bunte Menſchenmenge hin und her. Glatt⸗ 
raſierte Geſchäftsleute, Nord⸗Amerikaner mit 
ausgepolſterten Schultern, breiten Schuhen 
und haſtigem Gang, behäbige Deutſche, denen 
man den Brauer anfieht, ſüße American⸗Girls 
in hellen, duftigen Toiletten, ohne Hut mit 
Rieſenfriſuren, lebhaft flirtend mit ihren Boys 
und Gummi kauend. Dazwiſchen ſchreiten glut⸗ 
äugige Mexikanerinnen, bunt gekleidet, die 
Mantilla über das dunkle Haar geworfen. 


ereitungsanstalt 
(auch für Damen) 


einschliesslich - - 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet das Sommerhalbjahr Mittwoch den 11. April. 
Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 
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1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden, 1916 101. Streng geregeltes 
Austaltspensionat. Prospekte dureh D 


Obersekundäner, Primaner, 
Abiturienten, 
Einfahrige und Fähnriche. 


r. Gudenatz. 


Vorhereliungsanstalt für Einj.-Freiw., Prim., 
ı Fähnr.», Abiturprüfung und alle Klassen köh. 
Lehranstalt. Bes. Kurse für Kriegsteilnehmer 
u. Ableg. d. Notprüfung. (Aus dem Felde Be- 
urlaubte best. nach 4—6 Wochen) Pensionat d. 
Direktors. IIIustr. Prospekt u. Referenz. gratis. 


Oſtpreußiſche 


Mädchengewerbeſchule 


Königsberg i. Pr. 


Kaſernenſtraße 4/5, am Roßgärter Markt. 
Von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzlalverband 


Oſtpreußen unter ht: 
gründete öffentliche Bildungsanſtalt. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 12. April 1917. 


A. Hauswirtſchaftliche Abteilung: 
1. Haushaltungsſchule: Fir Rogen ag 
2. Fachkurſe: 
kunde und Hausarbeit, 
B. Gewerbliche Abteilung: 
1. kurſe: L fl darbeiten, Wa ti J 
u Friend Paz Kunfſhandarbelt, Zelchſen und alen 
Beſonderer Wert wird auf die Umarbeitung und Verwendung 


der berühmtesten preis- 
gokrönten Weltmarken : 


Bechstein 
Steinway 


& Sons 
Feurich 
Rönisch 


der königl. Staatsregierung bes 


Ur Kochen und Backen, Haushaltungs⸗ 


ehrgan 
75 75 aſchen und Plätten. 


älterer Kleidungsſtücke gelegt. 


2. Berufsausbildung: 


ran e für 
ereitung zur Gef 


Schneiderinnenberuf als Vor⸗ 
ellenprüfung. . 


C. Heim für auswärtige Schülerinnen. 


Schulpläne und nähere Auskunft im Schulgebäude, Kaſernen⸗ 
ſtraße 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 und Montag 3—5 Uhr. 
Anmeldungen werden bis zum 31. März und vom 10. bis 12. April 


30 wogen. 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus. 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
kaufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 


anſchläge Hofischulta, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


Auskunfts⸗Büro Nola Klavierunterricht 


paraturwerkſtälte, auch für Autos. Koſten⸗ Max Schimmelpfennig, G. m.] wir 
b. H. mit Detektiv⸗Ableilung ends 
let: Berlin W., Kurſürſtendamm 17. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


entgegengenommen. 


Die Vorſteherin: 


Marie Gosse. 


in und außer dem Hauſe, auch 


abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 


FI i 
empfiehlt infolge Erf 


(am altſtädtiſchen Markt). 


. 


„Diadem“ 


Separator 


und kein 
anderer, ähnlich 
ausgehender 
it der 
bellebteste 
Milchentrahmer 
der Landwirte! 


3 
wit 
Danzig, 
Abt. Milchzentrifugen, 


gediegen — modern 


2 Zimmer u. Küche H. 464.00 1950.00 
931,50 5500.00 
4 Zimmer u. Küche M. 1483.50 9500,00 


Stiindige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern, 
Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Verlangen Sie kostenfrei unsern 

illustrierten Katalog „G“. 
Bel Kauf von Einrichtangen üher 2000 Mk. 
wird Hin- und Rückfahrt vergütet! ug 


3 Zimmer u. Küche M. 


Verkauf nur im Fabrikgebäude. 
*. Jahre Garantie. 


1 & Preide 


Frachtfrei dureh ganz Deutschland. 


I 


G 
7 pvpaſſend zu 8 


PL Einfennungsgeihenten, 


parung der Ladenmiete zu ſehr billigen Preiſen 


F. Steffelbauer, Breiter. 40, 1 Tr., 


Holen Ste noch 
heute die 
neuesten Vor- 


sugspreise ein 
und lassen Bie 

sich über die 
schlagenden Vor- 
tolle aufklären, 


S 


t & Svendsen, 


Wohnungs- Einrichtungen 


Berlin C (r Hackeschen larkt) PR 
Neue Schönhauser Str. 2. 


Amerikaniſche und mexikaniſche See 
braune Peones, gelbe Chineſen, Neger un 


Mulatten: das alles wimmelt auf den Trot⸗ 


toirs, ſtrömt in die Kinematographen⸗Theatel, 
Varietees und Drug⸗Stores, wo es Eis un 
Limonade gibt. Allerhand Straßenhändler 
ſchreien durcheinander. Auf dem Fahrdang, 
bewegen ſich in unabſehbarer Kette elektrisch 
Bahnen, Autos, Buggies und Eſeltarn⸗ 
Überall herrſcht ſüdländiſches Leben und fü 
ländiſche Farbenfreude. Die Leute von 10 
Antonio ſind ein leichtlebiges Völkchen. = 
kümmern ſich wenig um Politik und drohen 
Kriege, dazu find ja die Söldnertruppen DE 
Sie freuen ſich ihres Lebens, ſolange 
Baumwollpreiſe gut ſind und die Brauerefes 
florieren. — Oben im Dachgarten des San 5 
tonio⸗Hotels iſt die gute Geſellſchaft verjan 
melt und lauſcht bei Champagne frapps de 
feurigen Weiſen einer Mexikaner⸗Bande. 


Füßen des Rieſenbaues dehnt ſich die lich 


ſprühende Stadt aus, und fernhin zieht 17 
das öde Buſchland mit feinem Musquiten 
geſtrüpp, in dem noch vor fünfzig Jahre. 
Büffel und Indianer umherſtreiften. = 
hier und dort leuchtet ein heller Punkt auf f 
der Ferne, wo eine Farm, eine kleine Ortſcha 
iſt. Mitten durch die Dunkelheit raſt ein Zug. 
Wie eine feurige Schlange ſieht er aus. t 
geht nach Laredo, nach dem Süden, wo's = 
ſo gefährlich zu gären anfängt. — Die elegan 
Geſellſchaft oben im Dachgarten unterhält 
auch über die drohende politiſche Lage, ab ; 
leichthin, oberflächlich. Das geht fie ja gar 
nichts an, wenn ſich die Söldner ſchlagen. 
Wenn's nur dem „business“ nichts ſchadet! = 
Und überhaupt iſt ja nichts zu befürchten 
Amerika iſt unüberwindlich, vor allem Texas 
Wenn die regulären Truppen ſich ſchlagen 
laſſen, was ja kein Wunder wäre, dann ri 
die Freiwilligen vor, die bei Baſeball 
Football trainiert find! Die Erinnerung an 


die Siege von Havanna und Manila iſt noch 


Kid. — 

Ein hagerer Herr mit glattrafiertem a 
und ausgepolſterten Schultern hebt ſein Gla 
und bringt einen Toaſt aus. Es iſt Mi 
Green, der das große Warenhaus hat, der pen 
minentejte Bürger von San Antonio. 

„We are Americans! We I whip the 
whole world! Hip, hip Hurra!“ 

Begeiſtert ſtimmen die anderen ein. 


Gedankenſplitter. 


Schließt du erſt Kompromiſſe, schließt auch dis 
Jugendzeit. 


RB diesem Zwecke billig u. gut in 
h starken, soforttra baren Pflanzen 


Sross fruchtige Sorten, 0.0 M. Stecheldg gl, 
Dusche, n 108t. nls 
Hochstàmme 1. 0 M., 10 St. 11 M. Jen 81. 
M. 
Hu 


| beeren, schwarz., weiss 300 
250 100 

| Bro eht⸗ 
108 Srosstrü 


| 2,50 M., 20 St, 4,00 l. asg 
| grossfrücht,, 581. 2,50 M. 1085 00 8% K. 
| beeren, grossfrücht. Sorten, 20 Bt. 00, 
50 St. 1,50 M. 100 St. 250 I. Ahab 
| zotatieliger Viktoria 0,80 M., 10 St. 250 

Krieger und deren Frauen 

erhalten 10% Rabatt. 
Köliner Baumschul&ß 
Kölln B. Eimshorn lb 1817 
Lieferant königlich. u. fürstlich. Ho . 

Preisbuch „ Der Hausgarten“ kosten 


‚Y Geradehalter 
System Haas 


Ss) Mehri-ch preis“. 
gekrönt. Austähr- 
liche, reichillustrierte 
Broschüre kostenlos 


Boftlarten:Gchlagel:, 


50 Soldaten-Liebesferien, komplelt, fe 
Stück 5,50 Mark. Oſter. nnd Pf 

karten von 1.50 bis 4.50 Mark bin aber 
Stück fort. Illuſirierte Preistifte 70 

ſämtliche Papierwaren gratis. N 

5 1 


2 | Betfandh.Blonder& lo. Berling 
Alte Schönhauferftraße 23124. 


Platz, 


3090 qm. vor dem Leib. Tor, ful 112 

II werbl. Zwecke ſof. lanyjähr. zu verpach die 
Angebote unter Il. 1733 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zur Deckung des Bedarfs in Ellen pe in den Gebieten des Weſtens 
And wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche ſortenrein, 
gefund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen oder mit Maſchinen ſortiert find 
und eine Größe von 4—7, 8 em Durchmeſſer haben. 5 
Im übrigen gelten betreffs der Geſundheit und Größe die üblichen Ge⸗ N 
ſchäfts bedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 
von 191 FA =: 
bo Sur Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beschränkung 

elegt. 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den ſämtlichen Körper⸗ 
ö 8 der preußiſchen Provinzen und der deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, 
mlich: i 


A. Frühkartoſſeln. 

1. für Julinieren, ſechswochen Kartoffeln, Atlanta, Je 
\ Frühe Blaue und Mühlhäuſer „11 Mk. per 50 kg, 
2. für Odenwälder blaue, Kaiſerkrone, frühe Noſa. „ 10 Mk. per 50 kg, 
8, für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder und * 

wertige mittelftühe Sorten .. 9 Mk. per 50 kg. 


B. Mittelſpdte und ſpäte gartoſſeln ö 
4 für mittelfpäte und ſpäte Sorten .. 7 Mk. per 50 kg. 

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saattartoffeln hat nicht bei uns, 
ſondern bei den zuſtändigen Landratsämtern zu geſchehen, bei welchen gleich⸗ 
zeitig der Freigabeantrag einzureichen iſt. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen unter 200 
Zentner zwecks ſorgfältiger Treunung der Sorten, Umhüllungsmaterial 
(Säcke, Körbe oder Kisten) loſtenlos zur Verfügung geſtellt werden, ſoweit 
Vorrat vorhanden. 


Sandiiciiänlishummer für die Prouinz Weſſpteußen 


Danzig. 


EEE 


Lucia Zelma, Dentijtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 2-6, Sonntags 9—12 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 220. 


Re De. Hi 20%, Rabatt. — Telephen 2 


J Candictihaftide Mice 


bitte jetzt ſchon zur Reparatur zu bringen, da 
3 mehr möglich iſt, Mae: — m 


Bechachtungeven 


Techliſches Geſchäft B. Bartklewiez, © 


Geglerftraße 31. Telephon 50. > 
©0898889868 — B2O89889 * 


Deutsche Nähmaschinen 


„ in: Koustruktion und Ausfüh- 
Deswegen bovorzugt beim Kauf für Laus 


halt und 
— — — 


Bi 15 8 Fahrikate vo Jon M. 1 1. 


1 a 
a! Borastein & o, dun, „ nr. 398, 
N 6 Reparatares — 


Aue Brahtzieile, 
ind 
in ihrem 


Breofpelte u 
drat is. 


Erzeugnisse 
Tochterunter- 


e Verkanlangenten werden gesucht. . 


Santkartaffeln 


waggonwelſe liefern gegen Berechtigungsſchein 


2 


a 


Sn E Te: W. Loga & Co., Thorn, Senf 188, 
an, reinigt leicht und — -—⅛— — — — —Lé—]SʒƷmD — 
a Ihmsemeihe K 

. 2 mar 1 


zu angemeſſenen Preiſen. Bel Unglücksfällen erbitte teleph. Nachricht. 


Noßſchlüchterei Jaggi, Hohenſalza, Fernruf 564. 
225 retten Gm 9 
Moderner Laden 


ö Originalpreisen 
2 Sig. Kleinvork. 1,8 Pig. 1. 992 Mk., 
wit angrenzendem, hellem Zimmer und 


6 
En ne zu vermieten. 


Tigarren . S dee fi. M. Grünbanm, U. Und. 


„Goldenes Haus“, | FTBINM, Tae 


Zirnrettenfohrik.6. m.b. U., bisher von Herrn Dr. Muthmann 
Berlin. BE eben 89, Bad, reich. Zubehör, 1. 
. m Gtage, zum 1. April 1917 zu vennieten. 

e ee * Eromin, Neuſtädt. Markt 20 


Fer 


Aachen, Barmen, Beuthen, Bremen, Breslau, Brüssel, Crefeld, Danzig, Dresden, 


d Bentral-Somliees bes LE Lune un Boten Arn | 


G Schlachipierde.. Laden 5 Ar 


zu vermieten 


auch 
1. 4. zu vermieten. 


3-immermohnungen, 


vom 1. 4. 17 zu vermieten. 

Näheres die Portierfrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 5 oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688 


„ Goppernitusir 22 


ohnung, 3 
1 99 neu ente jan ſogl. oder 1. 4. 917 
zu vermieten. 


BERLIN W. 


Aktienkapital und Reserven 500 Millionen Mark 
Im letzten 1 e verteilte Dividenden: 
1 25 12, 12 ½, 12 ½, 12 ½, 12 ½, 12½, 10, 12½ % 


FILIALEN: 


Düsseldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M., Gleiwitz, Görlitz, Hamburg, Hirschberg, 
Kattowitz, Köln, Königsberg, Konstantino el, Leipzig, Liegnitz, London, 
München, Nürnberg, Posen, Saarbrücken, Stettin, Thorn, Trier. 


ZWEIGSTELLEN: 


Altäisten, Augsburg, Bagdad, Berncastel-Cues, Bielefeld, Bocholt, Bonn, 

Bromberg, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg, Cul msee, Darmstadt, Elbing, 

M.-Gladbach, Glatz, Glogau, Hagen, Hamm, Hanau, Hindenburg, Hohensalza, 

Insterburg, Jauer, Konisshätte, Leobschütz,' Libau, Lötzen, Meissen, Köln- 

Mülheim, Neheim, Neisse, Neuss, Offenbach a. M., Paderborn, atibor, 

l Remscheid, Rheydt, Rybnik, Schweidnitz, Solingen, Sprottau, 
Tiegenhof, Wal enburg, Wiesbaden. 


DEPOSITENKASSEN: 


Be Butow, Deuben, Gnadenfrei, Goch, Gumbinnen, Idar, Kolber 
nl ippstadt, am Gpladen, Potsdam, Radeberg, Ronsdorf, 8 
Schwe m, ons Spandau, Vegesack, Velbert, Wald, Warburg, net, 


Thorn 
Deutsche Bank Filiale Thorn 


Eröffnung von laufenden Rechnungen, Depositen- und Scheckverkehr. 
An- und Verkauf von Wechseln und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des 
In- und Auslandes. 
Einziehung von Wechseln und Verschiffungsdokumenten auf alle übersecischen Piätze 
er eSsche Ware 


Versicherung von Wertpapieren eri n 0 im Verlust der Auslosung. 
Aufbewahrung und Verwal erwaltung von Wertpapieren. 
Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Niederlassun 
Annahmestelle von Zahlungen für Inhaber von Scheck- 
K. K. — Postsparkassen-Amt, 


ı Eotterie,( @ 


amtliche 
onten bei dem 


diehung bom m 16. dis m. 2. Abril 191 1917 


im Biehengsianle der 
17851 Seldgewinne im — ven von 


800 000 Mark e! 
der ohne beg sahiber. "ung de 

1 Hanptgewi EN 100 000 mt. Sodenlen 
auptgewi nm * 8 2 

1 Hauptgewians 50 000 Mk. 5 27 0% . f 

1 Hauptgewinn er. „ „„ 30000 t. Lotterie⸗ Thorn 

1 Hanptgewiunn n 29 000 Mk.] Hachaeiase rah 1, O4: Wihehnspich 

1 je 8000 Mr „ „ ee u : Fern 2 . j 
ewinne zu S2 46 „% T k. 

20 Gewinne zu je 1000 MI. . 20 000 Mt. Seine Wohnung 

60 Gewinne zu je 500 Mk. 230 000 Mt. . 

300 Gewinne zu je 100 Mi. . . . = 80000 Mk. . rr 

802 Gewinne zu je 50 Mk. 40 100 Mt. 

16 660 Gewinne zu ſe 15 Mt. 249 900 Mt, D Hung en. 


Originalpreis des Loſes m, 3.30. gtemienſtr. 60, 1. ng 


1 Boſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pig. tener. Pause 2 en — 

bis zu Be oe e oe ee ai. i lee ae > mt 0 e er 

Dombrowski, Tonial. preuß. Lotterie-Ginnehmer, Ehorn, |" 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 84 


ge ee he 


3 Koppart, Flderft. I. 


Wohnung, 
mit S 2 


5 . C Soppart, Khetft. M 
Gbereee Behr fe Anmervohnag, 


8 3 n ec 3 — 
„Wohnung « 70 d Nurbeleuchtung 15 
Breiteſtraße 34, — nE, 


5 Zimmer, 8, Stock, 


mit Volken, Gas 
von fofort oder ſpäter zu vermieten. 1 3-Bimmermohnung 


Instus Wallis, Iheen. zu vermieten. 
ine Nahm 2. bh 1Ainmet, inner un sahen auterheflen, 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu ve 79 
we Schmiedebergſtraße 1 


Die bisher don Herrn Oberſt Breu-| 
nemann bemohnte 


Neuftädtiſcher Markt 23. 


Laden, 


Kontor, mit Lagerraum vom 
Neuſtädt. Markt 22, 1. 


Wilhelmſtadt. 


Albrechiſteaße 4 und 6, 


e aderſtr. 2. 


Wohnung, 3 m 1 „ele Aue. 


vom 1. 4. 17 zu ve 
acer wehe ar, 88. A. 4. 40 cm, Genbuan E 


Zimmer u. 


N. Zielke. 


Reichhaltige Auswahl moderner Seidengewebe und Kon⸗ 
fektions⸗Artikel, wie wollener und ſeidener Jackenkleider, 
Bluſen, Mäntel, Straßen⸗ und Nachmittags » Toiletten. 


Erſtklaſſige Maß⸗Werkſtätten. Clegante Frühjahrs⸗Modelle. 


errmann Seelig, das haus der Moden. 


A | | Nohl ud 
＋ AN Mblrübenk 


kauft und erbittet Angebot Erla 


7 | \ E. Hoernecke ge | nn, Küchenverwallung 1 bes & 
ei fal. aller Sentitin, Meine Gefchäftsräume 2 Finest 1, nk 
Neuſtädt. Markt 11. befiunen.jian jest sen Mi 


nur Breiteſtraße 26 ann Magie 


. (neben Tengelmann’s Kaffeegeſchäft.) 


Hermann Heymann, Besensmiteeii des? 
ehe = 1 634. BR — — 


Feldg raue Velour-Soldatenbilder 

zum Einſetzen von en hierten Köpfen, für e eee und Chargen der deutſchen, öſterr.⸗ungar., 
e ulgariſchen und ki rkiſchen Armee. Größe 360.55 

Joseph Barta, Berlin S. 3 26, Eliſabeth⸗ 8 5 38/39 (Euzuspapierfabtif). 


ne Eee Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm, 2—6 Uhr nachm. 


g idle / Juden Glenagraphe, Mulcinenriben | 
NM. Friede wal „Bücherreviſor, 


ER A: 55 Gerberſtraße 33/35, Ein ang Schloßſtraße. 
ER g  & Anmeldungen werden noch entgegengenommen. 5 Fahrbare 
— . Wir ſtellen in allen en ede Werks | N N 0 
meines Ihälıs verkauf 2 ir } 
| ini sit eh Juwelen N sehen hi R eh N fi n 1 E e el 
allen näheren gaben 
es ‚Spez.Perlen-Olliers ® ein, ne 1 bez abe te n . 
ee 4. 8 
as berg 


Eiſen⸗ und Siahlgießerei, 


1 8 Br 
j Kanoniersir92 argrafg Keſſelſchmiede. Ein auterhaltener Im 10 
nslchtesendung bereitwilliget ii Born & Schü tze, Spind, Bettgeftel und. be dent 10 


ee 5 Thorn ⸗Mocker. 54 1 e b eu Bnarbo 0 — 
State Ein Portal EST rm — Diensimädehen- = 4 


mit . Pen = 18 Wut 5 Meldungen vormittags von 10 bis 12 


Joppa 
e a E bie 2 P ſauber und ſelbſtändig arbeitend, mit nur guten Zeugniſſen, zum Vieh⸗ und 
lutowo = Culm 59 
iger, jauber 


15. 4. auch durch Vermittlung geſucht. er „ 
Uniformſchneider Filſöuuſge x Frauen Frau Sieg, Eliſabeihſtraße 5. u — 
ffeitt fofort für dauernde Beſchäftigung ein zum giaſchen enen feit ein bei Tho — 


— Meisbel Lau If le A. E. Pohl. n Aufwattemädchen Aaffenrack n. Nebertaf, |? 
we 2 kau Melllenſtraße 81, 2. r. 1555 tadellos erhalten, ſpoltbillig zu Don Wohnungsangebai 
Lehr ling ie 1 il Fabrikmädchen DOEE Fra eee —— kaufen. Siegmund. 


Aufmartemäddgen DDEr STAU, | .. eee 331, 'pt, | 
TR ee { af menes Kallen. egal, Laden 


kräftig, kann Ostern geg 
ee d-Entschädig eintreten — —— ——ö— —2ę len ee 25, 1,1. 
te Ausbildung verbürgt Laufburſche 5 ler Ve Per) ame ERST pr ea: TI Tre ee ee 1.1 das ſich auch ſehr gut als Gartenzaun eignet, f 
1 1 Buchiruckere, oder Laufmädchen U all., enrlities Mädkıen, ee mädchen 1 große Jelinalwage, 1 Aath- und e 5 
zum fofortigen Eintritt geſucht. weißes en kann, zum 1. 4. geſucht. VBaderſtraße 24, im Laden. Maſchiue, 1 Eil. Geldſpind, 1 gend Firma Heinrich 5 herr ile z 


ſabethſtraße 12114, 


*. 


1 
0 
Manerstrasse 10:12, Weichselsite Bruno Heidenreich, Bald. 18, e sehe, | kalten, ge eden 
Ede e Bir ng mann vr Acker stay Hoyer | | 
ehr een en | 
n eingefte e a zum 1. 15 15. 4. geſuch . . EN 
Irmer, Junges, lid 2 E ge. F für den ganzen Tag oder nur für nachm. Eine C uchoftute, Jehnüng, ert g 
1 und Steinmehgelhät, 5 Aa dchhen f „ECC geſucht. D. Ne But Ko tr 7e dude Kül e 9 7 179 0 eher wen 10 17 N 
| meiner Sema ies o Fran od er Mädchen) S I ad 5 9 Stuck an ) ee e ae 1 ai 5 
eingeſtellt zur gan ztätigen Aufwartung bei gutem chu ma chen 4 wur Zubehör. in der Promberger an E 
Lohn zum 10 4. gefü 8 9 ＋ erk el ſofort zu vermieten. An co tre 

2 Carl Mallon, Thorn, 3 99493 für den Rahmittag gefuch, 4. Burdecki, Coppt N 
mu re Ber Oberförſterei Altſtädtiſcher Markt 23. ee Nen be 1211 14 je 5 Zu eriragen Eulmer — u. tr Maretzke. Lelbiiih. Villa n 

Max Mendel. if 1 küftiger Handwagen A 
— 2 — 8 2 Jung E Damen, für N uwar tu ng ſteht zum Verkauf bel | ier * ne g 

P orti er a 8 e 8 Meldung Mellfenſtr. 79, Hof, Kontor. Wol huhan 8 3 2 Netz. ee 1 e 4 05 
e Putz oder Ge erlernen Fan en, zum 8 NL Rn onn E 8 f 
wird für Beheizung und Reinhaltung des lugt P. AA Nat 24 Anitwärterin flacht, in amtem Buftand, 15 better Lacs e ü f 3. 3 wor, 5 
aufes Melle „FFF b 

a e 1 Lagerleller na agen eee 46 n wr \ 
e 1 15 x Ks Beer. Lehrmädchen Baderſtraße 28, 3.] Beamien, fteht preiswert zum Verkauf. „ Graud 712 x 


ungen im Ge 8 u um baldigen Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 11, 1, Ein« 
Skowronek&Domke, a enen. „Saubere TE Ko Perg 1 ‚großen Pferdeſ 
auge iJabethitraße 4 ſucht St. Sobenn uhmacherſtr. 18. 
) Einen verheirateten Ein anftändiges, ehrliches Brockhaus⸗ n zu kaufen geſucht. Lagerräume of; 
t Lehr mädehen Saubere Aufwirt 10 Aohberintions: Lexikon eee e e | Ten 2 ft 


Mellienſtrage 30, 3. | (17 Bände) bit zu verkauf ei, 


r nee M 


Palucho Paluchowskt, Ah 55 Jude Ba, Aug en ea mon fogle od: water eg z, fü Kafıhorek bei Thorn 115 Ind 1 S 51s an 0 Ind VI N ef . 
Laufburſ Sener Sega Ketirkyas für ales. Lauſboten inpen⸗ ine „ein aulerp. Ainderfporlungen | m 555 zu 1, Eile 8 


ſofort f 


von ſofort geſucht. eee © ee John N allweit, Buchhdl 1 bei Herrn Anton Wan- e 1 pe U. 545 an die Ge⸗ 
Dusaynski, Bigerrenhandlung. Thorn, Neuſtädl. Markt ; Thorn, Hettigegeiftte 15. 5 kiewier, Kaſchorel bei Thorn. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ „ 


